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Englands Induſtrie gegen Frankreichs gahlfaulheit

„Ein Dawesplan für ſäumige Schuldnerſtaaten!“
Ein Memorandum der engliſchen

Induſtrie zur Schuldenfrage
London, 25. Februar.

Großes Aufſehen erregt das Memorandum des Reichs
oerbandes der britiſchen Jnduſtrie an den Schatz
kanzler Churchill, das heute überreicht worden iſt. Das
Schriftſtück legt den

Standpunkt der engliſchen Jnduſtrie zur Frage
der interalliierten Schulden mit offenen Worten
dar und gipfelt in der Forderung einer Anwendun g der
Grundſätze des Dawes- Planes auf die Schuld-
nerſtaaten, das heißt alzo, zur Beurteilung derZahlungsfähigkeil dieſer Staaten müſſe ein Vohl
ſtandsindex in Anwendung gebracht werden.

Das Memorandum iſt ſehr umfangreich; es enthält eine
genaue Berechnung der Laſten des engliſchen
Steuerzahlers und bezeichnet die Belaſtung Englands durch die
Kreditgewährungen an die Verbündeten aus dem Weltkriege für
bedeutend ſchwerer als die eines anderen Landes. Es macht
auf die ſtarke Benachteiligung der Wettbewerbsfähigkeit der eng
liſchen Induſtrie durch die noch immer nicht geregelte
Schuldenfrage aufmerkſam und weiſt auf die dringende
Notwendigkeit einer Ausdehnung des engliſchen Ausfuhr-
handels hin, der von ſtabilen Geldverhältnſſen in der Welt
abhängig ſei. Die engliſche Regierung dürfe nichts unterlaſſen,
um eine baldige Regelung der ſo überaus wichtigen Frage her-
beizuführen, die um ſo notwendiger ſei, als die erfolgreiche Be
kämpfung der engliſchen Arbeitsloſigkeit davon
abhänge. Die Hauptſchwierigkeit bilde die Haltung des Haupt
gläubigers, nämlich der Vereinigten Staaten, an die Englandſährtich 80 bis 40 Millionen Pfund zur Schuldentilgung zahlen

müſſe. Weitere 100 Millionen Pfund habe der engliſche Steuer-
zahler für den Zinſendienſt der inneren Anleihe und der Ver
pflichtungen zu zahlen, die eingegangen worden ſeien, um die

lliierten mit Anleihen zu verſorgen. Dieſe Zahlungen könnten
zugleich als Erleichterung der Jnduſtrielaſten der
Schuldnerſtaaten bezeichnet werden, wobei nicht vergeſſen
werden dürfe, daß dieſe Staaten zu den ſchärfſten Konkurrenten
Englands auf dem Weltmarkte gehörten. Das Memorandum

Nene Proteſtſtimmen
Der rheiniſche Bauernverein

für v. Papen und Loenartz
Eſſen, 25. e

der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes der Ortsvereinsh P riae eſ re tleinſchafe der Kreisbauern-
ſchaften Eſſen Stadt und Land, Mülheim und
Duisburgg (Rheiniſcher Bauernverein, Bezzirksverband Düſſel
dorf wurde folgende Entſchließung gefaßt:

„Die preußiſchen Landtagsabgeordneten von Papen,
Röingh, Loenartz und Baumann haben ſich in den
letzten Wochen bemüht, die berufsſtändigen Forderungen der
weſtdeutſchen Landwirtſchaft der Zentrumspartei zur Aner-
kennung zu bringen und die Partei dazu zu bewegen, ihr dem
Rheiniſchen Bauernverein gegebenes Verſprechen zu
halten. Die Arbeitsgemeinſchaft der Kreisbauernſchaften
Eſſen Stadt und Land, Mülheim und Duisburg des Rheini
ſchen Bauernvereins ſtellt dieſe Tatſache mit Befriedi
gung feſt, ſpricht den genannten Abgeordneten ihr voll
ſtes Vertrauen aus und bittet ſie dringend, ihr Mandat
weiter auszuüben. Sie bedauert aufs lebhafteſte, daß die
übrigen auf Vorſchlag und mit Unterſtützung der Landwirt
ſchaft gewählten Abgeordneten nicht dieſelbe Rückgrat-
feſtigkeit aufgebracht haben. Eine

Zuſammenarbeit mit Severing iſt für die
Landwirtſchaft eine untragbare Belaſtung,

denn Severing hat es noch in der letzten Zeit für notwendig
erachtet, ſeinen Standpunkt in der Richtung vor breiteſter
Oeffentlichkeit feſtzulegen, daß Klaſſenkampf für die
Sozialdemokratie eine politiſche Not wendigkeit
ſei: Eine derartige Zuſammenarbeit ſteht in ſchärfſtem Gegen
ſatz zu der Forderung einer Regierung auf chriſtlichnatio
naler Grundlage. Wir fordern von den Abgeordneten, daß ſie
den Grundſatz völliger Gewiſſensfreiheit aufrecht-
erhalten und ſich nicht durch einen jede ſelbſtändige Mei-
nungsäußerung unmöglich machenden Fraktionszwang um den
Reſt ihrer Selbſtändigkeit bringen laſſen. Bei dieſem Kampf
um die Gewiſſensfreiheit wird der landwirtſchaftliche Berufs
ſtand des hieſigen Bezirks ſie in jeder Richtung unterſtützen.

Die Zentrumspreſſe
zu der Maßregelung

Köln, 25. Februar.
Die Maßregelung der beiden Zentrumeabgeordneten

Loennartz 2 Papen wird in der ſamten ländlichen
Preſſe Rheinland-Weſtfalens eifrig erörtert. Das

betont zum Schluß, daß die engliſche Regierung die gewaltigen
Steuerlaſten auf die Dauer nicht tragen

könne. Bedauerlich ſei, daß die britiſche Regierung Frank
reich weiter entgegegenkommen waäre, als es im
ntereſſe der engliſchen Wirtſchaft gelegen habe.
Unter allen Umſtänden könne man auf die Einführung eines
Wohlſtandsindexes zur Beurteilung der franzöſiſchen Leiſtungs
fähigkeit nicht verzichten. Mit aller Macht müſſe ſich die eng-
liſche Regierung dafür einſetzen, die Anwendung der Grundſätze
des Dawes Planes auf die Schuldnerſtaaten zu ſichern. Dieſe
Forderung ſei berechtigt angeſichts der großen Opfer, die Eng
land auf ſich genommen habe. Jhre Erfüllung würde nichts an
deres bedeuten, als die Beſeitigung der ungerechtfertigten Vor
zugsbehandlung der Schuldnerſtaaten im Konkurrenz-
kampf auf dem Weltmarkte.

Ein deutſcher Schritt
in der Garantiefrage

Paris, 26. Februar.
Der „Temps“ verbreitet eine Brüſſeler Meldung, nach der

Deutſchland beabſichtigt, über einen Garantiepakt den
Alliierten Vorſchläge zu unterbreiten, die ſich haupt
ſächlich auf die weſtlichen Grenzen Deutſchlands in Bezug auf
die nördlichen Grenzen beziehen, ſonſt aber nur einen allge
meinen Charakter haben. Die ſüdlichen Grenzen bleiben
unberührt.

Ausländer-Beſteuerung in Frankreich
Paris, 26. Februar.

Die Kammer hat im Verlaufe der Nachtſitzung u. a. einen
Artikel an ren ger eine Beſteue rung der Aus
länder vorſieht. ie Sätze betragen 109 Franken
jährlich Arbeiter und Studenten bezahlen dagegen nur
36 Franken.

Stürmiſch geſtaltete ſich die Debatte über einen Entwurf zur
Beſteuerung der Ueberſchüſſe von Aktiengeſellſchaf
ten, die zur Richtzahlung des Kapitals dienen. Ein Abgeordneter der Rechten betampfte den Antrag ſcharf und meinte, er

ſtelle einen Verſuch zur Kapitalbeſteuerung dar. Dem wider
ſprach Herriot unter den Beifall der Linken. Der Entwurf
wurde angenommen.

aus Zentrumskreiſen
führende Organ der weſtdeutſchen Landwirtſchaft, die „Weſt-
deutſche Tageszeitung“, nimmt heute eingehend dazu Stellung.
Sie weiſt darauf hin, daß die Reichstagsabgeordneten Dr.
Wirth und Jmbuſch bei der Abſtimmung über das Ver-
trauensvotum für die Reichsregierung ſich von der Auf
faſſung der Zentrumspartei viel weiter entfernt hätten,
als es jetzt die Herren v. Papen und Loennartz getan hätten.
Es wird gefragt, warum nicht gegen Exkanzler Wirth und
den Gewerkſchaftler Jmbuſch, der doch ſicherlich aus ſeine Art
die bei v. Papen und Loennartz ſo ſtark verurteilten berufs-
ſtändiſchen Sonder wünſche vertrat, das fraktionelle
Scherbengericht eröffnet wurde. „Dieſe Frage ſcheint
nicht nur angebracht, ſondern im Augenblick von höchſter Wichtig
keit zu ſein. Die Landwirtſchaft muß Männer, die unter
Hintanſetzung der eigenen Perſon die berufsſtändiſchen Intereſſen
der Landbevölkerung vertreten, mit aller nur möglichen Energie
unterſtützen. Trägt ſie dieſem zwingenden Gebot der Stunde
nicht Rechnung, dann vpfert ſich die preußiſche Landwirtſchaft
ſelbſt

Stürme in der Wirtſchaftspartei
Berlin, 25. Februar.

Die neue Partei für Handwerk, Handel und Gewerbe. die
ſich unter dem Vorſitz des Schuhmachermeiſters Gehrke von
der Wirtſchaftspartei getrennt hat, hielt am Mitt-
woch abend im Viktoriagarten in Wilmersdorf ihre erſte öffent-
liche Mitgliederverſammlung ab, in der auch die Gegner ſtark
vertreten waren und die einen ſtürmiſchen Verlauf
nahm. Jn einer Rede wandte ſich der Rechtsanwalt Dr. Götzel
ſehr ſcharf gegen die Anträge der Wirtſchaftespartei im Reichs
und Landtage zur Wohnungspolitik. Jn der Diskuſſion wies
der Abgeordnete Ladendorff von der Wirtſchaftspartei die Be
hauptungen des Redners ſcharf zurück.

Ein Hochverräter verurteilt
Leipzig, 25. Februar.

Wegen hochverräteriſchen Unternehmens und Beihilfe zum
Hochverrat hatte ſich heute der Former Wilhelm Jordan
aus Wangerode, Bezirk Thale im Harz, vor dem 5. Strafſenat
des Reichsgerichts zu verantworten, Jordan war kommuniſtiſcher
Bezirksleiter im Bezirk Thale. Bei einer Hausſuchung wurden
bei ihm zahlreiches Material und Flugſchriften vorgefunden,
die zum Umſturz und bewaffneten Aufſtand auf-
forderten. Der Senat verurteilte Jordan zu einem Jahr
Gefängnis und 200 Mark Geldſtrafe.
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Amtsrat Dr. h. c. Max von
Bimmermann-Benknendorfg

Nach längerem Leiden er hatte ſich vor einigen
Monaten noch einen Oberſchenkelbruch zugezogen iſt
Herr Amtsrat von Zimmermann im geſegneten Alter
von 91 Jahren zu ſeinen Vätern abberufen worden. Mit
ihm iſt nicht nur einer der älteſten Leute unſerer Gegend
verſchieden, ſondern vor allem auch ein weit über die
Grenzen unſerer Provinz, ja ſelbſt des deutſchen Vater
landes hinaus bekannter tüchtiger Landwirt heimgegangen,
n Name für alle Zeiten feſtgehalten zu werden ver

ient.
Jn der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts be

ſchäftigte man ſich in anrwirte Kreiſen ernſt-
hafter mit dem Gedanken, unſere Volksernährung auf eine
erweiterte, geſicherte Grundlage zu ſtellen und unſer im
neuen Deutſchen Reiche verkörpertes nationales Wieder-
erſtehen auch nach dieſer Richtung hin zu feſtigen und aus
zubauen. Von jenen Männern, die ſo außerordentlich auf
die Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft eingewirkt
haben, ſteht Max von Zimmermann an erſter Stelle. Die
geſamte Landwirtſchaft hat durch ihn reiche Anregung und
Belehrung erfahren und er iſt damit ein tüchtiger Förderer
unſerer nationalen Wohlfahrt im beſten Sinne des Wortes
geworden. Ein Lebensbild des Verſtorbenen geben wir im
folgenden wieder:
Max von Zimmermann wurde am 5. November 1838

als ſiebentes Kind von neun lebend gebliebenen Kindern
zu Friedeburg geboren, wo ſein Vater als Kgl. Oberamt
mann, Inſpektor der Saaleſchiffahrt und Pächter der Do
mänen Friedeburg, Pfützthal und Straushof wohnte. Er
erhielt ſeine Schulbildung in Halle a. S., beſuchte dann die
länd wirtſchaftliche Akademie in Bonn-Poppelsdorf, um
dann die Landwirtſchaft praktiſch bei Amtsrat Rimpau in
Schlanſtedt zu erlernen. Nach beendeter Lehrzeit betätigte
er ſich in den Wirtſchaften Friedeburg und Straushof und
bekleidete ſchließlich die Jnſpektorſtelle der Domäne Pfütz
thal. Kaum 234 Jahre alt, kaufte er im April 1857 die
Rittergüter Benkendorf und Delitz von etwa 1700 Morgen
Größe. Der Vorbeſitzer wollte erſt an ſolch „jungen Mann“
gar nicht verkaufen, aber mit der Bürgſchaft ſeiner beiden
älteren Brüder kam doch der Kaufvertrag zuſtande.

Schon im nächſten Jahre erbaute er mit ſeinen Brü-
dern die Zuckerfabrik Benkendorf, die mit einer taglichen
Verarbeitung von 800 Zentnern Rüben in Betrieb geſetzt
wurde, welches Quantum ſich dann ſpäter auf rund 8000
Zentner ſteigerte. Jm Jahre 1862 wurde die Brennerei
gebaut, die damals bis 16 000 Liter Maiſchraum je Tag
t und im Jahre 1879 die Halleſche Molkerei ge
gründet.

Das Areal vergrößerte ſich Anfang der 60er Jahre
durch Zukauf des Rittergutes Kl.-Lauchſtädt, des Freigutes
Schotterey und verſchiedener Bauernländereien in Schlettau
und Holleben um etwa 1500 Morgen und 1864 durch Pach-
tung des Rittergutes Beuchlitz nebſt Ziegelei um etwa
1700 Morgen. Dazu kam 1872 die Pachtung der Domäne
Lauchſtädt, die ſpäter ebenſo gekauft wurde wie das Ritter
gut Beuchlitz, welches 1909 Eigentum wurde. Durch wei-
teren Hinzukauf kleiner Ländereien und Pachtungen in den
benachbarten Fluren in Größe von etwa 1400 Morgen kam
ſchließlich ein Wirtſchaftsbetrieb von etwas über 10 000
Morgen heraus, zu welchem ein Beſtand von etwa 1000
Stück Großvieh und etwa 4000 Stück Schafvieh gehörte.
Die Leitung des Geſamtbetriebes hatte der Verſtorbene in
eigener Hand, wobei ihm ein Stab von tüchtigen Beamten
zur Seite ſtand, für deren Auswahl er einen ſehr ſcharfen
Blick hatte und die ihm nach Bewährung zumeiſt johrzehnte-
land treu zur Seite geblieben ſind. Für Neuerungen und
Verbeſſerungen war er immer zu haben; ſo dürfte es inter
eſſieren, daß der erſte Dampfpflug ſeinerzeit hier von eng
liſchen Jngenieuren vorgeführt wurde, daß nicht nur große
Stallungen und Sche men gebaut worden ſind, ſondern
daß auch für gute Wege geſorgt wurde, indem über 7000
Meter Straße auf eigene Koſten und weitere über 7000
Meter Straße unter Kreis- und Provinzialbeihilfe mit
Pflaſterbahn verſehen worden ſind, daß die vorhandene
eigene Gasanſtalt durch eine der erſten elektriſchen Anlagen
erſetzt wurde, daß erhebliche Aufwendungen zum Bahnbau
gemacht und über 250 eigene Familienwohnungen geſchafft
worden ſind.

Schließlich wäre noch der Kauf des Rittergutes Neu
kirchen zu erwähnen, welches ſeinerzeit 1400 Morgen be
wirtſchaftet und. im Jahre 1885 von dem Verſtorbenen für
ſeinen Sohn, jetzigen Major a. D. Georg von Zimmer-
mann, erworben wurde, der außerdem noch das Rittergut
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en a. d. Mülde (Sachſen) beſitzt, welches 1892 erſtan

den wurde und etwa 4500 Morgen umfaßt, wovon die
größere Hälfte Wald iſt.

Wie Max von Zimmermann ſelbſt ſegensreich wirkte,
ſo iſt auch ſeine unermüdliche Tätigkeit und Pflichttreue
geſegnet und vielſeitig anerkannt worden. Staatliche, be
rufliche und kirchliche Körperſchaften ehrten ihn, indem ſie
ihn als Mitglied beriefen, um zugleich ſeine hervorragende
Kraft im Dienſte des Ganzen und der Allgemeinheit aus
nutzen zu können. So war er jahrzehntelang täatig als
Amtsvorſteher, als Mitglied des Kreistages, des Kreisaus-
ſchuſſes, des Provinzialausſchuſſes, der Landwirtſchafts-
kammer, des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, des Landes.
ökonomiekollegtums uſw. Jm Jahre 1877 wurde er zum
Königl. Amtsrat ernannt und 1888 hob ihn der ihm per-
ſönlich freundſchaftlich geſinnte Kaiſer Friedrich in den erb
lichen Adelsſtand. Auch hohe Ordensauszeichnungen wur
den ihm zuteil. Die Vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg ernannte ihn anläßlich des 50jährigen Be
ſtehens des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts zum Ehrendoktor.

Wie reich geſegnet das Lebenswerk des Verſtorbenen
war und wie ſehr man ihm von allen Seiten für das Ge
leiſtete Dank wußte, bewies am beſten die Fülle von Gratu
lanten zu ſeinem 80. Geburtstage im Jahre 1913. Es läßt
ſich wohl keine beſſere Charakteriſtik des nunmehr Ent
ſchlafenen geben, als ſie die damalige Anſprache von Exz.
Kammerherr Graf von HohenthalDölkau enthielt, die wir
deshalb nochmals im Wortlaut folgen laſſen:

„Hochverehrter Herr Amtsrat!
Gottes Güte läßt Sie heute im Kreiſe Jhrer Familie,

Freunde und Verehrer den 80. Geburtstag in Friſche des Geiſtes
und des Körpers erleben. Dieſe erfreuliche Tatſache gibt dem
Kreisausſ-huß willkommene Gelegenheit, Jhnen für die hin
gebende Treue ſa danken, mit der Sie allewege die Angelegen-
heiten des Merſeburger Kreiſes auf Jhr Herz genommen und
tatkräftig gefördert haben. Seit dem Jahre 1874 gehören Sie
dem Kreistage und er 1878 dem Kreisausſchuß an, ſeit 1881vertreten Sie den eis im Provinziallandtag und eh 1893
nehmen Sie die Stellung des Kreisdeputierten ein. Mit den
4 Landräten, Weidlich dem Aelteren, von Helldorff, Weidlich dem
Jüngeren und Graf d'Hauſſonville, haben Sie in beſtem Ein
vernehmen gewirkt und ſind ſtets arbeitswillig nur darauf be
dacht geweſen, die Intereſſen des Kreiſes nach jeder Richtung
r zu fördern. Wir ſind ſie darauf im Kreiſe, in Jhrer

erſon eine landwirtſchaftliche Kapazität erſten Ranges zu be
n. Jhre reichen Erfahrungen und umfaſſenden theoretiſchen

wie Kenntniſſe haben Sie im Vorſtand der Land-
wirtſchaftskammer, im Landesökonomiekollegium und in anderen
Körperſchaften immer zweckdienlich zu verwerten gewußt. Sie
haben niemals darnach getrachtet, mit wortreichen Reden glänzen
zu wollen, nach deren Shluß man zuweilen nicht klüger iſt als
zuvor; ließen ſolche vielmehr geduldig über ſich ergehen, trotz
dem Sie ſelbſt wie man zu ſagen pflegt „im kleinen Finger
oft mehr hatten als der Redner im Kopf“. Aber „auf den Kopf
trafen Sie den Nagel“ mit wenigen durchſchlagenden Worten.
Jhre außerordentliche Befähigung, guten praktiſchen Rat erteilen
zu können, haben Sie nicht nur im Vereinsleben betätigt. Wie
vielen Gutsbeſitzern und Pächtern, Bauern, Stellenbeſitzern und
Arbeitern haben Sie damit wertvolle Dienſte geleiſtet! Wenn
es hinreichend bekannt iſt, wie gut Sie ſtets für Jhre Arbeiter
und Arbeiterinnen geſorgt haben, ſo müſſen dieſe Jhnen noch
ganz beſonders dankbar ſein für guten Rat in ihrer kleinen
Wirtſchaft, der Goldeswert beſaß. Dazu hatten Sie bei aller
perſönlichen Arbeit immer Zeit und dafür danken wir Jhnen
im Namen vieler Kreiseingeſeſſener. Als langjähriger früherer
Vorſitzender des Patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg
bitte ich Sie, meinen perſönlichen Dank für viele opferwillige
Arbeit entgegenzunehmen. Jch erinnere nur an die Zeit, als
wir den „Halleſchen Courier“ (jetzt Halleſche Zeitung“.
D. Schriftleitung.) ankauften. Und nun noch zum Schluß ein
Bild aus längſt vergangener Zeit, das mir ſtets unvergeßlich
bleiben wird: Zu Jhrer Erholung haben Sie niemals weite
Reiſen ins Ausland unternommen. Wenn Sie nach raſtloſer,
hingebender Arbeit ſich einige Tage der Erholung gönnen wollten,
ſo fuhren Sie mit Jhrer hochverehrten Frau Gemahlin auf
einige Tage in die Reichshauptſtadt. Da ſehe ich Sie noch beide
ſitzen am offenen Fenſter im „Hotel du Nord“ und freudeſtrah
lend mir zurufen: „Eben haben wir den alten Kaiſer begrüßen
können der hier vorbei fuhr!“ Dieſer anſcheinend geringfügige
Zug iſt mir immer ſymboliſch für Jhre tief gewurzelte Königs
treue geweſen, die do en Kern aller patriotiſchen Beſtrebungen

bildet. e gar re er h Ja Jmann, und erhalte dem Kreiſe Merſeburgen vefürſorgliche Arbeit!“ v W 5
Dem iſt nichts hinzuzufügen, dieſe Ausführungen

ſprechen für ſich ſelbſt.
Und nun iſt Dr. Max von Zimmermann, „der Amts

rat“, als welchen ihn jedes Kind der näheren und weiteren
Umgebung von Benkendorf kennt und verehrt, heimge-
gängen. Groß war die Zahl der Leidtragenden, die von nah
und fern herbeigeeilt waren, um dem Verſtorbenen die
letzte Ehre zu erweiſen, und groß war die Zahl der Bei-
leidskundgebungen aus allen Orten des Reiches. Auch
Kaiſer Wilhelm gedachte des Entſchlafenen und ſandte aus
Doorn folgendes Telegramm:
An Herrn Major Georg von Zimmermann:

„Zum Hinſcheiden Jhres trefflichen Vaters ſpreche ich Jhnen
und den Hinterbliebenen meine herzlichſte Teilnahme aus.

Wilhelm R.“
Kriegervereine und vaterländiſche Verbände der Um-

gegend beteiligten ſich zahlreich am Begräbnis, alle wollten
ihrem Freunde und Gönner ihren Dank zum letzten Male
bezeugen. Die naturwiſſenſchaftliche Fakultät der Univer-
ſität Halle ließ einen Kranz am Sarge ihres Ehrendoktors
niederlegen, wobei der Vertreter der Fakultät, Herr Prof.
von Wolff, den Verſtorbenen als Pionier der deutſchen
Landwirtſchaft, großen Organiſator und leuchtendes Vor
bild feierte.

Hoffen wir, daß die Arbeit des Amtsrates Dr. Max
von Zimmermann ſich ſo befruchtend ausgewirkt hat, daß
aus ſeinen vielen Schülern doch ſolche Männer hoervor-
gehen, die das geſetzte Ziel weiter zäh verfolgen zum Segen
unſeres geliebten Vaterlandes.

Die Krankheit des Reichsprüſidenten
verſchlimmert

Berlin, 26. Februar
(Sigener Drahtbericht.)

Die behandelnden Aerzte geben über die Erkrankung
des Reichspräſidenten folgenden Bericht aus:

„Der Reichspräſident erkrankte am Montag, den 23. Febr.,
ganz plötzlich an einer ſchweren Blinddarmentzün
dung, die des Nachts eine Operation notwendig machte. Trotz
der bald nach der Erkrankung vorgenommenen Operation war
der Wurmfortſatz des Blinddqrms brandig und die Bauchhöhle
durchbrochen, ſo daß eine allgemeine Bauchfellentzündung vor
lag. Der Verlauf war bis geſtern abend zufriebdenſtellend.
Wie gewöhnlich am dritten Tage nach der Erkrankung

Die Stellung der Länder zum Finanzausgleich
Der bayeriſche Hinanzminiſter über die
Aufgaben der Länder und Gemeinden

Berlin, 25. Februar.
Der Münchener Vertreter des „Tag“ hatte mit dem bahyeri

Wen Finanzminiſter Dr. Krausneck eine Unterredung über
den Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern,
über den die Verhandlungen am Freitag im Reichstag beginnen.
Dr. Krausneck fü u. a. folgendes aus:

„Die politiſchen oder die ſtaatspolitiſchen Geſichtspunlte,
unter denen die Verhandlungen über den neuen Finanzausgleich
le dem Reiche und den Ländern geführt werden müſſen,
wie die Frage: Unitarismus oder Föderalis-
m u s. Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß die Länder und
Gemeinden die Aufgaben zu erfüllen haäben, die überhaupt der
moderne Staat zu erfüllen hat, abgeſehen von den großen all
gemeinen Belangen, wie Heeresfürſorge, auswärtige Beziehun-
gen, vielleicht auch Bankweſen uſw. Abgeſehen von dieſen
geg n gemeinſamen Belangen liegt der Schwerpunkt
eutigen ſtaatlichen Aufgaben unbedingt bei den Ländern

und den Gemeinden. Die Länder haben in Bezug auf
die Juſtizver waltung große Aufgaben, ferner nach der
Seite der öffentlichen Fürſorge, nach der Seite der
Wirtſchaft, nach der Seite der Straßenverwaltung und
Waſſerbauverwaltung, auf dem Gebiete der Geſundheitspflege,

ſozialen Fürſorge und hinſichtlich gewiſſer Kulturaufgaben,
ſonders

z hinſichtlich der Schulpflege.
Wenn man die Verhältniſſe im Reich und in den Ländern

im Frieden vergleicht mit den heutigen, ſo muß man zu der
Ueberzeugung kommen, daß wir heute einen viel größerenApparat Haben als im Frieden. Daß die Länder ihren
Verwaltungsapparat noch etwas erweitert haben, war kaum zu
vermeiden, nachdem ſich die Aufgaben gegen die Friedenszeit
weſentlich geſteigert haben. Daß aber das Reich auch noch einen
größeren Apparat in Berlin unterhält, erſcheint mir auf die
Dauer ſchwer erträglich, denn es iſt bedenklich, dem deutſchen
Volke mit ſeiner geſchwächten Wirtſchaft einen weſentlich er
weiterten Apparat zuzumuten.

Wir Länder haben immer betont, daß wir nicht durch
kommen. Während das Reich über eine Milliarde Ueber
ſchuß erzielt hat, ſind die Länder mit dem Ertrag ihrer Einnahmen nur knapp an einem Defizit für 1924 vorbeigelommen

Trotz dieſer Sachlage will das Reich nun nach dem Entwurf,
den es uns Ländern für einen neuen Finanzausgleich vorgelegt
hat, die Beteiligung der Länder an den Reichsſteuern noch
weiter einſchränken als bisher. Es iſt in dieſem Ent-
wurfe vorgeſehen, daß ſtatt der 10prozentigen Beteiligung des
Reiches an der Einkommenſteuer eine Beteiligung des Reiches
von 335 Prozent eintreten ſoll. Als einen angeblichen Aus
gleich für dieſe Schmälerung des Anteiles der Länder an der
Einkommenſteuer will man ihnen 10 Prozent mehr von der
Umſatzſteuer geben. Das iſt kein Ausgleich, ſondern es
wird immer noch eine

erhebliche Einbuße der Länder
zurückbleiben. Schon mit Rückſicht auf dieſe Verſchlechterungen
im Haushalt für 1925 müſſen wir unbedingt weitere Zuteilungen
erwarten. Statt deſſen aber will das Reich uns Schmälerungen
unſeres Anteils zuteil werden laſſen. Wir können das
nicht hinnehmen, haben mit allem Nachdruck gegen der
artige Abſichten Front gemacht und haben eine weitere Beteili-
gung an der Einkommen- und Körperſchafts- und an der Umſatz-
ſteuer gefordert. Was nun die Art betrifft, wie die Zuteilung
zu erfolgen hat, ſo ſtehen, wie der Miniſter betonte, die Länder
einmütig auf dem Standpunkte, daß ihnen jetzt die

Einkommen- und Körperſchaftsſteuer ganz zu geben
ſei. Wir werden nicht darauf verzichten können. Von beſon-
derem Belang erſcheinen mir die Bedenken, die das Wirtſchafts
gebiet und das ſtastspolitiſche Gebiet ſtreifen. Man hat geſagt,
die Wirtſchaft werde ſich nicht damit abfinden, da unſere Forde-
rung zu einer Zerſplitterung des Steuerſhſtems
führe. Dieſer Einwand iſt auch nicht richtig. Die Länder haben
ja ſchon 90 Prozent der Einkommen- und Körverſchaftsſteuer,
und es handelt ſich nur noch um ganz wenige Prozent. Eine

ſetzte heute nacht eine Verſchlimmerung der Bauchfell
entzündung ein, ſo daß der Reichspräſident eine unruhige
Nacht verbrachte. Heute morgen iſt das Befinden beſſer, doch
iſt der Zuſtand des Reichspräſidenten weiter ernſt.

Berlin, 26. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die amtlichen Bulletins laſſen erkennen, daß der Zuſtand
des Reichspräſidenten als ernſt angeſehen werden muß. Die
kräftige Körperkonſtitution des Kranken läßt hoffen,
daß er die Folgen einer Bauchfellentzündung im Anſchluß an
eine Blinddarmentzündung überwinden wird und daß das
Herz die Anſtrengungen auszuhalten vermag. Jmmerhin iſt
das Befinden des Reichspräſidenten, dem menſchliche Shm-
pathiebeweiſe aller Art zugehen, ſo, daß auf

Wiederherſtellung in kurzer Zeit kaum gerechnet
werden kann. Es wird nun die Frage akut, ob die Ver
tretung des Reichskanzlers nicht durch eine auf Grund einer
in der Verfaſſung vorgeſehenen r noch zu ſchaffenden Reichs

eſetzes zu beſtellenden Vertretung abgelöſt werden muß. Die
l. des Vertreters wird als eine Probe angeſehen werden

müſſen, da der Vizepräſident von der Mehrheit auch als künf
tiger Reichspräſident angeſehen werden wird. Es
erſtaunt deshalb nicht, daß in demokratiſchen Kreiſen der Name
des Reichskanzlers a. D. Dr. Maryx genannt wird. Auf der
rechten Seite hat man zu dieſer Frage noch keine Stellung ge-
nommen, da man einen Vertreter vorläufig für durchaus
genügend hält.

Hoefles Privatvermögen
nicht beſchlagnahmt

Berlin, D. m
Unſere Berliner heit hatte gemeldet

Hoefle zum Offenbarungseid geladen werden ſollte un daß
leichzeitig 12000 Mark, die Dr. Hoefle bei einem Be

annten deponiert hat, beſchlagnahmt worden ſeien. Ferner
ſeien bei einer Dr. Hoefle bekannten Dame eine Wohnungs-
ernrichtung, Schmuck und Pelze beſchlagnahmt worden.

Hierzu teilt das Reichspoſtminiſterium folgendes
mit: „Dr. Hoefle hat den Offenbarungseid längſt geleiſtet.
Ueber ſein geringes Vermögen beſteht hier vollkommene Klar-
heit. Von einer Beſchlagnahme von 12 000 Mark zugunſten der
Reichspoſt bei einer Firma in der Budapeſterſtraße ſowie von
einem Darlehen von 300 000 Mark an dieſe Firma und von der
Beſchlagnahme einer Wohnungseinrichtung,
Schmuckgegenſtänden und Pelzen bei einer Bekannten des Dr.
Hoefle, ebenfalls zugunſten der Reichspoſt. iſt hier nichts
bekannt. Die Reichspoſt hätte von derartigen Maßnahmen
unbedingt Kenntnis erhalten müſſen.“

Der Nachfolger Richters
3 Berlin, 25. Februar.Da Landrat des Kreiſes peienterg in Weſtpreußen, Dr.

Friedensburg, iſt als ſtellvertretender Leiter des Poli-
zeipräſidiums nach Berlin berufen worden.
wird ſein Amt bereits in den nächſten Tagen antréeten.

gewiſſe Verſchiedenheit in der Beſteuerung iſt allerdings note wenn wir überhaupt zu einer Selbſtändigkeit der
Länder kommen wollen. Wer an Stelle des bisherigen bean-
ſtandeten Dotationsſhſtems die Selbſtvevantwortlichkeit der
Länder und Gemeinden wieder herſtellen will, muß anerkemnen,
daß eine verſchiedenartige Beſteuerung möglich iſt.

Der Miniſter betonte v daß eine eingehende
Prüfung des Bedarfs des Reiches, der Länder und der
Gemeinden notwendig ſei und daß auch die Frage berückſichtigt
werden müſſe, wie die Einnahmen auch künftig auf der bis
e Höhe erhalten werden könnten und ob nicht anderer-

its eine
Senkung gewiſſer Stenern

eintreten müſſe.
Wenn man den Finanzausgleich jetzt übers Knie brechen

wolle, ſo werde man keine befriedigende Regelung für längere
Zeit ſchaffen, ſondern es werde ſich dann nach kurzer eine
Aenderung als notwendig erweiſen. Deshalb haben die
Länder ernſte Bedenken erhoben, ſchon in den nächſten

n eine endgültige Vereinbarung zu tre Weil aber
am 1. April 1925 die bisherige Regelung ihr Ende erreicht,
wird eine vorläufige Regelung ins Auge gefaßt werden müſſen
die im großen und ganzen ſich auf der bisherigen Grundlage
bewegt und nur zu prüfen haben wird, wie weit die erhöhten
enrige und die verminderten Einnahmen der Länder eine
erhöhte Zuweiſung ſeitens des Reiches notwendig machen. Bei
der Finanzausgleichsfrage ſpielt auch die

Frage der Aufwertung
eine Rolle. Wichtig iſt auch die Frage, wie ig die Geld
entwertungsabgabe gehandhabt werden ſoll, weil auch
nur danach die Geſtaltung der bisher den Ländern zuſtehenden
Einnahmen bemeſſen werden kann. Wir werden jedenfalls nach
unſerer Auffaſſung wohl kaum eine vorläufige Regelung für die
Zeit vom 1. April ds. Js. ab vermeiden können. Eine weitere
äußerſt wichtige Frage iſt die Rückgabe der Finanzver-
waltung. Bahern ſteht jedenfalls auf dem Standpunkte, daß
die Finanzverwaltung wieder an die Länder zurückzu-
geben iſt. Finanzminiſter Dr. Krausneck vertrat die Meinung,
daß dadurch auch Ausgaben geſpart werden könnten. Bayern
ſei auch der Auffaſſung, daß eine ſolche Regelung der Billigkeit
entſpreche, weil ja die Finanzämter ſchon heute den überwiegen-
den Teil ihrer Einnahmen im Jntereſſe des Landes und nicht
im Jntereſſe des Reiches verwalteten. Aus den weiteren Aeuße-
rungen des Miniſters auf beſondere Fragen ging hervor, daßhinſichtlich der Uebertragung der Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer an die Länder

Einmütigkeit unter den Ländern
beſteht und daß hinſichtlich der Frage der Rückgabe der
Finanzverwaltungen an die Länder jedenfalls die große Mehr
heit der Länder ſich dem Standpunkte Bayerns anſchließt. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß namentlich die
ſüddeutſchen Staaten Württembe und Baden und ebenſo
Heſſen, aber auch gewiſſe norddeutſche Staaten wie wohl z. V.
Mecklenburg, mit ern in der Forderung auf Rückgabe der
Finanzverwaltung übereinſtimmen.

Zum Schluß legte der J noch einmal beſonderen Wert
darauf, den Eindruck bei der Wirtſchaft zu verſcheuchen,
als ob Bayern und die übrigen Länder etwas verlangten, wo
durch für die Wirtſchaft große Gefahren heraufbe-
ſchworen werden könnten. Der Miniſter ſagte: Jedenfalls hat
die Wirtſchaft alle Veranlaſſung, dem Finanzausgleich ihre Auf-
merkſamkeit zuzuwenden, denn wenn das Reich wieder größere
Einnahmen ſich vorbehält, werden die Länder gezwungen, ihre
Landesſteuern in einer für die Wirtſchaft überhaupt nicht
mehr tragfähigen Weiſe erhöhen denn auch die Länderhaben die Pflicht, ihren Haushalt auszugleichen. Jeder Finanz-

miniſter der Länder iſt darauf bedacht, die Ausgaben einzu
ſchränken; aber wenn es ſchon ſoweit gekommen iſt, daß im
Haushalt die Beſoldungen einen größeren ausmachen als
die eigentlichen Staatsausgaben, dann iſt das doch ein Zeichen,
daß die wichtigen öffentlichen Staatsausgaben eine Ein-
ſchränkung erfahren haben, die für längere Zeit nicht
tragbar iſt. Der Miniſter betonte mit Nachdruck, daß die
des vor allem Bayern, das Reich nicht zerſchlagen
wollten.

Wieder ein franzöſiſches Kriegs
gerichtsurteil gegen deutſche Offiziere

Paris, 25. Februar.
Das Kriegsgericht in Amiens hat heute wegen Plünderung

und Zerſtörung dreier Schlöſſer an der Aisne die Generäle
Klauß und v. Staabs, Hauptmann v. Lena und die Ober
leutnants v. Grandrud und Fürſt zu zehn Jahren Ge-
fängnis, die Hauptleute v. Werthern, u und
a zu je 20 Jahren Zuchthaus in eſenheit
verurteilt.

Die Antwort des Reichsjuſtizminiſters
an die Leipziger Rechtsanwälte

Berlin, 25. Februar.
Jm Reichsjuſtizminiſterium hat geſtern, wie bereits gemeldet,

anläßlich der bekannten Vorfälle im Tſche?a- Prozeß eine Abord
nung der Verteidigung ſowie eine Abordnung der ſtrafrechtlichen
Vereinigung der Berliner Rechtsanwälte vorgeſprochen. Der
Reichsjuſtiz miniſter hat die Darlegungen der er
ſchienenen Herren entgegengenommen und in ſeiner Er
widerung, wie halbamtlich mitgeteilt wird, zum Ausdruck ge
bracht, daß es ſich bei den Maßnahmen des Vorſitzenden des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik um Akte der
Rechtspflege handle, die nach der BVerfaffung irgend
welcher Einwirkung ſeitens der Juſtizverwaltung
entzogen ſeien.

Aufſtand in Kurdiſtan
Paris, 36. Februar.

„Matin“ meldet aus Konſtantinopel, b ſich der
ten t Suen h ausbreitet n dielufſtändiſchen Elziz un ekir eingenommen er

wird gemeldet, daß türkiſche Soldaten und Gendarmerieabteilun-

gen zu den Aufſtändiſchen t a ſind. Dertürtif eilte in der Nationalver-
habe. Die beiden Parteianhänger und ihre n hätten auf

rhaftung ſchreiten
wollten, heftiges Gewehrfeuer ren und dann die

i ne Proklamation des

Druck und Verlag von Otto Thfele.
h Zeiter der Redaktion Adel Dinhemgnn mg, gan

rtl litik: l ndemann r Lound eine J Zig e m: r Polkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
un

ch Sellheib h e r den Angeigenteile et n e n e



Berliner Devisenknarse,
vweruin, 26. Februar

Gelo Brioet Gelo renon Are 3 arten g.a 1. l Kopenhagen 74,81 74.99onsetantin. 2.115 2.125 Lissabon 10,975 20,025
ondon 19,455 20.005 Paris 21,545 21.600ev i .106 Prag, 100 Ko. 1242 1246

hio de Jan. 0,450 0.461 Jehweiz 80,58 80,78msterd. 167,9) 168,01 Bulgarien 30,55 30.56
rüssel 20.98 21.,04 Spanien 59,28 59.42hristiania 6357 64,05 Stockholm 113,02 113,3
anzig 15 7955 3udapest ö 82 5,820elsingt. 10,55 1059 esterr. abgest. 5,91 598
talien 16,.89 16.,93 en 6,616 6.6e5

Buenos Ai London, Newyork., Japan, Rio de Janeiror l Einheit. ien und Budapest tat iöo 000 Einneitev.
le übrigen für 100 Kinheiten

er Reichsbankdiskont auf 9 Prozent
herabgeſetzt

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichs

nk iſt beſchloſſen, den Reichsbankdiskont mit Wirkung ab heute
1 10 auf 9 Prozent und den Lombardzinsfuß von 12 auf 11

ozent herabzuſetzen. Jn der Begründung wird ausgeführt,
z ſich der Status der Reichsbank ſeit Ende Dezember günſtig
jwickelt habe, und daß der Zahlungsmittelumlauf am 23. Febr.
f 3800 Gold Millionen zurückgegangen ſei. Auch die
ſichten der Reichsbank, einen niedrigen Privatdiskontſatz zu
jalten, haben ſich verwirklichen laſſen. Die Kontingentierungs-
litik der Reichsbank werde grundſätzlich beibehalten.

Wegelin u. Hübner, Halle (Saale)
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Zu der Vermögens

wie Gewinn und Verluſtrechnung bemerken wir, daß die Hoff
ingen, die wir am Schluſſe unſeres vorjährigen Berichtes aus-

hußreſultat

a Pprochen haben, nur zum Teil in Erfüllung gegangen ſind.
ger bei Renn wir auch während des größten Teiles des Jahres über

Auftragseingang nicht klagen konnten und deshalb im Ge
tes. Unſatz zu vielen anderen Werken der Metallinduſtrie gut be
aktiſch und häftigt waren, ſo drückten doch die verſchiedenſten Umſtände
tlich durch finanzielle Ergebnis ganz erheblich herab. Abgeſehen davon,
ſelsſt a ß die allgemeine ſchlechte Wirtſchaftslage nicht geſtattete, die

ortplotz in r unſere Erzeugniſſe erforderlichen Preiſe zu erzielen, waren
Störungen vor allem die ungeheuren öffentlichen und ſonſtigen Laſten,

der e ein angemeſſenes Gewinnergebnis zur Unmöglichkeit machten.
und daß hen wir doch allein an Steuern aller Art im vergangenen

s Syſtem Pehre die Summe von 204 612,60 M., Frachten 157 500 M.,
inzußouen alen Laſten (Krankenkaſſe, Jnvaliditäts- und Angeſtellten
it bekoben ſerſicherung, Berufsgenoſſenſchaft) 80 144,50 M., zuſammen
ils über 2257,10 M. zu zahlen gehabt, alſo rund 180 000 Mark
rächſt noch ehr als unſer geſamter Reingewinn aus macht.
wird aber Dieſe Zahlen zeigen deutlich, wie ſchwer unſere Jnduſtrie
rd Sport ute ſchon belaſtet iſt und es darf ſchon jetzt darauf hingewieſen

für das erden, daß in den kommenden Jahren eine weitere gan erheb
tgewehren he Steuer hinzukommt, nämlich die Jnduſtrie-O liga

Ochpant ons-Belaſtung, die, wenn ſie ſich erſt voll auswirken
auf dem rd, für unſer Werk die Summe von rund 50 000 M. pro Jahr

trägt. Wenn deshalb in Zukunft mit einer auch nur an
hernd angemeſſenen Verzinſung des eingezahlten
tienkapitals gerechnet werden ſoll, dann muß mit allem Nach

es uck gefordert werden, daß hinſichtlch der vorſtehend gekenn
ichneten Laſten, beſonders auch bezüglich der jetzigen außer

ngem be dentlich hohen Frachttarife, ausreichende Erleichterungen ge-
das na haffen werden.

ch t liche Die Vorräte an Materialien, fertigen und in Arbeit befind
beſetigt. Äen Fabrikaten ſind nach den geſetzlichen Grundſätzen bewertet.

ier nicht, Pie Buchſchulden von 796 276,51 M. beſtehen überwiegend aus
Rechte inzahlungen auf beſtellte Maſchinen und Apparate. Nach der
Ge egen- ermögens ſowie Gewinn und Verluſtrechnung ſtehen uns nach
giähr ger Ärfolgter Buchung der ſatzungs und vertragsmäßigen Tantieme

gjahriger g uUhr Verfügung 268 026,08 M., für die wir nach F 28 unſeres
Statutes folgende Verwendung vorſchlagen: Ueberweiſung an den

ns eine eſervefonds 15 260 M., je 6 M. Dividende auf 500 Stück Vor
ige Ver- Ngsaktien 8000 M., 6 Prozent Dividende 287 000 M.,
Zu Tage ortrag auf neue Rechnung 7766,08 M.
ffizteren In das neue Geſchäftsjahr konnten wir einen verhältnis
S Pißig guten Auftragsbeſtand übernehmen.
ehrmav er Eröffnung der Grenzmarkausſtellung in Schneidemühl

t Kriege g-In Anweſenheit von Vertretern der Reichs und Staats
en v hörden und führenden Perſönlichkeiten des geſamten oſtmärki
nen ver hen Wirtſchaftslebens, ferner einer Zahl Ehrengäſte aus der

Symbol hrenzmark und Nachbarprovinzen wurde am Mittwoch vor
n ioſſen. tag die Grenzmarkausſtellung für Landwirtſchaft, Jnduſtrie,

ofen. Wandel, Handwerk und Kunſt auf dem Gelände der Albatros
rbſetzung herke in Schneidemühl eröffnet. Der Vorſitzende der Aus
förmliche ellungsleitung, Handelspräſident Pollert, kennzeichnete in
Nachdruck einer Begrüßungsrede den dreifachen Zweck der Ausſtellung, die
ſich von Prſtens innerhalb der Grensmarkbevölkerung das Gefühl der
ing, den inheit ſtärken ſoll, zweitens das Verhältnis der Provinz
Reichs um Reiche veranſchaulichen könne und endlich die er

ren Ce ffnen werde, auf denen ſich zwiſchen der Grenzmark und dem
hoffen. Muslande wirtſchaftliche Beziehungen anknüpfen laſſen. Die
lich ge usſtellung ſei ein Aufmarſch der geſamten grenz
erungen ärkiſchen Wirtſchaft und ihrer Rüſtung für die

iederaufnahme der Friedensarbeit. Der Oberpräſident der
rovinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen, von Bülow gab einen
eberblick über die Entwicklung der Grenzmark als ſelbſtän
ger Landesteil und ſchilderte die Zuſammenhänge zwiſchen der

marie hrenzmarkJdee und dem Gedanken der Ausſtellung. Die Aus
zu er tellung bietet ein eindrucksvolles Bild der Leiſtungsfähigkeit
rlandes ler Zweige des oſtmärkiſchen Wirtſchaftslebens. Der Beſuch
n was es erſten Tages iſt außerordentlich ſtark.
cht un
Schul ss. Maſchinenfabrik Germania, vorm. J. S. Schwalbe und
Weſt Sohn, Chemnitz. (Eigener Drahtbericht.) Die rer

ängeren beantragt für das abgelaufene Geſchäftsja 4 Prozen
unmeht Pdividende.
geſtellte ss. Allgemeine MaſchinenbauGeſellſchaft, Chemnitz. (Ei ge
zunächſt ner Drahtbericht.) Die Verwaltung r. Kapitals

umſtellung von 10,5 Millionen Pm. auf 400 900 Rm.
welches es. Roſitzer Zuckerraffinerie. (Figener Drahtbericht.)
en Er Sie Verwaltung beantragt Kapitalsumſtellung von bisher
tur den 7

n Be
und

l deut
ommen,

it vor
f einen

n. m
Früb
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hat hre Erzeugnt e der Kontro

14 500 000 Pm. im Verhältnis 244:1 auf 8 484 000 Rm.
dergeſtalt, daß die Pm.Stammaktie von 500 auf 200 Rm. feſt
geſetzt wird und die Vorzugsaktie von 1000 auf 14 Rm. Jn
der Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Oktober 1923 werden u. a.
ausgewieſen: Grundſtücke und Gebäude mit 1 695 405 M., Ma-

und Apparate mit 1 489 880, Drahtſeilbahnen mit 50 640,
elaſſe und Keſſelwagen mit 1500, Geſchäftsanteile an der

chemiſchen Fabrik Taucha mit 50 000 M. und Vorräte mit
132 215 M. Unter den Paſſiven erſcheinen neben dem Aktien-
kapital Verpflichtungen mit 74 029 M. Der Rechnungsabſchluß
1923,/24 weiſt einen Ueberſchuß von 80 100 M. auf, der dem ge
ſetzlichen Reſervefonds zugeführt werden ſoll. Nach dem Vor-
ſtandsberichte verlief das Zuckergeſchäft 1923/24 mit großen
Ueberraſchungen und Preiskurven, wie ſie ſeit vielen
Jahren nicht dageweſen ſind. Dabei hat ſich das Fehlen
eines Terminhandels aller am Zwiſchenhandel be-
teiligten Hreiſen recht fühlbar gemacht. Die Roſitzer Zucker
raffinerie war dank der abgeſchloſſewen Lieferungsverträge vor
Rohſtoffmangel geſchützt und konnte eine gute und glatte Ver-
arbeitung erzielen. Die ſtillgelegte Melaſſeentzuckerung
ſoll infolge Unrentabilität nicht wieder aufgenommen werden.
Dagegen ſoll die Rohzuckerraffinerie weiter ausgebout werden.
Mit der Zuckerraffinerie Halle hat ſich die Geſellſchaft über die
Regelung der diesjährigen Verpflichtungen mit Roſitz ver-
ſtändigt. Die Zahlung des der Geſellſchaft zuſtehenden Betrages
erfolgt im neuen Geſchäftsjahr.

Produkte.
re

G GariunKattung 26 2. 2 Ztr.) 26 2
Weizen, märk. I t 252 260 Ackerbohnen 19.00 21.00Roggen, märk. 1 t 249 2654 Wicken 18,50 20.00
Gerſte t 2652 26b Lupinen blaue 12 25 13,75Hafſer, märl. 1 t 186 193 gelbe 14,60 16.00Mais 2 Ztr. 228 Serradella, alteWeizenmehl, 2 Ztr. 865.00 7, 26 neue 14,25 16 60
Roggenmehl, 2 Ztr. 34.75 67 00 Rapskuchen 17.30Weizenkleie 14 70 14 80 Leinluchen 28 60 24.00Roggenkleie 14,70 14 80 Trockenichnitzel 9,30 9.40
Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel eRaps 6890 Torfmelaſſe 9.50Viktorigerbſen 27.00—82.00 Karioffelflocken 19,80
Kl. Speiſeerbſen. 20.00 22.00 nartoff eln, wett. 2
Futtererbſen 19,00 21.00 rote SPeluſchten 18.00 19.0

Breslau, 26. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19,25, bezahlt 18,875, 18,50, 18,75, 19; 4 Wo-
chen: gefordert 19,26, bezahlt 18,875, 18,50, 18,75, 19; 8 Mo-
nate: bezahlt 18,75, 19, 19,50. Tendenz ſteigend.

Magdeburg, 26. Febr. Prompt 17,75; 18; 18,25. März 18,25.
AprilMai 18,50. April-Juni 18,50. Juli September 18,50. Ten-
denz ruhig, ſtetig.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Febr. Die Börſe eröffnete außerordentlich leb-

haft und die Zurückhaltung iſt auf der ganzen Linie einer beſtimmten Zuverſicht gewichen Die Lage des Geldmarktes iſt

flüſſiger und ſo iſt an allen Märkten eine ganz klare Aufwärts-
bewegung feſtzuſtellen. Von Montan ſtehen Gelſenkirchen, Har
pener und Deutſch-Lux unter reger Nachfrage. Auch Phoenix
und Kattowitzer finden gutes Jntereſſe. Am Markt der Elektro
werte verbeſſern Siemens und ckert ihren Kurs. Auch
A. E. G., trotz der Nachrichten über einen Teilſtreik der Hennigs-
dorfer Betriebe, ſetzen höher ein. Nur Accus iſt vernachläſſigt
und abgeſchwächt. Der Markt der Schiffahrtswerte zeigt eine
ſteigende Tendenz. Hapag und Hamburg-Süd werden lebhaft ge
handelt mit gebeſſerten Kurſen. Auch der Bankmarkt hält der
allgemeinen Aufwärtsbewegung ſtand. Berliner Handel und
Reichsbank gut befeſtigt. Der Kalimarkt liegt recht lebhaft und
ſetzt mit durchweg höheren Kurſen ein. Auch der Petrolmarkt
hat ſich gebeſſert. Spritwerte haben Nachfrage und ſetzen höher
ein. Ebenſo chemiſche Werte, wo ſich eine nennenswerte Auf-
wärtsbewegung durchſetzt. Der Markt der ausländiſchen Renten
iſt behauptet. Heimiſche Renten ſetzen höher ein. Kriegsanleihe
0,697 3 proz. preußiſche Konſols 1,075, Schutzgebiete 6, 23 K.
Schätze 2,0235. Der Geldmarkt iſt unverändert. Am inter-
nationalen Deviſenmarkt ſetzt ſich die Schwäche des öſiſchen
Franken weiter fort. Auch der belgiſche Franken liegt ſehr matt.

HMallesche NVotierungren.
Anleihen

Ohne Gewähr. repartierter 26. 2 J 24 2. 26. 2 24. 2
409 L. 7.-Pfbr. 2 u 4 „Sächs d P 0,75 B edo. Vorkrieg a do. Vorkrieg 11 6 as L. Pbr.. 7 7 8335 90 S. Id. P. edo. Vorkr es 2 do. Vorkrie 11 e89 Ld. Z.-Pfbr.) S 2 390 Säons l. P.
do. Vork i do o SAktien ln billionen

t all. Bankvw. h 4,626 1,60 Hall. Röhr.-W. 62 3,10 b 300 66
Hewag 0,40 v 0,83 b Heckert eGew u. Hdlsbe 60 0,16 bB) 18 b jidebr. Manler 72,60] 2.90 b B8,00 B
Landereditb. 120 0,04 004 e Moritz2 Jahr 46.00 080062 0,70
Zörbig, Bankv. 528 0.11 B. 0.11 B] Gebr. Jentzseh 7168) 1160 e6 11.25 6

per e o an rc. 170 d 150 10rehl. A. G. »6. Kathe. t.Kieb. Montanw. 116 46.00 0 45,00 Körbisd. LAuck.) St Msch. Weiß. I 160,0 G 1700 6 y n. H. 1-8544 665.0 120 d 126 G
r. Nietl. Gd. 6,70 7 Gottt. vindue, 86862Ammend. Pap. 1447.20 b 7,20 Schrapl Kalk) 57 1 be b b
Cröliw. Papier 140.0 14,0 6 G Stadtm. Alsl 9835 6,60 0 6.60 6Sönn. Maist. [1100 2 oster 67 duzend. aattun 88 24,60 G 24,0 o Weg 4 Hab.) 0B
Bisenw. Bräüuu 77.6 165 bB 16566 Zeitzer Masoh. n

Zimmer. Co. 4uok. R. Hals 1900 G 2000lauz. Zueoker 190.0] 2450 6256.00 b --Hettst. 77 19.26 v 108, 6Hali Maseu. 46,20 d 18.00 b
h Goldnotio rung.Mitgeteilt von der Virma R. Steckner

Die heutige Vörſe war ein wenig e
timmt. Die Kursveränderungen waren unerheblich. Das
chäft war wieder recht ſtill und W

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Stadtanleihen: Halle 5,25 G., von 1910 I-II 6,25 G., III 4 G.,
IV 2 G., von 1919 2 G. Obligationen: Gew. Bruckdorf Niet
lebener 0,10 G., Grube Auguſte bei Bitterfeld 7 G., Sächſ.Thür.
Braunkohlen-Verw. 19 G., Eiſenwerk Schafſtädt 7,26 G., Kyff-
häuſerhütte 6 G.

Bankwerte waren freundlicher geſtimmt, Halle Bankver-
ein ſchloſſen dem um Geringes höher liegenden Berliner
Kurſe an. Hewag wurden wieder ſtark von intereſſierter Seite
aus dem Markte genommen, Landkredit hielten ſich auf der letzten
Steigerung. Braunkohlenwerte lagen ſehr uneinheitlich,
Pfänner gingen im Gegenſatz zu Leipzig zu niedrigerem
Kurſe um. Riebeck erholten ſich ein wenig, ohne jedoch die Berliner
Notig zu erreichen. Von Papierwerten wurde die an Berlin

t eine Suppe aus Maggi's Suppen Wärfeln
(zu 13 Pfennig für 2 Celler). Dieſe ſind kochfertis;
deshalb einfachſte Hubereitung. Vur noch Waſſer
erforderlich. 26 Sorten, wie Grünkern, Königin,
Pilz, Reis, Erbs, Capioka echt, EierVudeln uſw.
Kennzeichen: der Name Maggi u. die gelberote Packung.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
ſich anſchließende Steigerung ſtark beachtet. Textilwerte
zeigten nur geringe PVeränderung. Zucker- und Mühlen-
werte waren niedriger veranlagt, ſo daß ſich die Notierungen
alle unter die der auswärtigen Börſen ſtellten. Maſchinen
werte lagen gut behauptet, teils ſogar zu höheren t ge
fragt. Beachtenswert iſt die ſtarke Sie von Halle Maſchinen,
während der letzten Wochen, Halle-Röhren „und Jahr gingen zu
höheren Kurſen um, Lindner und Wegelin zeigten wenig Veränderung. Veſter hatten einen Kurzverluſt zu buchen.

„Jm Freiverkehr war es heute recht ſtill. Es notierten:
Cröllwitz jg. Glaugig jg. Api 1,75 G. (87,5), Arternbank
0,6 G. (72), Bernburg Saalmühlen 1,8 bez. (90), Bühring 4 G.
(66,66), Cäſar u. Loretz 8 6-8,7 bez. (72—-74), Concordia 3 B. (60),
Czernowang 52 G, Getreidekredit 0,011 G. (68,78), Halle Malz
88 G. (110), Hanfimport 1,85 G. (67,5), Krügershall 11 G. (150),
Mansfeld 48 G. (06), Micifa Mitteld. Verf. Portland-
ZementFabrik Zörbiger Kreditverein 0,27 G. (67,5).

Berliner Metalinctierungen
Berlin, 26. Februar.

Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilc
Hektrolvtkupfer 139,50 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 999, 245-250
Haftinacte-kKupter 128,00-- 129,00 Zinn Baneca-Straits- Anustra

gut d 75,0-76.0 540 545F. en-Kohzinyk 5: )5im freien Verkehr 74,00-75,00 e c a

e 65,0-66.0 i mon r us)S n Alumin. Silber in Barren. ca teinS. W dr. Bl. 235--240 kür 1 kg 94,75-—95,75
Amerikanisehe Börsenborlochte

(Punkdienst)

New VorkK. 25. Februar. Not. v. 5. 2. Not. v. 24. 2.
Tägl. Cola. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. 31
London (Cable Transkf.). 4,757 4,76(60 Tage) 4,70 4,725Paris v. 18Brässel 8,00 5.02Rom 403 4.04Madrid 14.17 14.17Bern 19.22 19.20Amsterdam 40.02 40,04dtockholm 26.93 26.92Ohristiania 15.21 15.20Kopenhagen 17.81 17.70Prag 2.96 2,96Wien 00014 0.0014,Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 161 1,61Athen 1.602, 1.50Buenos Aires 2 SRio de JaneiroBerlin 2380 23.80-23,82begahlt kein Umsatz kein Umsatz

Silher, Ausländisches 68Kaffee. Santos Nr. 4, loco 26* 265NKio Nr. 7, loko 21* 218,5 veor Aurz 20.46 20.2w Nai 19,15 19.0018.06 i7September 17.40 16.96m Dezember 16.55 16.40Baumwolle, loko 25.35 24,80r i Ap 24,70 24.707 Mai 24.85 2487T t 35 23 h r2 a August 25. 45 25. 24,98 24. 9e September 23 25,60 25,08 25. 08m Oktober 24. 40-2445 24,88 24. 92
Dezember 25.45--25, 48 25,00 255. 00

m per Januar 25, 7 25,27 4.81--24. 81Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 27 00 59 000
hlektrolytkupfer. lokhe 148), 142 147auf Lieferung 148, 148 147,
Ainn, loko 57,12 57,12ßlei, joko e aZink. loko 7Eisen
Weißbleeh
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl, loko

per März.
Mai

4 Standard whitePennseylvania-Rohöl
Zucker, Zentrifugal, per z

J 7 e g. Juli
7 Septbr.Kautschuk first latex crepe, loko

smoked sheet
Terpentin
Savannah- Te tinNew Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter vMals
Mehl, spring wheat elears
Getreidefracht nach England

t n. d. Kontinent
Ohieago, W. Februar

Weizen per Mai
WWtemder

7 BeMais per Mai v
Juli
September

Hafer per n
Roggen per Mai

Schmala per März
Mai

Rw5 J zen rzW
SpeckLeichte Schweine, niedrigater Preis

böehster

Schwere h hr8

Schweinezufuhr in Ob Stim e

MAG1*950p l z



Vor Freiteo. der 27. re Dis Sonneberic, der 7. Meàar2

Billige Frühfahrs- Woche
Mit diesern grobzüoigen billigen Verkauf erbrinoen Wir aufs Neue den Beweis höchster Leistunosfehioett
Neue Vebergangs- Mäntel Straßen-, Gesellsehafts- u.
Gardinem Wäsehe Schürzen u. Strümpfe kommen in dieser Woche besonders billig zu.Tanzkleider Neue Kleiderstofte

Verkauf. Beim Einkauf von 5 Mark für die Kinder ein Luftballon.
Neue Frühjahrs-Mäntel

Donegal-Mäntol lotte Form r 12
Knopfgarnierung

Covercoat- Mäntel 13
die grobe Mode. ws 16,60

2zwirn Covercoat- Mäntel 297
prima Ware elegante Formen 86. 81,

Tuch-Mäntu ntel 25in allen neuen Farben

Neue Kinder Mäntel
Baby- Mäntel aus Wat, Gröse 50

jede weitere Gröse 060Elegante Tuch- Mäntoi aröse 45

in rot, bleu, grün, jede weitere Größe I. 13
Donegal-Mäntel Gröse e0 77

jede weitere Größe L.
Covercoat- Mäntel Oröse 60 7*

jede weitere Gröse B.

Loden-Mäntel ä 33 11Der prakt. Schalmantel, j eit. Gr. 0. 76

Konfirmanden- Kleider

Weis Vol-Voiſe- Kleider u u

Cheviot- Kleider creine Wolle, blau und schwarz R
Popelin- Kleider 165reich bestickt, in blau, braun und grün,

Konfirmanden-lacken 11 4“
aus Covercoat.

Straßen und Gesellschaſts Kleider

Flottes Kasak- Kleid 12
Reinwollene Musselin- Kleider 23
Entzückende neue Stoffe

Vornehme Strassenkleider 245
In Rips und Gabardine W.

44
Elegante Nachmittags Kleider

69. 69.
Reizende Tanzkleider in See, 29
neue Lichttarden 89. 62.

Kleiderstoffe
Neter 27

nei n J
Popoline doppelt breit

Popeline reine Wode.

Popeline an wone 105 em breit 4“
alle neuen Farben Meter 5,25

Moderne Schotten
105 cm breit

Rockstreifen
reine Wolle, 105 cm breit

Blusenflanellhelle und dunkle Muster Meter 1,25 95 75 Pf.

Cheviot 90reine Wolle. 105 em breit Meter 2

Hausklelderstoffe 9 5
1.90 1,10 Pf.besonders haltbar Meter 1,50

Extra billigEin Restposten

1*
Meter 275 225

90

Meter 525

Damen- Wäsche
Trägerhemden 225 u 45
Beinkleider an sdekerel. 83 390 2,75
Nachthemden
Prinzessröcke 490 290 3,50
Untertaillen mit Sackerei 130 125 95/

r eKnaben-Hemden Grose 95
Knaben-Hemden ar. s Matros-Aussenn. 65
Mädchen-Hemden ar. es m. Langvette 1,30

Mäcdehen-Hemden ar. w a. Suexeret 2,30

Mäcdchen-Beinkleideror geschiess 1,15

Billige Schürzen
Damen-Jumper-Schürzen 14 185 1,25

40 4 50

Billige Damenstrümpfe Neue Blusen
Damen Strümpfe z 48 Voll-Voile- Blusen e 3
Macostrümpfe an e Voll -Vollo-Blusen g“prima Qualität. mit langem Arm W Ssailerſer a Kinstweiſe per Musselin-Kasak 37

Kinder- 60 Foulardine Kasakjegerlattig jede vt. o moderne lange Form.

für Schlafanzüge und Blusen 96
P.jeizt Meterfrüherer Preis bis 2,50 M.

Kostüm- Röcke
aus halebaren fardigen Stoffen

Moderne Schotton- Röcke
14,75 11,-die grobe Mode 1935

Falten- Röcke
reine Wolle, diau und sehwarz

Cheviot- Röcke
neue flotte Form

Inh. Johannes

90v 20

50

4

Satin-Jumper-Schürzen 10 u 25
Träger-Schürzen
Kinder-Schürzen or w.
Weisse Kinder-Sehürzen or. v 1,05

Neuheiten in Weiss waren
Bubikragen a Riys v. Oyel 130 1,10 65
lackenkragen m ove Leinen 190130 20

365 290 275

u 140 1,20

Leipziger
Straßes

Dur

Die gutebasino- Butter
empfiehlt sich von selbst infolgerer köstlichen Frische und ihres

hervorragenden Geschmacks. Es
gibt in der Tat nichts Besseres;wer sie einmal probiert, kaufi
sie stets wieder.

Engros: Paul IIndner, Halle d. S.,
Kleine Ulrichstraße 18 a. Fernruf 2418.

Stellenangebote

Vertreter geſucht.
in Bäckerkreifſen allerbeſtens eingeführt,Verkauf eines guten Gebrauchsartikels. Ange be

unter F. R. 1250 erbeten an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Lebens Existenz
biete i allen ſtrebſamen und eDamen und Herren,
die gewillt e n in Bett und Damenwaſeh che zu veſuchen. Muſter werden nur gegen Kaſſe
beer Sicherheit r Hover Verdienſt iſt nach
weisbar. Täglich von 20—50 M. und mehr. Jnte-reſſenten wollen tagen unter E. T. 1248 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung einſendeu.

Hacsenartikell FSehlager!
Zum Vertrieb eines ſtark absatzfähigen, sehrrä z in einig. ezirkennoch ende Peraönifenkeltenr e re ist in vielen Branchen u.

auch privat ſpielend verkäuflich. daher auch für
tüchtig. Nichtiachmann oder für Neuetablierung
geeignet. Berücksichtigt werden nur ausführl.
Bewerbungen zuverlässſger, nicht undemittelter
Herren oder Firmen, die selbst und durch
Anstell. v Untervertretern alle Umsatz möglich
keiten ausnützen können und zur Leitung des
Verkauis befähigt sind. Seltene Change!

Robert Fehst, Breslau 23 K.

DirektionsSekretärin
uten Kenntniſſen in r und Schreib-maſchine zu ſofort oder ſpäter g Bewerbun 2

mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabſchriften,
haltsanſprüchen und Eintrittstermin unter F. D.

an die Ge'chäftsſtelle dieſer Zeitung.
75

KkKochschul Lehrerin
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIXIIx3,313, III
gesueht für mehrwöehige Bearbeitung von
Originalreze ten und praktische Kochversuehbe
in unserem Betriebe. Die Tätigkeit kann aueh
nebenamtlioh ausgeübt werden und setzt
gute Kenntnisse der Koohvorsehriften-Litera-

tur ſowie gewandten Stil voraus.
Sehriftl. Bewerbungen erbitten

Mignon-Schokoladen- Werke

1252

a t Söhne A. G., Ualle (Suul
Suche zum 1. April 1925 in

meinen ländlichen Haushalt
jung. Mädchen v. 17--18. als

Haustochter,
welche mit meiner an Leſecht. zu

Wirtſchaftsgehilfe
im Alter von 17--21 Jahren
bei Familienanſchluß zum 1.od. b. März geſucht. Gehalt ſammen den dauedait bei
nach Ver rung. Hausmädchen voOsw. Reiche, unter F. m ä an

Freiroda. ie Geſchäftaſt. d. Blattes erb.

M Suche zum 1. März tücht.
n. r. Nienſtmädchenli rLehr nung aft d
ſtellt Oſtern ein Wiedemar, Kreis Delitzſch

Schmiedemeifter (Bahnſtation Klitzſchmar).

renEsperſtedt am Kyffhäuſer.

m Mädchene für güBaublehrling e9 Arno Michel,
Gaſchaus zum Keller,

Gichicht bei Leutenberg.

Saubere, ehrliche

Aufwartung
Dienstag und Freitag vormitag
eſucht. Thier, Kronprinzene 18 ptr. rechts.

Ein Mat ſauberes
Mädchen

Gutsmamſells
und Stubenmädchen.

Binneweiß, Jnh. iedrichGareis, g mäßiger geſucht. hvermittl Schmeer- Wickert, eleir. enden be Kenberg. a

Suche

Suche zu baldigem Antritt
für meinen frauenloſen, bäuer
lichen Haushalt eine iungefähr 40 Jahre alt,

Wirtſchafterin.
Gehaltsanſprüche gleich erbet.
Angebote unter L. 3537
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

IEtellengeſuhe

Junger Landwirt, ralt, ſucht zum 1. April 1Stellung als

Verwalter
auf mittlerem oder r
Gute. Bin ſchon als ſolcher
tätig geweſen. Mit allen vor
kommenden Arbeiten und
Maſchinen ſowie im ungern
mit Leuten vertraut. Zeugnſtehen zur Verfügung. n

ote mit Gehalt erb.
Max Fiſcher,

Altenburg in Thüringen,
Hempelſtraße 44.

Suche für meinen Sohn18 Jahre alt, h
2 Semeſter Landw. Schule
ſucht, Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe
rößerer moderner WirtWar Familienanſchluß und

ſchengeld erwünſcht.

Friedrich Weiſe,
LandwirtStorkan dei Köthen.

Stellmachermeiſter,

84 Jahre alt, mit guten Fach
kenntniſſen 23 mit allen
Holzbearbeitungsvertraut, ſucht ertrauen
ſtellung am liebſten auf
röß. Gut oder dergl.Lſenten, die S

bieten, wollen Angeb. richten an

a

n 21.
n rre alt, t Kochkennt

Stellung.
Angebote Prri ſt-lagernd Nr.

S I Rermietungen

Gut möbl. freundliches

simmer,
Nähe Bahnhof, elektr. Licht,
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Ein neuer Knigge
Verordnungen und amtliche Bekanntmachungen, mögen ſie

nun von der Staats oder Gemeindebehörde kommen, mögen ſie
im Hausflur, an der Aſchengrube oder in der Elektriſchen ange
bracht ſein, ſind zu dem Schickſale verdammt, nie geleſen noch
ooachtet zu werden. Der empfindſame Europäer kann den trocke
nen, bürokratiſchen Ton einfach nicht vertragen. Das verklau-
ſulierte Papierdeutſch iſt zu unverſtändlich oder zu befehls-
haberiſch, und die paar traurigen Gedanken winden ſich ſo
krampfhaft durch die bandwurmartigen Sätze, daß es den Leſer
graut. Hier liegt fraglos ein ar vor, der zwar der hohen
Amtlichkeit wegen Nichtbeachtung der Vorſchriften angenehme
Strafgelder einbringt, dem aber im Jntereſſe der geliebten Mit
menſchen abgeholfen werden müßte. So ſeien hier die beſonders
mißachteten Verhaltungsvorſchriften unſerer Verkehrsbehörde in
neuem, zeitentſprechendem Gewande herausgegeben. Die glück
liche e der Faſſung läßt ihre Anwendung ſowohl für den
Verkehr auf der Eiſenbahn, wie auf der Elektriſchen und im
ſonſtigen Leben zu. Um mit allen Leuten in ſolchen Situationen
reibungslos auszukommen, merke man ſich:

Du darfſt nie einer Dame oder einem alten Herrn deinen
Platz anbieten. Erſtens gilt dein Geld eigentlich für Sitzplatz,
und zweitens könnte man dein Anerbieten annehmen.

ie Abteil. oder Wagentür ſchließt man beim Ausſteigen
nie wieder hinter ſich, allerhöchſtens knallt man ſie zu. Dann
wiſſen die Leute wenigſtens, daß ihr ſelöſtſchließende Türen zu
Hauſe habt, oder daß du ſehr kräftig biſt.

Geſpräche mit deinem Nachbar über Familienangelegen-
heiten anderer führe ſo laut, daß alle Anweſenden davon
hören. Heimlichkeiten ſind Schlechtigkeiten!

Zeitungen kaufe dir nicht erſt. Du kannſt ſie bei deinem
Gegenüber im Abteil genau ſo gut mitleſen.

Am Fahrkartenſchalter bekunde nie nervöſe Haſt. Du haſt
auch ewig warten müſſen, ehe du an die Reihe kamſt.

Laß ruhig die Pendeltür, durch die du gehſt, deinem Nach-
fo vor die Brille hauen. Dir hat ſie ja auch keiner auf-
gehalten.

Jn zweifelhaften Fällen iſt es ratſam, bei öffentlichen Ge-
bäuden durch den „Ausgang“ hinein und zum „Eingange“ hin-
auszugehen.

Pakete lege neben dich auf den Sitzplatz. Zuſteigende Reiſende
mögen ſtehen oder im Gepäcknetze Platz nehmen.

Stullenpapier gehört in die Anlagen. Ebenſo kannſt du
deine Zigarrenſtummel einfach im Abteil oder Straßenbahn-
wagen auf den Fußboden zu den Apfelſinenſchalen werfen. Die
Reinigungsfrauen ſollen ihr Geld nicht umſonſt verdienen.

du in Jtalien warſt, überſieh jeden Spucknapf.
„Hygieniſche Gründe“ ſind veraltet.

Die Regeln werden allgemein ſo geübt. Gehe hin, und tue

desgleichen! AKeine Mietserhöhung im März
Jn der Berechnung der geſetzlichen Miete für den Monat

März tritt, wie wir bereits als ziemlich ſicher meldeten, gegen
über dem Vormonat keine Aenderung ein. Es bleibt bei dem
Februarſatz von 66 bzw. 62 v. H.

Ein Heiratsſchwindler.
Der angebliche Steiger Nikolaus hatte 1922 Bekannt-

chaft mit einer Kriegerwitwe angeknüpft, als ſie eben auf demen zum Arbeitsamte war und, trotzdem er eine Frau hatte,
ihr angeboten, er wolle ſie als Hausehälterin zu ſeinen mutter-
loſen Kindern nehmen. Nach einigem Bedenken erklärte ſie ſich
bereit, und er ging bei ihr aus und ein. Die Gelegenheit be
nutzte er, um, wie der Staatsanwalt ſich ausdrückte, in der abge
feimteſten Weiſe alles zu ſtehlen, was nicht niet und nagelfeſt
war. Schließlich verſprach er ihr die Ehe, und ſie beſchloſſen,
beide in ſeine Heimat zu fahren; er wolle ſie ſeinen Angehörigen
vorſtellen. Er borgte ſich in der Eile noch einen Anzug und
ein Paar Stiefel, üm, wie er ſagte, ſeinen Bruder und deſſen
Frau auf dem Bahnhof in anſtändigem Aeußeren zu empfangen.

Aber am nächſten Morgen, an dem ſie die Reiſe antreten
wollten, erſchien er nicht. für trafen an einem der nächſten
Tage zwei Karten bei ihr ein, auf denen er ſie nochmals ſeinerergüichen Liebe verſicherte. Dieſe Mitteilung war indes das
letzte Lebenszeichen, das ſie von ihm erhielt. Jetzt, nach Jahren,
war es gelungen, des Schwindlers, der von den verſchiedenſten
Staatsanwaltſchaften geſucht wurde, habhaft zu werden. Das
Gericht ſah mit Recht ſein Treiben als höchſt gemeingefährlich an

hatte er doch eine Kriegerwitwe um ihre ſämtlichen Erſpar-
niſſe gebracht und verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis.

Die Wahlen zu den Provinzialſynoden
Der Ev. Landeskirchenausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung

ür die bevorſtehenden Wahlen zu den Provinzialſynoden wichtige
Entſcheidungen getroffen und in Ergänzung der Beſtimmungen
der Verfaſſung die Zahl der von den Gemeinden zu wählenden
Mitglieder der Provinzialſynoden feſtgeſetzt. Danach fallen auf
unſere Provinz 90, auf Schleſien 108, auf Brandenburg 144, auf
Pommern 90, auf die Grenzmark 24, auf Oſtpreußen ohne
Memelland 96. Außerdem können in den Provinzen, in denen
Wahlbezirke gebildet werden, durch Auswertung von Reſtſtimmen
Mitglieder bis zur Zahl der Wahlbezirke und, falls deren Zahl
nicht durch 3 teilbar iſt, bis zur nächſthöheren, durch 3 teilbaren
Zahl gewählt werden.

Die Provinz Sachſen hat 7 Wahlbezirke; die Abgrenzung iſt
im einzelnen folgendermaßen geregelt: 1. Altmarrk, um-
faſſend die Kirchenkreiſe Werben, Seehauſen, Arendſee, Oſter-
burg, Salzwedel, Apenburg, Gardelegen, Weferlingen, Wolfs-
burg, Klötze, Stendal, Tangermünde, 9 Synodale. 2. Magde-
burg, umfaſſend die Kirchenkreiſe Sandau, Altenplathow,
Burg, Zieſar, Loburg, Gommern, Cracau, Wolmirſtedt, Bar-
leben, Magdeburg, Buckau, Neuhaldensleben, Bornſtedt, Eils
leben, 18 Synodale. 83. Halberſtadt, umfaſſend die Kirchen
kreiſe Wanzleben, Oſchersleben, Egeln, Calbe Atzendorf, Grö
ningen, Anderbeck, Aſchersleben, Quedlinburg, Halberſtadt, Oſter-
wieck, Konſiſtorialbezirk Wernigerode, 12 Synodale. 4. Merſe
burg-Oſt, umfaſſend die Kirchenkreiſe Schlieben, Herzberg,

ahna, Prettin, Elſterwerda, Liebenwerda, Torgau, Velgern,
ittenberg, Kemberg, Bitterfeld, Brehna, Eilenburg, ar

Gollme, 12 Synodale. 5. Merſeburg-Weſt, umfaſſend die
Kirchenkreiſe Könnern, Halle-Land I, II, HalleStadt, Halle
reformiert, Gerbſtedt, Eisleben, Schraplau, Ermsleben, Mans-
feld, Sangerhauſen, Artern, Konſiſtorialbezirk StolbergStolberg,
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Konſiſtorialbezirk Stolberg-Roßla, 15 Synodale. 6. Merſe
burg-Süd, umfaſſend die Kirchenkreiſe Schkeuditz, Merſe-
burg-Land, Merſeburg-Stadt, Lauchſtädt, Lützen, eißenfels,
Hohenmölſen, Liſſen, Zeitz I und II, Naumburg, Pforta, Frey
burg, Mücheln, Querfurt, Eckartsberga, Beichlingen, Heldrungen,
12 Synodale. 7. Erfurt, umfaßt den gleichnamigen Regie-
rurngsbezirk, 12 Synodale.

Die Fernſprechzelle im D- Zug

Wahrſcheinlich noch vor dem Juli wird die Eiſenbahn Tele
phonie der Oeffentlichkeit übergeben werden. Ende Mai oder
Anfang Juni ſoll bereits auf der Strecke Berlin Hamburg in
den Zigen Gelegenheit zu Ferngeſprächen gegeben ſein. Schon
ſeit 1918 ſind alle Vorarbeiten im Gange, und im Herbſt vorigen
Jahres haben bekanntlich anläßlich der Seddiner Eiſenbahnaus-
ſtellung praktiſche Proben auf der Verſuchsſtrecke Berlin Ham-
burg ſtattgefunden. Dabei hat der Vertreter des „Berliner
LokalAnzeigers“ das erſte Telephonat von einem D-Zug (Strecke
Berlin--Frieſack) mit der Redaktion geführt.

Jetzt ſind dieſe Verſuche ſoweit gediehen, daß die Einrichtung
Se in ſechs auf der Strecke Berlin Hamburg verkehrenden

ügen eingeführt werden ſoll. Später wird dann die Strecke
Berlin München die Zugtelephonie erhalten, und nach und nach
ſollen ſämtliche D-Züge mit ihr ausgerüſtet werden. Der Tele
phoniebetrieb wird in privaten Händen liegen Poſt und Eiſen-
bahn erhalten lediglich von jedem Geſpräch eine beſtimmte Ab-
abe. Die Gebühr für die Zugtelephonate wird ſich zu
ehe aus der gewöhnlichen Fernſprechgebühr und einem

Zuſchlag, deſſen Höhe 2 nicht feſtſteht. Ein weiterer Zuſchlag
dürfte in den Fällen erhoben werden, in denen auf Anruf von
außen her einem Zuginſaſſen eine Beſtellung ausgerichtet wer
den ſoll. Für die a der D-Züge mit der Telephonein-
richtung ſtellt die Eiſenbahn der ausführenden Geſellſchaft einen
Raum zur Verfügung. Dieſer Raum ſoll möglichſt bequem aus-
geſtattet werden. Er ſoll u. a. auch Sitz- und Schreibgelegenheit
enthalten.

Der Geltungsbereich der Zugtelephonie der Ham-
burger Strecke wird von der Poſtverwaltung noch beſtimmt wer-
den. Er wird ſich zunächſt wohl auf alle größeren Städte erſtrecken.
Telegramme werden von den D-Zügen dieſer Strecke nach der
ganzen Welt geſchickt werden können.

Rudolf KinauKbend
Seitdem Reuter und Brinckmann die plattdeutſche Sprache in

die Literatur eingeführt und dargetan haben, wie ſie beſonders
geeignet iſt, Töne für alles zu finden, was des Menſchen Herz be-
wegt: den tiefſten Ernſt und den lachendſten Scherz ſeitdem
mehrt ſich von Jahr zu Jahr die Zahl der Männer, die platt-
deutſch zu uns ſprechen. Und der Leſerkreis, der ſich an ihren
Werken erfreut, wird immer größer. Es gibt ſchon viele in
Mittel- und Süddeutſchland, die ihren Reuter leſen und ver-
ſtehen und wer ihn geleſen, gewinnt ihm neue Freunde

Einer der führenden plattdeutſchen Dichter unſerer Zeit und
darüber ein „Führer für unſere Jugend“ iſt der Hamburger
Rudolf Kinau. An der Waſſerkante ſind ſeine Schriften
wohlbekannt. Um ihm Freunde auch in Mitteldeutſchland zu ge
winnen, rief ihn der Deutſche Sprachverein nach Halle,
um hier aus ſeinen Erzählungen vorzuleſen. Und wie hat er

leſen! Er zwang den Leſer förmlich, über die Schwierigkeitenßer Sprache hinwegzugehen und den ganzen Reiz des Geleſenen

auf ſich wirken zu laſſen.
Mit dem Ernſt begann Kinau. Er wählte ein Kapitel aus

ſeinem tiefempfundenen, nacherlebten Roman „Lanterne“. Die
Seelenkämpfe des jungen Mädchens, der harte Sinn des Vaters,
das Leid der Mutter ſie i ar an das Herz des Zuhörers, daß
dieſer wie von einem Zauberbann gefeſſelt wurde und ſich nur
langſam loszureißen vermochte, wenn der Dichter geendet. Vor
auf ging die kleine Erzählun „Heimweh Heimweh“. Der aus
dem Kriege Zurückgekehrte fühlt ſich fremd in der Heimat, nach
der er ſich ſo heiß geſehnt. Dieſes Sehnen iſt ihm geblieben, und
nach ihm hat er Heimweh.

Dann aber kam der Scherz zu ſeinem Recht. Wundervoll war
der kurze Abſchnitt aus ſeiner Lebensgeſchichte, beſonders die Er
lebniſſe aus dem erſten Schuljahr; wundervoll die Schilderung
des Zuſammentreffens des Finkenwärder Fiſcherjungen mit dem
„Kleinen Krauskopf“ an der Alten Liebe in Kuxhaven, packend
aber auch die Erzählung, wie der „Ole“, der „Kaptain“, ſeine ihm
den Gehorſam verſagende Mannſchaft zwingt, von ſelbſt zum Ge
horſam zurückzukehren.Dankbar ſeigten die Zuhörer dem Dichter von Stück zu Stück
und nötigten ihn zum Schluſſe, ein Gedichtchen vorzutragen, das
in ſeiner Friſche und Herzlichkeit an Reuters ſchönſte „Läuſchen“
erinnerte. Es iſt ein ganzer Erfolg, den ſich der Deutſche Sprach-
verein mit dem Kinau-Abend buchen kann.

Der heutige Wochenmarkt verlief durchaus ruhig. Nur
an den Cemüſeſtänden bemerkte man mehrere Käufer. Jm
allgemeinen wurde zu folgenden Preiſen gebauft: Spinat 10 Pf.-,
Grünkohl 10 Pf., Weißkohl 8—-10 Pf., Wirſingkohl 2 Pfd. 25 Pf.,
Blumenkohl 40 Pf., Zwiebeln 29 Pf., Mohrrüben 5 Pf., Roſen-
kohl 50 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 50 Pf., grüne Heringe, große,
1 Pfd. 20 Pf., kleine 2 Pfd. 25 Pf., Kabliau 39 Pf., Butter 110
bis 1,25 Mk., Eier Stück 18--14 Pf., Schweinefleiſch 1,20 Mk.,
Hammelfleiſch 1 Mk., Rindfleiſch 0,90——-1 Mk., Kaninchen 1-1,40
Mark, Puten 1,20——-1,40 Mk., Ziegenfleiſch 60--80 Pfennig.

Wenn das Steuer verſagt. Am 25 Febr. gegen 12 Uhr
mittags fuhr in der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück 90
ein Laſtkraftwagen infolge Verſagens der Steuerung auf den
Bürgerſteig und riß hierbei einen Gaskandelaber und einen
Baum um. Weiterer Schaden wurde nicht verurſacht.

Aus unglücklicher Liebe. Am 25. Febr. gegen 2.40 Uhr
nachm. durchſchnitt ſich ein 23jähriger junger Mann in der
Wohnung ſeiner Braut in der Triftſtraße in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht die Pulsader der linken Hand. Der Lebensmüde
wurde ſofort zu einem Arzt gebracht und von hier nach An
legung eines Notverbandes der Klinik zugeführt. Die Tat iſt
anſcheinend auf unglückliche Liebe urückzuführen.

Die Feuerwehr wurde am 25. Febr. gegen 3.30 Uhr
nachm. durch Feuermelder nach der Taubenſtraße alarmiert, wo
ein Pferd geſtürzt war, das ſich von ſelbſt nicht wieder erheben
konnte. Nachdem die Feuerwehr mit dem Löſchzug abgerückt war
und erneut mit einem Spezialwagen eintraf, konnte das Pferd
gehoben werden. Am 26. Febr. gegen 4.85 Uhr vorm. wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 59 ge
rufen, wo in einer Werkſtatt der Firma Schmidt u. Spiegel der
hölzerne Fußbodenbelag durch einen brennenden Ofen in Brand
geraten war. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder
abrücken.

Die Ueberführung des am Sonntag abend in Schkeuditz
von ruchloſer Hand ermordeten Mitgliedes des Stahlhelm
Bäckermeiſter Zillmer wird am Freitag nachmittag um 2 Uhr
erfolgen. Der Stahlhelm wird ſeinem treuen Kameraden von
der Chirurgiſchen Klinik bis zur Stadtgrenze (Zuckerraffinerie)
das letzte Geleit geben.

Freitag, 27. Februar 1925

Die deutſchen Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens

Die Ortsgruppe Halle des Zentralvereins deutſcher Staats
bürger jüdiſchen Glaubens lud zum Mittwoch zu einer Verſamm
lung im oberen Thaliaſaal ein. Sie lud nicht nur ihre Vereins-
mitglieder, nein, ſie lud auch deutſche Staatsbürger nichtjüdiſchen
Glaubens ein Ob ſie dabei vorſichtig vorging, können wir natür-
lich nicht reſtlos nachprüfen, den Anſchein hatte es wohl, denn
wirklich gefährliche Gegner der Juden waren offenſichtlich nicht
geladen. mmerhin wollen wir den guten Zweck der Veran-
ſtaltung nicht verkennen. Die Verſammlung ſollte, wie es in
dem Einladungsſchreiben hieß, „das Einvernehmen zwiſchen den
Angehörigen der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe fördern und
vorhandene Mißverſtändniſſe aufklären“. Als Redner zu dieſer
Verſammlung war Herr Rechtsanwalt Dr. Bruno Weil aus
Berlin geladen, der ſich das Thema „Die jüdiſche Jnternationale“
gewählt hatte. Herr Dr. Weil, das muß anerkannt werden, be
mühte ſich ſachlich um den Nachweis, daß es eine jüdiſche Jnter
nationale nicht gäbe. Klugerweiſe ſprach er zuerſt von den Juden
als Religionsgemeinſchaft, wobei es ihm leicht gelang, feſtzuſtellen,
daß alle Religionen international ſind. Schwieriger war es ſchon,
die deutſche Nationalität der Juden glaubhaft nachzuweiſen. Er
verſuchte es, indem er die Nationalität durch Sprache, Ab-
ſtammung und Kultur zu begründen verſuchte. Aber er gab
ſelber zu, daß alle dieſe Dinge nicht ausreichten, um das National-
gefühl als vorhanden zu Daß die Juden ſchon ſeit
Jahrhunderten in Deutſchland wohnen, daß ſie für deutſche Kultur
etwas geleiſtet, daß ſie unſere Sprache ſprechen, war ſo wenig ein
Beweis wie die Behauptung, daß auch die Deutſchen ein Völker
gemiſch ſeien. Nationalgefühl läßt ſich eben nicht dadurch be
weiſen, daß man es für vorhanden erklärt. Dies tat der Redner.
Es wäre nun nicht allzu ſchwer, den Nachweis zu liefern, daß die
Juden, oder ſagen wir beſſer die jüdiſche Preſſe, durch die Tat
pagri-n ist wie wenig Nationalgefühl ſie beſitzt. Wo iſt der
Sitz der Würdeloſigkeit? Wo iſt der Mangel an Gefühl, an
h dem triumphierenden Siegerſtaat gegenüber? Wo
zeigt man ſich verſtändnislos für nationale Ehre Doch laſſen
wir das für diesmal, denn die Verſammlung war ja dazu be
ſtimmt, Brücken zu ſchlagen. Herr Dr. Weil verſuchte es ehrlich,
und wir glauben auch, daß er es ehrlich meint. Aber dann kamen
die Diſſonanzen, die alle Brückenbauten wieder einſtürzen ließen.
Jn der Diskuſſion, in der zum größzten Teil Reichsbannerleute
ſprachen, wurde wüſteſte Hetze gegen die Völkiſchen getrieben. Ein
Redner verſtieg ſich zu der Behauptung, die Völkiſchen hätten das
Bibelwort „Liebe deinen Nächſten“ in „Morde deinen Nächſten“
umgeprägt. Man muß ſagen, daß ſolche Hetze ausgezeichnet das
„Einvernehmen zwiſchen Angehörigen der verſchiedenen
Glaubensbekenntniſſe“ fördert. Vielleicht wird die Ortsgruppe
Halle des Zentralvereins ſagen, der Redner gehöre nicht zu ihnen.
Wer aber das Schmunzeln des Vorſitzenden dieſes Vereins beob-
achtete, wird nicht umhin können, zu finden, daß das Talent zum
Brückenbauen bei e rßg jüdiſchen Staatsbürgern noch ſehr un-
entwickelt iſt. Dieſe Auffaſſung gewannen wir übrigens nicht erſt
aus der Verſammlung im Thaliaſaal. Duldung muß auf Gegen-
ſeitigkeit beruhen. Und wenn hieſige jüdiſche Geſchäftsleute uns
mit wirtſchaftlichen Machtmitteln s ihrer Auffaſſung bekehren
wollen, dann iſt noch ein weiter Weg zur Verſtändigung. Herr
Dr. Weil fand es lächerlich, daß man von einer jüdiſchen Herr
ſchaft ſpreche, die nicht einmal 1 Prozent der deutſchen Bevölke
rung umfaſſe. Daß es auch einen Terror der Minderheit gibt,
wiſſen wir aus der Parlamentsgeſchichte unſerer Republik. Zeige
dieſe jüdiſche Minderheit, daß ſie jedem Terror, jedem Druck abhold
iſt, und ſie hat das allerbeſte Mittel gegen den Antiſemitismus
gefunden. Die Verſammlung der Ortsgruppe Halle des Zentral-
vereins gab uns nicht die Hoffnung, daß ſie den erſten Schritt zu
dem gewollten Einvernehmen getan hat.

Am hieſigen Seminar (Gewerbeſchule) beſtanden die
ſtaatliche Prüfung für Handarbeitslehrerinnen Frl. Charlotte
Hahn, Hanna Jſemer, Ruth Kanzow, Annelieſe Marr, Marga-
rete Marr, Martha Schölzchen, Anna Krukenberg, Emma Herz-
feld, Erika Niederlein, Margarete Wandersleb.

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in
der heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung betreffend die
Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1925 wird beſonders auf
merkſam gemacht.

Poſtverkehr mit dem Saargebiet. Das Saargebiet iſt
mit Wirkung vom 10. Januar dem franzöſiſchen Zollſyſtem ein
geordnet worden. Für die Einfuhr von Waren ſind daher die
Beſtimmungen der franzöſiſchen Zollgeſetze und Tarife maß-
gebend. Es iſt zuläſſig, in offenen und verſchloſſenen Brief
ſendungen zollpflichtige Waren nach dem Saargebiet einzu
führen, ſoweit die Einfuhr nicht verboten iſt. Nähere Be
dingungen ſind am Poſtſchalter zu erfragen. Für Poſtpakete
gelten nunmehr in bezug auf die Beifügung von Briefen, auf
die Zollinhaltserklärungen und die Ein- und Durchfuhrverbote
dieſelben Beſtimmungen wie nach Frankreich. Am 1. März
wird der Poſtanweiſungs-, Poſtauftrags- und Nachnahmeverkehr
mit Niederländiſch-Jndien wieder aufgenommen.
Meiſtbetrag 480 niederländiſch-indiſche Gulden oder 750 Reichs
mark. Ebenſo ſind Gebührenzettel zu Poſtpakelen nach Nieder
ländiſch-Jndien wieder zugelaſſen.

Das Marionettentheater Münchner Künſtler wird, viel
fachem Verlangen entſprechend, noch ein drittes Programm dar-
bieten, das aus zwei der beliebteſten Opern beſteht, deren Auf-
führungen die Münchner in der Welt bekannt gemacht haben
und auch gelegentlich der Pariſer Aufführungen entzückten, die
Paul Brann für Frau Withney-Vanderbilt veranſtaltete: Mo
zarts Jugendoper „Baſtien und Baſtienne“ und „La ſerva pa-
drona“ („Wie die Zofe Herrin wird“), komiſche Oper in zwei
Akten von Giovanni Pergoleſi. Dieſe Werke heiterſten Charak-
ters werden am 27. und 28. Februar abends 8 Uhr im Saale
des Lyzeums I, Alte Promenade 27, als endgültige Abſchieds-
vorſtellungen dieſes Theaters gegeben. „Fauſt“ wird noch an
beiden Nachmittagen je 4 Uhr geſpielt.

Keine Abſchaffung der Fahrpreisermäßigungen für
Schwerkriegsbeſchädigte. Die Nachricht, daß die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft beſchloſſen habe, die Fahrpreisermäßigungen für
Schwerkriegsbeſchädigte abzuſchaffen, iſt nach Mitteilung der
Reichsbahngeſellſchaft nicht zutreffend. Die ſtänvige Tarif-
kommiſſion habe ſich in ihrer letzten Sitzung nur allgemein mit
der Frage der Aufhebung einzelner Tariferleichterungen, darun-
ter auch der genannten, befaßt. Bei dem Vorſchlage, die Ver
günſtigungen aufzuheben, daß Kriegsbeſchädigte, die während der
Reiſe ſitzen müſſen, mit Fahrkarten vierter Klaſſe in der dritten
Klaſſe fahren dürfen, ſei die Tarifkommiſſion davon ausgegan-
gen, daß in den letzten Jahren die Wagen vierter Klaſſe durch
weg ſo ausgiebig mit Sitzgelegenheiten ausgeſtattet worden
ſind, daß der Anlaß zu der Sondermaßnahme fortgefallen ſei.
Die Beſchlüſſe der ſtändigen Tarifkommiſſion ſtellten nur Vor
ſchläge dar, die zur Jnkraftſetzung vom Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbakngeſellſchaft und dem Reichsverkehrsminiſter
beſtätigt werden müſſen.

C ö C h



Molière: „Her Geizige“
im Stadttheater.

Man kennt ſie im a inen noch recht gut von der
Schule her, die Luſtſpiele des geiſtreichen Franzoſen. Gehörten

doch zum eiſernen Beſtand der franzöſiſchen Lektüre in
Prima. Was iſt uns da alles ſehr weiſe und ausführlich aus
einandergeſetzt worden! Zum Beiſpiel, daß Molière in ſeinen
Stücken die menſchlichen Unzulänglichkeiten und Schwächen
charakteriſieren, daß er uns damit einen Spiegel vorhalten
möchte. Die volle Wirkung Molièriſcher Komödien geht indeſſen
erſt von der Bühne aus trotz aller, vielleicht auch wegen aller
philologiſchen Erläuterungen. Vorausgeſetzt natürlich, daß gute
Beſetzung und flottes Tempo gewährleiſtet ſind. Dieſe Voraus
ſetzungen trafen erfreulicherweiſe für die geſtrige Aufführung
unter Elſa Rochel-Müllers Spielleitung in vollem
Maße zu, die dem Gangen auch einen ſtilvollen Rahmen gab.
Das Stück wurde in der Ueberſetzung Ludwig Fuldas, wohl des
beſten MolièreVerdeutſchers der Gegenwart, geboten und fand
ungeteilten Beifall.

Köſtlich aber auch das Motiv: Zwei BVäter werden in ihrem
Liebeswerben um zwei junge Mädchen von ihren eigenen
Söhnen geſchlagen. Den ſchmutziggeizigen Harpagon jedoch
zieht es immer wieder zu ſeinem Gelde. Dieſe Hauptrolle
wurde von Oskar von Tylander gut durchgeführt. Fritz
Günzel und Fritz Henſel als die beiden Söhne
Bertel Grether und Luiſe Seſſing als die beiden jungen
Bräute, waren ebenſo wie alle Mitwirkenden gut.

Das Wetter am Froeifag
Das Zentrum der tiefen weſtlichen Barometerdepreſſion hat

an Jntenſität wieder zugenommen. Es e nach Barometer
ſtänden unter 720 Millimeter über Jrland. utſchland befindet
ſich immer noch am Oſtrande der r Störung, ſo daß
dort bei ſüdlichen Winden das teilweiſe heitere Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge fortdauert. Die Temperatur iſt all
gemein geſtiegen. Sie erreichte geſtern mittag Werte von 10
Grad. Froſt wird nur noch aus dem Odergebiet gemeldet. Das
Tief wird ſeinen Wirkungskreis oſtwärts ausdehnen, ſo daß mit
einer Verſchlechterung des Wetters gerechnet werden muß.

Vorausſichtliche Witterung am 27. Februar: Zunehmende
Bewölkung.
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Narrenfrühling. Warum ſoll er nich Theater-Ebbe.

Der Klaſſenalte.
Heuer es im wahrſten Sinne des Wortes ein „Früh-

jahr“, nämlich ſehr früh im Jahr: im Februarl Will das
Weltall uns mit dieſem Frühling zum Narren halten? Jeden-
falls benehmen ſich die Menſchen närriſcher als es den ernſten
Zeiten zukäme. So viele Narrenfeſte wie jetzt ſind lange nicht
efeiert worden, ſei es in Künſtler- oder Bürgerkreiſen. Die

t iſt eben nach dem Kriege vollſtändig auf den Kopf geſtellt
worden und hat ihre jahrtauſendalte Ordnung umgeſtoßen. Der
Winter iſt entthront worden und wird ins Exil geſchickt. Selbſt
verſtändlich läßt der alte Herr ſich das nicht ſo einfach gefallen
und macht verzweifelte Verſuche, ſeine Herrſchaft wieder aufzu
richten. Zunächſt verſuchte er es mit ein paar Handvoll Hagel
körnern, die er am t Vormittage den mehr oder m
„auf Taille“ gehenden Menſchenkindern ins Geſicht warf. Aber
der S lingswarme Aſphalt ließ die eiſigen Gräupchen im Nu
zu Waſſer werden, und die törichten Menſchen lachten nur und
flüchteten eiligſt in die nächſten Läden, Reſtaurants und Kondi-
toreien. Hilbrich und Telſchow waren denn auch bald überfüllt,
wie überhaupt das r e wieder ſehr Mode geworden

Rumpelmeyer auf dem Kurfürſtendamm hatte ſogar ſolchen
uſpruch, daß er am vorletzten Sonntage, als die Sonne ver-

lockend ſchien, Tiſche und Stühle auf die Terraſſe ſetzte. Ein kurzes
Frühlingsvergnügen! Aber trotz alledem: Warum ſoll er nicht
mit ihr mal konditern gehn? Wie Claire Waldoff ſo harmlos-
vergnügt ſingt. Alt und jung, Männlein und Weiblein, Eltern
und Kinder ſitzen und löffeln We Torte mit Sahne oder Eis-
bombe, was es alles wieder in Dutzenden von Variationen gibt.
Da „Laſter“ iſt wirklich harmlos im Vergleich zum Bar und
DielenNeppbetrieb, wo im Handumdrehen der Kopf voll und
die Brieftaſche leer wird! Jn den Konditoreien und Reſtaurants
wird man auch wohltuenderweiſe von dem Anblick jener „farbigen“
Dämchen verſchont, deren „Beruf“ ihnen einen raffkiſchen Luxus
vorſchreibt und auch einbringt, deren Manieren aber unleidlich auf
die Nerven u

Alſo: Warum ſoll er nicht? Laſſen wir Claire Waldoff
ruhig weiter ſingen, zumal ſie eine von den wenigen Künſtlerinnen
iſt, die noch über herzhaften, geſunden Berliner Humor verfügenund den ärgſten Griesgram felter ſtimmen. Die Waldoff tritt
in der Revue „An Alle“ im großen Schauſpielhaus auf und nach
dem noch im Kabarett. So machen es die „Prominenten' alle,
wollen ſie t Einkünfte auf den früheren märchenhaften Höhen
erhalten. orgens eaterprobe, nachmittags Filmaufnahme,
abends Vorſtellung, nachts Kabarett, dazwiſchen noch Wohltätig

matineen und Einladungen. Zeit zum Rollenſtudium und
Rachtſchiaf ſind Luxusdingel. Man beneide ja nicht die ſoge

Kurhanus Wittekind. nachmittag 4 UhrKaffeekonzert vom WittekindOrcheſter. Abends 8 Uhr Sr.

ſchaftsabend mit Tanz für Karteninhaber.
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landabend der Deutſchnationalen Volkspartei wird nochmals

Herrmann ſpricht morgen, Freitag, den 27. Februar, abends
8 Uhr im „St. Nikolaus bei der über das ema

Thaliaſa
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Deutſchnationale Volkspartei
Auf den heute abend 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindenden Grenz

hingewieſen.
Der Eintritt iſt frei.

Rektor

EintrittWelches ſind die Hinderniſſe für den Wiederauſbau Deutſchlands
frei. Alle Parteifreunde ſind zu dieſem Abend eingeladen. Gäſte will

omnen.
Unſer erſter, am Mittwoch nachmittag veranſtalteter Jugendnachmittag

im unteren Saal ds „Stadtſchützenhauſes“, hatte einen Rieſenbeſuch aufzu-
weiſen. Kopf an Kopf lauſchte die Jugend den Muſik und Eylophonvor-
trägen und den Erzählungen Kaſpars. elle Lachſalven dröhnten durch den
Saal. Herr Poche wies in ſeinen Begrüßungsworten an die Jugend darauf
hin, daß am erſten Tage das Programm nur primitiv war, auch mit dem
Maſſenbeſuch war nicht gerechnet worden. Frau Brüggemann, die Leiterin
der Veranſtaltungen der Jugendnachmittage, konnte ſich der Nachfrage nach
ſchwarzweißroten Abzeichen kaum erwehren. VPVielen Wünſchen entſprechend,
wird der zweite Nachmittag am Mittwoch, den 11. März, 4 Uhr nachmittags
im großen Thallaſaal ſtattfinden. Muſik und ein vaterländiſcher Film aus
dem Dreißigjährigen Kriege ſowie umoriſtiſche Films werden wie

n c e re tſein Fähn on hat, zahlt am 11. rz nur g, die andeaber anf ewig Alſo, liebe Jugend, auf Wiederſehen am 11. März im

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Kameraden aller Bezirke werden um zahlreiche Teilnahme zum

letzten Geleit des ermordeten Kameraden Zillmer aus Schkeuditz gebeten.
eldkluft oder Zivilanzug. Treffpunkt aller Kameraden am Freitag,

27. Februar, nachmittags 1,30 Uhr am Hauptportal der Klinik, Magde
burger Straße.

Wir beteiligen uns geſchloſſen am Kirchgang zum Gedenken unſerer
gefallenen Kameraden am Sonntag vormittag in allen Kirchen Am Nach-
mittag ſammeln ſich die Bezirke vollzählig an den bereits mitgeteilten Treff
punkten. Anzug: Feldkluft oder Sportanzug.

e

wen e e e eags 3 r et ein großer gotte erländiſchen Verbände auf dem Gertraudenfriedhof ſtatt. Samtlichen, dem

Kreiskriegerverband angeſchloſſenen Vereinen wird vollzähliges Erſcheinen zur
Pflicht gemacht. Antreten 2,15 Uhr auf dem Kaiſerplatz. Abmarſch 2,30 Uhr
nach dem Gertraudenfriedhof. Die Angehörigen der gefallenen Kameraden
werden zu dieſer Gedächtnisſeier herzlich eingeladen. Nach Beendigung der
Feier marſchieren die Verbände geſchloſſen zur Stadt und zwar üder
Deſſauer, Magdeburger Hagen, Poſtſtraße, Neue Promenade, Moritz

Wann gehe ich ins Stadttheater 7
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nannten „Berühmheiten“! Jene Stars von Bühne und Film,
die von Backfiſchen und Pennälern glühend verehrt werden. Die
Bühnenkünſtler von Ruf ſind heute diejenigen Faktoren, die den
r der meiſten Stücke machen, zumal der Operetten. Sämt
liche Operettendichter und Komponiſten von Ruf haben ſich aus
geſchrieben und liefern nur dürftige Schablone. Das liegt wohl
daran, daß ſie zu viel Aufträge gleichzeitig erledigen und infolge
deſſen flüchtiger arbeiten müſſen. Nur die erſtklaſſige Beſetzung
der Rollen mit den beſten Darſtellern erhält dieſen Machwerken
eine gewiſſe Lebensdauer. So erwieſen ſich „Cloclo“ von Lehàar,
„Wenn man verliebt iſt“ von Hirſch, „Die Frau ohne Kuß und
„Die vertauſchte Frau von Kollo, „Der ſüße Kavalier“ von Fall,
„Der Tanz um die Liebe“ von Straus u. a. als aufgebauſchte
Nichtigkeiten, die in der Provinz bei mäßiger Beſetzung glatte
Nieten werden. Ein wahres Muſterbeiſpiel, wie Operetten nicht
gemacht werden ſollen, ſtellt das geradezu dilettantiſche Machwerk
„Der Graf von Caglioſtro“, Text von Bars, Muſik von orlig,
dar. Es iſt ſchade, daß ſich Künſtler wie Lichtenſtein, die Millo
witſch und Hilde Wörner um ſolchen Schmarren bemühen müſſen.
Der „Erfolg“ war denn auch derart überwältigend, daß die Direk-
tion bereits am erſten Tage nach der Uraufführung Gutſcheine zu
halben Kaſſenpreiſen ausgab!

Von den neuen Operetten hat ſich nur „Gräfin Mariza“ von
Kalman den ganzen Winter hindurch ſiegreich im Metropol
Theater gehalten. Es iſt ein vornehmes Werkchen, an dem man
ſeine Freude haben kann. Zwar auch nach bewährtem Muſter
gebaut, aber geſchmackvolll Ferner macht noch „Riquette“ von
Oskar Straus von ſich reden, das durch die ſonnige Verkörperung
Käte Dorſchs noch lange ſeine Zugkraft ausüben wird. Man kanndieſe Frau die Gattin hart Medtt immer wieder ſehen,

enttäuſcht zu werden. ie bringt Abend für Abend die
gleiche Friſche und Spannkraft auf, die ihren Rollen den Reiz des
Urſprünglichen und Lebenswarmen gibt, gleichviel, ob ſie Tragödie
oder Operette ſpielt.

Da auch die muſikloſen neuen Stücke Schau oder Luſt
ſpiele meiſt verſagen, ſo begegnet man dieſer TheaterEbbe mit
alten Ausgrabungen. „Pelleas und Meliſande,“ „Romeo und
Julia“, „Wallenſtein“, „Pring von Homburg“, „Stützen der Ge
ſellſchaft“, „Schluck und Jau“, „Biberpelz“, „Verſunkene Glocke“
u. a. t n aus der Verſenkung auf. Gerhart Hauptmann
ſcheint wieder einmal in Mode zu kommen, denn auch ſein L lichundramatiſches Jndianerepos „Jndipohdi“ feiert am ſing
theater in einer noch dazu recht unzulänglichen Jnſzenierung eine
unnötige Juferſtehung. Jm übrigen wird fleißig aus England
und Frankreich „importiert“, was vor allem Frau Orska gründ-
lich beſorgt, die ſich alle Stücke von ihrem Pariſer Hausfreund

Pardon: Hausdichter Verneuil ſchreiben läßt. So experi
mentieren die Theaterdirektoren mit alten und neuen meiſt
wirkungsloſen Stücken herum, um das Publikum in die Vor

der über Schmeerſtraße, Neue Promenade, Königſtraße zum Köni z
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Treffpunkt Ecke e und Kronprinzenſtraße. lin jedes Kameraden t
es, an der Ehrung Gefallenen teilzunehmen. Vormittags 9,30 findet in
allen Kirchen ein Tr esdienſt Die Kameraden mit ihren Angehörigey werden gebeten, auch an teilzunehmen.

ie Ev. Schulgeneinde St. Uiriqh veranſtaltet
den 4. März, a 8 Uhr im unteren uſes“einen Feſtabend erſten des Abends wird Dr. Friedrich
Z. o l W nicht oft ä z geiſtlicher Lieder von oven,

ten le ſpricht der r ne Veröffentlichun
der Vogelkund der Ah o bekannte Geiſtliche und Ratur-
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Leipziger Sender.)
Freitag, den r. Februar.

Wirtſ rundfunk u Land wirtſchaftliche Preisberichte. 6,30z e tie Wiederholung. 6,45 Uhrz Land
re eisberichte;undſunk für n e B 12 r:; Mittagsmuſik.1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.39 bis

6--6,80 Uhr: „Beyerſtunde“ und Vortrag

in Beiſpielen. Eine6,30--7,30 etungn Vortragsreihe von Dr. Wilhelm Hitzig. 3. Vortrag: Muſit
e ter“. g. „Kyri“ aus der Miſſa „Sa la face ay 3. Joſquin
Deſpres: „O Domine Jeſu Chriſte“, 4. Paleſtring: „O quantus luctus
hominum“. Ausführende: Das „Collegium muſieum* des muſikwiſſenſchafi

ſikwiſſenſcha nger
der Leitung des Jnſtitutsaſſiſtenten Dr. Her

Uhr Martin KunathAltenburg: „Leben, Literatur
und Rechtspflege“.

8,15--11,50 Uhr: Tanzabend. Abwechſelnd die Rundfunkhauskapelle
und die Dam Jazzvand,

Anſchließend (eiwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Ein
köſtlicher Nachtiſch

wird stets jung und alt or freuen.
Sie können sich dieses Vergnügen mit

Dr. Oetker's Schokoladenspeoilse
mit gehackten Mandeln

häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist und
wenig Umstände erfordert. Dabei aber ist die Speise

außerordentlich nahrhaft und wohlbekömmlich.
Für 4 Personen genügt:;

2 Vorir

1 Päckchen Dr. Oetker's Schokoladenspeise
mit gehackten Mandeln A. 0202 Liter Mile n. ca. O3 Eblötfel (75 g) Zucker

M. 0.44

Speise reicht man mſt Vanilie-Sauce, bereitet gus
Oetker's Saucenpulver mit Vanille-Geschmack.

Versuchen Sie ferner:
Dr. Oetker's Schokoladenspeise mit Makronenper 1 Pckchen R. 6.30
Dr. Oetker“s Gala-Schokoladen-Puddingpulver

1 Päckchen MK. 0.15
Der Name OETKER“ bürgt für beste Qualität Verlangen Sie
nur „Origina packungen“ niemals r mit der Schutzmarke
„Oetker's Helikopt“. Die beliebten Oetker-Rezeptbücher erhalten
37 t in den Geschäften oder. wenn Vergriffen, gratis und
ranko von

Dr. A. Oetker, Bielefeld.

Die terte

ſtellung zu locken, krönen aber dabei doch nur ſelten die allabend
liche Sorgenfrage des Berliners: „Wohin gehe ich heute beant-
worten!

Doch nicht allein die Großen haben Sorgen, wo ſie hingehen
ſollen, nein, auch die Sprößlinge in der Schule. In manchen
Schulen hat ſich nämlich der ſchöne Brauch r daß jede
Klaſſe für irgend einen alten Menſchen Mann r Frau
der in Not geraten iſt, ſorgt. Da wird nun zuſammengetragen,
was die Eltern daheim entbehren können: Brot, Mehl, Wurſt,
Eier, Speck, Kakao, Zucker, und andere Lebens-
mittel ſowie auch Geld, und am Sonnabend zieht dann die Klaſſe
t in froher Gebelaune nach Schulſchluß in die Wohnung
ihres Klaſſenalten und händigt dem Hocherfreuten die Spenden
ein. Wenn ſich dann der oder die Alte gerührt für die Gaben bei
den Kindern bedankt, bedeutet das für dieſe den ſchönſten r
blick der ganzen Woche. Die Eltern haben aber auch keinen Tag

u Hauſe Ruhe vor den kleinen Quälgeiſtern, und vor allem die
utter muß alle möglichen Bitten über ſich ergehen laſſen.

„Mutti, haſt du kein Stück Wurſt? Sonnabend beſuchen wir
unſeren Klaſſenalten. Alle Kinder bringen was mit, da kann ich
nicht zurückſtehen!“ Und in den meiſten w läßt ſich Mutti
erweichen, denn ſie wird ſich hüten, die edle Regung der Hilfs-
bereitſchaft in ihren Kindern 83 erſticken! In unſerer grau-
ſamen und egoiſtiſchen Zeit bedeutet dieſer kindliche Wohltätig-
keitsſinn einen ſonnigen Lichtblick! Waldor

Akademiſche Ehrung. Der ordentliche eſſor der
Mathematik an der Univerſität Jena Dr. Paul iſt von
der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaft zum korreſpondieren-
d tscled der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe exnannt
worden.

Angora--Konſtatinopel. Ringende Gewalten. Von Dr.
Jng. K. Klinghardt. Mit etwa hundert Jlluſtrationen, einer
Ueberſichtskarte und drei Planſkizzen ſowie einer Geſchichts
tabelle und ausführlichem Sachregiſter. Verlag Frankfurter
SocietätsDruckerei G. m. b. H., en 3 rankfurt (Main). 265 Seiten. Ganzleinen 182,50 S Was Buch
will dem deutſchen Kaufmann und Jnduſtriellen als eine Art
Wegweiſer durch die neue Türkei dienen, indem es einen Quer
2 durch das von Grund auf veränderte Land zieht. Der

erfaſſer, durch lange im Orient verbrachte ve mit den
roblemen der Vorkriegs und Kriegstürkei vertraut, hat iw

mer 1924 in mehrmonatiger Reiſe Fe und r durä
Anatolien die fieſgeder den Wandlungen, die das La it den
r r Mittelmächte durchgemacht hat,

e eku r neuerſtandenen Vormacht
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Der Filmartiſt als Faſſadenkletterer
Leipzig, 26. Februar.

Ein junger Mann, der als Artiſt die Filminduſtrie auf ſich
aufmerkſam machen wollte, erkletterte vor den Augen eines großen
Straßenpublikums in wagehalſiger Kühnheit die Faſſade des
Reichsbankgebäudes. Allen Vorhaltungen zum Trotz
war er ſich von Sims zu Sims und warf vom oberſten einen
Strauß in die Zuſchauer. Danach nahm ihn ein Sipo in Gewahr-
ba Der Artiſt iſt unter dem Namen Alfred Torge durch ſeine

allſchirmabſprünge ſchon bekannt.

Ein tragiſcher Tod
Leipzig, 25. Februar.

Hier iſt eine 19jährige Haustochter aus Schmarte bei Oels
in der Univerſitätsfrauenklinik, wo ſie mit ihrer Schweſter eine
Bekannte defuchte, tödlich verunglückt. Sie war auf die
Treppe hinausgetreten, mutmaßlich, um friſche Luft zu ſchöpfen,
dort wurde ſie kurze Zeit darauf auf den Stufen liegend be
wußtlos aufgefunden. Einige Stunden ſpäter iſt ſie an
einem Schädelbruche im Krankenhauſe geſtorben. Die
Urſache des Unfalles iſt nicht zu ermittel weſen. desVerſchutden lege micht bor n geweſen. Fremde

Schrecklicher Verbrennungstod
p. Lodersleben, 26, Februar.

Die 76jährige Frau R. Loth bekam im e des Bäckermeiſters S als ſie den Kindern der Familie Fauft
gen wollte, einen Schlaganfall. Sie fiel zu Boden, und die

ampe in ihrer Hand explodierte. Das ganze
Petroleum ergoß ſich über die gelähmte Frau, die in den Flam
men furchtbar verbrannte und ſö ihren Tod fand.

st. Lochau, 25. Febr. (50jähriges Stiftungsfeſt.)
Am Sonntag feierte der Geſaängvereit „Concordia“ in
oßetgiegn Weiſe ſein 50jähriges Beſtehen. Schon des Morgens
fand im Anſchluß an den Gottesdienſt eine Gedächtnisfeier für
die im Weltkriege gefallenen Sangesbrüder ſtatt. Nachmittags
wurde ein umfangreiches Geſangskonzert veranſtaltet Einge
leitet wurde dies durch einen ſinnreichen Prolog ſowie eine feſt
liche Begrüßung der Gäſte durch den Vereinsvorſitzenden.
Einige ſchöne Sologeſänge der Sängerin Fräulein Lange und
ein Feſtgedicht ſchloſſen ſich an. Dann hielt der langjährige
Dirigent des Vereins, Herr Hauptlehrer Barkowskig die mit
Ernſt und Humor gewürzte, markige Feſtrede. An dieſe reihte
ſich die Ehrung der immerhin zahlreichen perſönlichen Jubilare.
Junge Damen überreichten jedem ein goldenes Lorbeerſträuß-
chen Angedenken. Die Jubilare ſelbſt wünſchten dem Ver

eine ferneres Gedeihen, an welchen Wunſch ſich auch eine Reihe
anderer Glückwünſche anſchloſſen. Die Vereine Schkopau und
Röglitz boten dann mit ihren gut geſchulten Chören durch alt-
bekannte Volkslieder den Zuhörern einen köſtlichen Genuß. Dem
2 einiger im Maſſenchor geſungener Lieder reihte ſich das

iSchlüßlied des feſtgebenden Veteins an.
Feſtball gefeiert, daß es eine Freude war.
beteiligten ſich daran.

Am Abend wurde ein
Selbſt die Jubilare

Durch die Vorführung einiger Theater
ſtücke und dergleichen wurde immer wieder geſorgt, daß keine

Langeweile Platz greifen konnte.Gnölbzig, 25. Februar. (Deutſcher Aben d.) Der
Kriegerverein Gnölbzig gab hier zu ſeinem Stiftungsfeſte einen
Deutſchen Abend. Die Dietrichſche Kapelle, Gerbſtedt, gab mit
einleitenden Märſchen den Auftakt. Kam. Jnſpektor Michel-
mann, Gtiölbzig, legte in ſeiner Begrüßung in markigen
Worten das Ziel der vaterländiſchen Verbände, Deutſchlands
Erneuerung, klar. Nach dem Pariſer Einzugsmarſche zeigte
und zeichnete Kamerad Cimutta-Alsleben als Feſtredner die
Wege zu Aufbau und Erneuerung. Seine Rede erfuhr ſtarken
Widerhall. In begeiſtert vorgetragenen Rezitationen des Kame-
raden Michelmann und dem recht guten Konzert der Gerb-
ſtedter fand der ernſte Teil ſeinen Abſchluß. Namens des
Stablhelms Könnern dankte Kam. Schopp. Ein gemütlicher
deutſcher Tanz hielt Gäſte und Teilnehmer von Gnölbzig,
Nelben. Strenznaundorf und Könnern lange noch zuſammen.

Köthen, 24. Febr. (Bau eines Stadions. Auch hier
beabſichtigt man, ein Stadion in kleinem Rahmen zu errichten.
Die Anregung dazu hat der hieſige Schwimmklub gegeben und
der Magiſtrat hat auch ſchon ein in der ſogenannten Sandkiete
gelegenes Gelände auf ſeine Eignung hin geprüft, das über eine
anſehnliche Waſſerfläche verfügt. Jedenfalls iſt die Verwirk-
lichung des Planes in ernſte Erwägung ge
zogen.

Deſſau, 25. Febr. (Aus dem Gerichtsſagale.) Wegen
fahrläſſigen Falſcheides wurde vom Schwurgericht in Deſſau die
Ehefrau Marie Lorenz geborene Haaſe aus Nienburg zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Lorenz hatte in einem
Privatbeleidigungsprozeß gegen eine „Bekannte“, die ſie mit dem
Riedſtock verdroſchen und belerdigt haben ſollte, vor
dem Amtsgericht in Bernburg unter Eid ausgeſagt, ſie ſei noch
nicht vorbeſtraft. Später ſtellte ſich aber heraus, daß ſie ſchon
wegen Körvperverletzung und wegen Beleidigung vor beſtraft
war. Der Bergmann Franz Ul rich aus Oberpeißen war an
geklagt, Mordverſuch gegen ſeine Ehefrau begangen zu haben.
Seit Monaten beſtand zwiſchen den Ehegatten ein Zerwürfnis,
weil Ulrich ſeine Frau ſchon mit Spaten und Beil be-
droht, ihr die Kehle zugedrückt und andere Drohungen gegen
ſie ausgeſtoßen hatte. Frau Ulrich erwachte eines Nachts durch ein
unangenehmes Druckgefühl am Halſe, ſah ihren Mann am Bette
vor ſich ſtehen und bemerkte, daß ſie einen Strick um den Hals
hatte, den aber Ulrich ſofort zurückzog und auf eine Frage ſeiner
Frau: „Du haſt wohl einen Strick?“ verneinend antwortete.
Ulrich beſtritt die Tat, und die gegen ihn ſprechenden Belaſtungs-
momente reichten zu einem Schuldſpruche nicht aus. Das
Schwurgericht ſprach ihn frei.

Leimbach, 24. Febr. (Sturm im Stadtparlament.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung. kam es überhaupt nicht
zur Verhandlung der auf die Tagesordnung geſetzten Punkte.
Infolge der Obſtruktion der Kommuniſten ſah ſich
der Stadtverordnetenvorſteher gezwungen, die Vertrauensfrage
zu ſtellen. Das Ergebnis war 7 Stimmen mit Ja und 7 Stim
men mit Nein. Daraufhin legte der Vorſteher ſein Amt und
gleichzeitig ſein Stadtverordnetenmandat nieder. Die übrigen
Mitglieder des Ordnungsblocks folgten ſeinem Beiſp. und
legten ihre Mandate ebenfalls nieder.

e. Alsleben, 25. Februar. (Märkiſches Wander-
theater.) Das „Märkiſche Wandertheater“ gab hier im
Auftrage des Volksbildungsvereins eine Vorſtellung mit Grill
parzers „Des Meeres und der Liebe Wellen“. Jn der Regie vonOtto Rößler erfuhr die Tragödie eine wirkſame Wiedergabe
und ſchuf tiefen Eindruck. Mala Reuter als glänzend

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung Freitag, 27. Februar 1925

pſychologiſierte Hero und Walter Steinweg als ſtark erlebter
Leander konnten den Haupterfolg buchen.

r. Uebigau, 25. Febr. (Jugendliche Brandſtifter.)
Jm Januar brannte auf Colmnitzer Flur eine Strohfeime mit
50 Ztrn. Stroh nieder. Am vorigen Sonntag ging in Peritzer
Flur eine ſolche mit rd. 100 Ztrn. Stroh in Flammen auf. Nach
langem Forſchen gelang es die Brandſtifter in zwei Schulknaben
zu ermitteln, die beim Zigaretten rauchen zum Spaß
das Feuer angelegt hatten.

k. Ballenſtedt, 28. Febr. (Staatliche Denkmals-
pflege.) Trotz einzelner Schriften über und Kunſt-
denkmäler iſt Anhalt in kunſthiſtoriſcher Hinſicht noch völlig
Neuland. Es iſt lebhaft zu begrüßen, daß nunmehr die bereits
1815 von Schückel erhobene Forderung nach Denkmalsver-
v uſw. planmäßig durchgeführt werden ſoll. So-

d die Aufnahme der Altertümer des Kreiſes Worbis durch
die Denkmalskommiſſion der Provinz Sachſen beendet iſt, ſollendie Bau und Kunſtdenkmäler Anhans aufgenommen werden

und zwar w. die des Kreiſes BVallenſtedt. Die Anlage eines
ſtaatlichen ildarchivs, das für Reſtaurationen von

Denkmälern uſw. von größtem praktiſchen Wert iſt, wird in
Kürze in die Wege geleitet. die bereits zahlreich vorhandenen
Liebhaberphotographien hierfür nicht genügen, ſollen im Früh-
jahr umfangreiche wiſſenſchaftliche Neugufnahmen erfolgen.

Bad Köſen, 24. Febr. (Aus dem Stadtleben.) Der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Ernſt Kotlarsky iſt am
19. Februar 1924 durch Strafbefehl des Apoldaer Amtsgerichts
wegen Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Wochen ver
urteilt worden. Jhm iſt bis zum 1. Januar 1928 eine Be-
währungfriſt bewilligt und die Zahlung einer Buße von 30 Mark
zur Bedingung gemacht worden. Die Köſener Kommuniſten
haben, da ſie allein auf einer Liſte nicht gewählt werden konn-
ten, ſich von dem ganz links ſtehenden Mieterverein wählen
laſſen. Kotlarsky iſt nun aufgefordert worden, ſein Stadt
verordnetenamt niederzulegen. Dies tut er jedoch
nicht, da ihm im Mieterverein von 56 ſeiner Anhänger gegen
47 andere Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen worden iſt.
Die Stadt Bad Köſen, die ſchon ſeit 40 Jahren infolge ihrer
Stadtverordnetenſtreitigkeiten bekannt iſt, dürfte auch jetzt noch
nicht zur Ruhe kommen. Bezeichnenderweiſe hat der Kommuniſt
Kotlarsky noch im Januar als Schöffe bei der Großen Straf-

kammer mitgewirkt. Da die Kommuniſten ſich infolge der
Schlappheit des Bürgertums in die Auswahlkommiſſion hinein
gedrängt haben, ſo iſt faſt bei jeder Strafkammerſache ein Kom
muniſt als Schöffe beteiligt. Auch hier müßte gründlich aufge
räumt werden, da ja bekanntlich dieſe Herren die Reichsver-
faſſung nicht an erkennen.

2. Worbis, 283. Febr. (Saure Böden.) Der Direktor der
land wirtſchaftlichen Winterſchule gab in einer Verſammlung zu
Heiligenſtadt bekannt, daß ſeine Bodenunterſuchungen in unſerm
Kreiſe zu ſeiner Ueberraſchung ergeben hätten, daß 839 Proz.
aller Bödenſauter ſeien. Sätrehaltiger ger dürfe
dort nicht mehr verwendet werden.

z. Worbis. 26. Februar. (Scheunenbrände.) Jn
Beuren' ſind in der vorletzten Nacht zwei Scheunen
nie der gebrannt, Die Wohnhäuſer konnten gerettet wer
den. Ob Hrandſtiftung oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

2. Heiligenſtadt, 25. Febr. Schwierigkeiten in der
Tabakinduſtrie.) Jmmer mehr häufen ſich die Meldungen
über Betriebseinſchränkungen im der Tabatinduſtrie. Wie es
heißt, ſtehen ſogar gänzliche Einſtellungen bevor. Es
handelt ſich dabei nicht allein um neue Unternehmen, ſondern
auch um Firmen mit altem Ruf. Ehe dieſe daran denken, ihre
Stammfabriken leiden zu laſſen, ſchließen ſie naturgemäß die
auf dem Lande unterhaltenen Filialen. Den Grund der flauen
Lage ſcheinen Abſatzſchwierigkeiten zu bilden, die auf den herr
ſchenden Geldmangel zurückzuführen ſind.

Gardelegen, 25. Febr. (Knopfmacherſtreik.) Die
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmern der
Firma Koch waren wieder erfolglos. Nun ſind auch noch die Ar
beiter und Arbeiterinnen der Firma Freſe in den Streik ge
treten.

k. Egeln, 283. Febr. (Leichenfund.) Unweit der Bade-
anſtalt im Bruche wurde ein älterer Mann aufgefunden, der
unterwegs von einem Herzſchlag befallen worden war. Wie
lange der Bedauernswerte dort gelegen haben mag, iſt nicht zu
ergründen. Länger als einen Tag kann es umöglich geweſen
ein.f r. Finſterwalde, 25. Febr. (Aus dem Stadtleben.)

Der Neubau von zwei Häuſern für je 9 Familien wurde be-
ſchloſſen, ebenſo die Verlegung des Feuerwehrdepots. Zum
Schluſſe kam es zu einer lebhaften Auseinander
ſetzung anläßlich der Nachfrage, warum das ſtarke fremde
Polizeiaufgebot ſeit Mittwoch hier patrouiſliere. Niemand wollte
den Grund wiſſen, bis die Behörde die Nachricht gab, daß hier
ein Arbeiteraufſtand befürchtet werde. Davon wußte
niemand etwas, denn es herrſcht hier die größte Ruhe.

Oberzella, 25. Febr. (Mit dem Schrecken davonge-
kommen.) Sonntag nachmittag verunglückte zwiſchen Ober
und Unterzella ein von Frankfurt kommendes Auto, in dem es an
einen Baum fuhr, in den Graben ſtürzte und um-
kippte. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt, während die Jn-
ſaſſen mit dem Schrecken davonkamen. Gegen Abend wurde der
Wagen durch ein Vachger Laſtauto abgeſchleppt.

Die Urſachen des Dortmunder
Grubenunglücks

Gelſenkirchen, 25. Februar.
Jn der Hauptverſammlung der Gelſenkirchener Bergwerks-

A.G. gab Direktor Brandk- Dortmund das Ergebnis der
Unterſuchungen über das Grubenunglück bekannt. Hiernach ſteht
feſt, daß das Unglück auf die Abgabe eines ſog. Knappſchuſſes
zurückzuführen iſt. Derartige Knappſchüſſe werden im geſamten

uhröezirk 10 bis 20 Millionen im Jahre abgegeben und iſt
höchſtens durchſchnittlich vielleicht einmal im Jahre eine Exploſion
auf die Abgabe eines derartigen Schuſſes zurückzuführen und
auch in dieſem Falle ſind die Exploſionen auf das Zuſammen-
treffen des Schuſſes mit beſonderen Umſtänden zurückzuführen,
ſo daß die Abgabe des Schuſſes ſelbſt keinen Gefahrenmoment
in ſich birgt. z Jedenfalls hat das Ergebnis der Unterſuchung
geseigt, daß däs Unglück weder durch Unterlaſſung irgend einer
Vorſichtsmaßnahme von Seiten der Verwaltung noch durch
Leichtſinn eines Bergarbeiters hervorgerufen iſt. Es handelt
ſich vielmehr um das Zuſammentreffen dieſer Momente mit
höherer Gewalt, deren vollkommene Ausſchaltung den menſch-
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Der neue Kreishauptmann
Leipzig, 26. Februar.

Das ſächſiſche Geſamtminiſterium hat beſchloſſen, mit Wir
kung vom 1. März d. J. den Kreishauptmann Dr. Mareus
von Chemnitz als Kreishauptmann nach Leipzig zu verſetzen.
Der neue Kreishauptmann Dr. Marcus ſteht auf der gemäßigten
Seite der Sozialdemokratie. Er iſt Fachbeamter inſofern, als
er in den höheren Kommunaldienſt in Mittweida eintrat, ſpäter
Stadtrat von dann Amtshauptmann und ſchließlich
Kreishauptmann von Chemnitz würde.

Die Tauſendjahrfeier des Rheinlandes
Köln, 25. Februar.

Die Städte Köln, Düſſeldorf, Aachen, Koblenz, Trier, Eſſen
und Duisburg, haben eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet zur
Vermeidung von Zerſplitterung bei der Werbetätigkeit für die
diesjährigen Veranſtaltungen im Rheinland. Zentkralſtelle iſtdas ſtädtiſche Verkehrsamt Köln, das eine kleine Wkeſchriſt

herausgibt, in der die h der genannten Städte
überſichtlich zuſammengeſtellt ſind.

Ein Nachſpiel zum Haarmann- Prozeß
Hannvver, 25. Februar.

Vor dem Schöffengericht hatten ſich am Dienstag zwei aus
dem Haarmann- Prozeß bekanntgewordene Frauen namens
Engel und Wegehenkel wegen Hehlerei zu verantworten. Als
Zeuge wurde der Maſſenmörder vernommen, der ſchwer ge-
feſſelt vorgeführt würde. Er war ſehr erregt und erklärte,
er wolle enthauptet, aber nicht vernommen werden. ie Ange
klagten wurden nach längerer Verhandlüng freigeſprochen, da
Haarmann die Frauen entlaſtete, indem er ausſagte, ſie hätten
nicht gewußt, daß die von ihm verkauften Kleidungsſtücke von
Ermordeten herrührten. Bemerkenswert war die Ausſage der
Frau Engel, bei der der Mörder das Zimmer bewohnt hatte, in
dem er ſeine Schandtaten ausführte. Sie erklärte, der Mörder
habe immer ſo getan, als ſei er bei der Polizei beſchäftigt. Er
habe ſein Zimmer ſtets ſelbſt gereinigt. Sie habe oft geſehen,daß junge Leute bei Haarmann aus und eingingen. Er habe

hierfür die Erklärung gehabt, daß er von der Polizei mit der
Aufſicht über die Obdachloſen am Bahnhof betraut ſei.

heftiger Sturm an der franzöſiſchen Küſte
An den Küſten Frankreichs tobt ſeit Dienstag ein heftiger

Sturm, dem bereits ſchon verſchiedene Dampfer zum Opfer ge
fallen ſind. Der belgiſche Dampfer „Armiſtice“ iſt ge
ſtrandet. Man weiß noch nicht, ob die Rettungsarbeiten ge-
lungen ſind. Der ſpaniſche Dampfer „Goldmers“, der eine
Kohlenladung an Bord hatte, ſtrandete ebenfalls. Ein anderer
ſpaniſcher Dampfer „Chriſtina Rueda“ iſt bei der Jnſel de Ré
untergegangen. Ein Matroſe, der ſich durch Schwimmen retten

ollte, ertrank. 16 Mann der Beſatzung haben ſich auf den
aft geflüchtet. Die Rettungsbsote konnten infolge der heftigen

Brandung noch nicht an den Dampfer heran. Jn Coucarneau
ſind vier franzöſiſche Fiſchdampfer zuſammengeſtoßen. Die Be
ſatzung konnte ſich retten.

Schwere Hochwaſſerkataſtrophe in Toronto
New-York, 25. Februar.

Der Fluß Toronto iſt aus den Ufern getreten und hat eine
e Hochwaſſerkataſtrophe verurſacht. Jn Toronto haben
amtliche Fabriken geſchloſſen. Die Bewohner ſuchen ihre Zu

flucht in den oberſten Stockwerken. Der Schaden wird auf ein
einhalb Millionen Dollar geſchätzt.

Großfeuer in Lübeck. Die Teerproduktenfabrik Laikel u. Co.
in Lübeck iſt durch Großfeuer zerſtört worden. Das Feuer fand
in den leichbrennenden Vorräten reiche Nahrung und breitete
ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit aus.

Ein grauſiger Fund. Die tkaubſtumme Arbeiterin Korth
fand im Jagdrevier Großhaide einen Menſchenkopf, der einem
jungen Manne gehört haben muß. Die Taubſtumme ſetzte ihre
Angehörigen erſt zwei Tage ſpäter von dem grauſigen Fund in
Kenntnis. Als die Polizei am Fundort erſchien, war der Kopf
verſchwunden. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung
eingeleitet.

Eiferſuchtsmord. Ein 22jähriger Arbeiter in Ruhrort ſchnitt
ſeiner 830jährigen Geliebten noch einer Eiferſuchtsſzene mit einem
Küchenmeſſer den Hals durch. Sie war ſofort tot. Der Mörder
verſuchte ſich durch Kleeſäure z vergiften, wurde aber nur
leichtverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Jmmer wieder Autofallen. Jn der Dienstag- Nacht ſpannten
unbekannte Täter in der Nähe des Bahnhofs Stockum ein Draht-
ſeil als Autofalle. Das Auto der Firma R. Timm aus Hattin-
gen fuhr dagegen und wurde zertrümmert. Gleich darauf
ſprangen zwei Räuber auf die Jnſaſſen zu und beraubten ſie
unter Bedrohung mit dem Revolver.

Unwetter in Steiermark. Jn Südſteiermark ſind ſchwere
Unwetter niedergegangen. Jn den Gemeinden Mureck, Sulz-
bach und Gleizenberg richtete ein mit Hagel vermiſchtes Gewitter
durch Blitzſchlag an einzelnen Gebäuden großen Schaden an.
Zahlreiche Lawinen und ſchwere Regengüſſe haben im Geſäuſe
Und Rantenbachtal großen Schaden angerichtet. Durch ange
ſtaute Eismaſſen ſind zahlreiche Brücken teilweiſe fortgeriſſen,
beils ſchwer beſchädigt worden. Die eingetretene Ueberſchwem-
mung hat zahlreiche Saaten vernichtet.

Erdbeben in Belgien und Holland. Jn der Provinz Lüttich
und in Belgiſch-Luxemburg wurde ein heftiges Erdbeben ver
ſpürt, das 30 Sekunden dauerte und von unterirdiſchem Donner
begleitet war. Auch in Maaſtricht wurden Erdſtöße von geringer
Heftigkeit verſpürt.

Acht Mann ertrunken. Aus Larochelle wird gemeldet, daß
ein Rettungsboot, welches einem ſpaniſchen Dampfer zu Hilfe
kommen wollte gekentert iſt. Acht Mann ſind ertrunken.

Kolliſion zwiſchen einem franzöſiſchen Torpedobot und Unter
ſeeboot. Ein franzöſiſches Torpedoboot kollidierte Mittwoch im
Verlauf der Flottenmanöver mit einem Unterſeeboot. Das
Torpedoboot wurde dabei ziemlich ſtark beſchädigt, konnte aber
die Fahrt aus eigener Kraft fortſetzen.

Abſturz franzöſiſcher Militärflugzeuge. Mittwoch nach-
mittag ſtießen auf dem Flugplatz le Bourget zwei Militärflug-
zeuge in einer Höhe von 1500 Metern zuſammen. Die beiden
Flugzeuge wurden zertrümmert und die beiden Flieger getötet.
Auch auf dem Flugplatz Ponteiſe iſt ein Militärflugzeug abge
ſtürzt, deſſen Jnſaſſen getötet wurden.

Ein Denkmal der Mütter. Der ſpaniſche Frauenverein hat
beſchloſſen, in Madrid ein Denkmal zu errichten als Huldigung
für die Mütter, die ihr Söhne im Kriege verloren haben.

Eiſenbahnunglück im Hudſontunnel. Jm Hudſontunnel ge
genüber von Manhattan ſtieß der Süd-Expreßzug mit einem
Perſonenzug zuſammen. Drei Reiſende wurden getötet, vierzig
verletzt. Jn den Zügen entſtand eine furchtbare Panik,
Hilfe war ſchnell zur Stelle. Der Sachſchaden iſt groß.

bottel Brogkosk
G. m. P. H.

Wein Grosskellereien Halle a.

lichen Bemühungen noch nicht gelungen iſt.

In nd. S. l n El u n
für gute Oelne

JlDDDWDDDZOodtpfEft7“ d)dDdDCDdcCcCkCudWMpWu x



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halſeschen Zeitung“
Ausländiſche Konzeſſionen in Sowjet- Rußland

Von Dr. A. Gabrielowitsch
Die erſte Perivde der proletariſchen Diktatur in Rußland,

die des ſogen. Kriegskommunismus, war ſchon Anfang 1921 zu
Ende. Unter dem wüchtigen Druck der ruſſiſchen Bauernſchaft
und angeſichts des Aufſtandes von Kronſtadt deklarterte Lenin
im Frühjahr 1921 den „Nep“, d. h. die neue wirtſchaftliche
Politik. Trotz ihrer Beziehungen brachte jedoch dieſe letztere
keineswegs etwas Neues mit ſicht Sie bedeutete kurzweg, werin
auch nur keilweiſen Rückzug zum Kapitalismus. Zugleich mit der
Proklamiſerung des „Nep“ wurden die nationaliſierten kleineren
und mittleren Betriebe ihren früheren Beſitzern zum
vollen Eigentum oder auf Grundlage der Verpachtung zur ütk
erſtattet. Auch der innere Handel wurde beträchtlich ent
feſſelt, der Außenhandel aber, ebenſo wie das größere Betriebs
weſen und das Verfügungsrecht über größere Ländereien
fahren auch gegenwärtig fort, in Sowjet-Rußlan Stagts-
an gelegenheiten zu bleiben. Da aber der Sowjetſtaat
keine Miktel Und keine Leute hat, den Wiederaufbau des Landes
qus eigener Kraft zu fördern, da er andererſeits die geiſtigen
und materiellen Kräfte des Rieſenreiches weiter gebunden hält,
iſt er auch gezwungen, ſich an die

ausländiſchen Jntereſſenkreiſe
zu wenden. Einmal um in den Beſitz ausländiſchen Geldes zu
kommen, weiter auch aus dem einfachen Grunde, weil die Ver
teilung der S e an ausländiſche Kapitaliſten
gruppen als beſtes Lockmittel erſcheint, um eben die ihm nicht
weniger notwendige Anerkennung der Staaten zu ſichern. Auch
außenpolitiſche Betrachtungen anderer Art und nicht zuletzt die
eng taſien von der Weltrevolution ſpielen dabei eine gewiſſe

olle.
Es muß aber ſchon von vornherein feſtgeſtellt werden, daß

die mit den ruſſiſchen Konzeſſiovnen verknüpften Hoffnungen
nicht einmal im beſcheidenſten Maße erfüllkt
worden ſind. Die Grundurſache dafür liegt eben in dem
Weſen der bolſchewiſtiſchen Staats und Wirt hatieauffaſſung.
Deutſchland war der erſte unter den Werkſtaaten, der zu
gleich mit dem Rapallovertrag auch die wirtſchaftlichen Be
zie ungen mit Sowjet- Rußland wieder aufnahm. Seitdem
haben verſchiedene deutſche Unternehmungen in Rußland Kon
zeſſionen erhalden. Die bekannte Wirth'ſche Konzeſſion
umfaßt größere Waldungen im Gebiet der MgaRib nsk
Eiſenbahnlinie mit dem Zweck des Exports und der Verarbet
tung des ruſſiſchen Holzes. 1923 begann man dort mit den
Arbeiten und führte die dazu notwendigen Werkzeuge in großerMenge ein, äber bald es man auf kaum überwindbare
Schwierigkeiten und Hinderniſſe, auf deren Einzelheiten hierjedoch nicht näher eingegangen werden kann. Es ettt eben bei

all dieſen ruſſiſchen Konzeſſionen die volle Zuverſicht, daß die
mit ihnen verbundenen großen Ausgaben je gerechtfertigt
werden könnten. Deswegen auch iſt die Wirth ſche Konzeſſion
in dem genannten Gebiete ins Stocken geraten, wie auch ſeine
Verhandlungen mit der Sowjet Regierung in Bezug auf eine
rer Konzeſſion im Gebiet von Wologda keinen Erfolg erzielt

n.
Weiter hat Krupp eine andere wiederum landwirtſchaft

Uche Konzeſſion in der Ukraine erhalten, aber auch er hat keinen
Erfolg gehabt. Dasſelbe gilt von der Rheinbaden Kon
zeſſion im Wologda-Gebiet. Die von dem Otto Wolff-
Monktän-Kovnzedn erworbene Konzeſſion wurde ſeitens
der Unkernehmer, bevor ſie mit den Arbeiten begonnen hatten,
annulliert. Beachtenswert iſt es alſo, daß die meiſten deutſchen
Konzeſſionen in Rußland ſich auf das Gebiet der Landwirtſchaft
beziehen. Auch die ruſſiſchen Bauern ſind ſolchen Honzeſſionen
gegenüber wohlwollend geſtimmt, da ſie von ihnen eine
Beſſerung auch ihrer Verhältniſſe erwarten. Hier ſfenr nebenbei
auch erwähnt, daß, wie aus Moskau mitgeteilt wird,
auf Veranlaſſung des Auswärtigen Volkskommiſſariats das
Volkskommiſſariat für Landwirtſchaft der Regierung ein Projekt
vorgelegt hat, allen ausländiſchen Staatsangehörigen das Recht
zur Bebauung des Grund und Bodens auf derſelben Grundlage
wie den Jnländern zu erteilen.

den amerikaniſchen Unternehmungen Haben
zwei wichtigere Konzeſſionen in Rußland erzielt. Wohl die
bedeutendſte iſt diejenige von Harriman für das Mangan-
erzvorkommen im Kaufkaſus, welches

das größte der Welt

Das Denkmal der Niederlage
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Wir haben Siegesdenkmale, haben wir auch Denkmale der
Niederlage

„Verrückt?“ ſagte mein Freund, „ſeinen Niederlagen ſetzt
man doch kein Denkmal.“

Jch ſchaute aufmerkſam in ſein vertraut Geſicht. „Jch hatte
einen Freund,“ ſagte ich, „den mußte ich vom erſten Tage ab
lieben, gewiſſer Züge des Geſichtes wegen.“

„Du meinſt des Frohſinns Züge, nicht wahr?“
„Gewiß, die hat man ihrer Glätte wegen gern, aber

lieben
„Dann meinſt du wohl die Züge der Verläſſigkeit, der

Tüchtigkeit und
„Tüchtigkeiten ſchätzt man, aber lieben
„Ach ſo, die Schönheit meinſt du, weil es eine Frau war?“
„Selbſt wenns ſo wäre 's wär zu wenig für die Liebe.
„Jetzt hab ichs, Züge der Güte warens?“
„Güte iſt viel, mehr ſind ihre Eltern: Kummer und ver-

lorene Schlachten ſchau dich an im Spiegel: Gram keißt
dieſe ſchwere Linie, Demütigung heißt jene harte Furche, Ent-
täuſchung iſt das Blitzbündel um dein Auge um deiner
Niederlage willen habe ich dich vom erſten Tage an geliebt.“

„Er ſagte lange nichts. „Und meine Siege kam es endlich
taſtend, „meine Siege

mögen achtungswert ſein, ſind deine
Niederlagen, Freund.“

„Du übertreibſt es.“
„Jch glaube nicht. Jch kannte einen Sieger. Nichts miß-

riet ihm. Wo er hinkam, neigten Menſchen ſich um Dinge.
Ein Triumphzug war ſein Leben, göttlich leicht die Straße,
die er zog. Nur ſein Geſicht blieb

leer?“
„Ach, wenns bloß das geweſen wäre.“
„Alſo hochmütig?“
„Gräßlich war es, verwüſtet von den ſteten Siegen

nichts Häßlicheres hab ich je geſehen.“
„Doch gibt es auch Geſichter, die verwüſtet ſind von Nieder-

lagen.“
„Recht' haſt du, ihnen ſind die edlen Pferde ihrer Nieder

lagen ausgebrochen und zerſtampften ihrer Seele Felder
„Es käme alſo darauf an, was einer macht aus ſeiner

Niederlage, aus ihren Kräften ſozuſagen
„Es gibt keine größeren, keine beſſeren: vor den Pflug ge

ſpannt und tief damit gepflügt.“
„Ueber das Geſicht hin, meinſt du?“

liebenswert

iſt. Das kaukaſiſche Manganergz wurde zur Vorkrtegszeit in
größerem Maße ausgebeutet und nach Europa, zumeiſt nachDeutſchland, exportiert. Ein anderer Amerikaner, Einer

tte eine große Konzeſſion auf der Jnſel Sachakin erhalten.
ie Sowjet Regierung ſcheint jedoch jetzt die Kongeſſion

annullieren zu wollen anläßlich des vor ganz kurzem zwiſchen
Sowjet Rußland und Japan geſchloſſenen Vertrages. der grohe
Konzeſſionen auf der erwähnten Jnſel den Japanern
ſichert. Eine andere amerikaniſche Firma, die „RuſſiſchAmeri
w. andelsgeſellſchaft,“ deren Vertreter vor einigen Tagen
von Moskau nach NewYork abgereiſt iſt, bezweckt, für amerika
miſche Kapitaliſten Konzeſſionen in Sibirien und im fernen
Oſten zu erhalten.

Aber hier, wie auch in anderen Gebieten der Sowjet Union
kreten die Japaner als die gefährlichſten Nebenduhler der
Amerikaner auf. Kraft des letzten ruſſiſch- japaniſchen Ver-
trages räumen Zwar die Japaner den nördlichen Tet. Sachalins,
ſie erhalten aber dort die Kongeſſion auf 50 des geſamtenPetroleumVorkommens. Jn Bezug auf die andere vaifle des
ſelben Gebtetes haben die Japaner mit anderen Nationen
gleiche Rechte. Weiter hat Rußland den Japanern auf der
ſelben Grundlage daſelbſt Kohlenkonzeſſionen erteilt. Man kann
mit Sicherheit behaupten, daß die von den Japanern erzielten
Kongzeſſionen in Sowjet Rußland verhältnismäßig die ausſichtsvolleren und erfüllbareren ſind angeſichts der Kahe Sachalins

und der einzigarkigen Stellung Wien im fernen Oſten.
Japan hofft dadurch das für ſeine Induſtrie und ſeine tte
ſo notwendige Brennmaterial ſichern zu können. Am 4. Febr.
wurde aus Moskau mitgeteilt, daß bald japaniſche Jnduſtrielle
Verhandlungen in Bezug auf die Exrhaltung der Kenzeſſion im
Gebiet der Steinkohlenvorkommen in der BaikalGegend auf

wie f Bet zranzoſen und die Belgiet, die hauptſächlich-ſten Kapikalankeger und im alten ginn ſind
gegenwärtig durchaus zurückhakdend. Dasſelbe gilt auch bon
den engliſchen Kapitaliſten, wenn man davon abſieht, daß
ſchon ſeit einigen Jahren die weltberühmten Naphthaquellen von
Baku am aſpiſhen Meere Gegenſtand rn engliſcher,
andererſeits aber amerjkaniſcher Beſtrebungen ſind. Noch vor
einem Jahre kegten auch die Jtakiener eine große Energie
an den Tag, um in dem Hauptgebiet der ruſſiſchen Kohlenſtätte,
am Donetz, Konzeſſionen zu erhalten. Seitdem aber laſſen ſie
nichts mehr von ſich hören.

Um zuſammenzufaſſen: Es wird mehr von den ruſſiſchen
Konzeſſionen geſprochen, mehr von verſchiedenen Projekten ge
redet, als etwas Reelles erreicht. Demgemäß beſtehen die
meiſten ruſſiſchen Konzeſſionen nur auf dem Papier, es ſind
wenige Millionen, die im Laufe der letzten Jahre in ruſſiſchen
Konzeſſionen angelegt worden ſind. Das mit Naturſchätzen reich
geſegnete, aber in eine furchtbare politiſche und wirtſchaftiriche
Kalamität geratene Rieſenreich harrt immer noch auf ſein Er
wachen aus dem Dornröschenſchlaf.

Nach einer Meldung aus Reval vom 20. Februar ſollen die
Junkers Flugzeug- Werke in Noskau infolge der un
glücklichen Bedingungen der Sowjet- Regierung gezwungen ſein,
vollſtändig zu liquidieren. Auch die Firma Krupp ſoll in
Rußland abbauen. Der Artikel iſt von einem ruſſiſchem Ge
lehrten verfaßt und dürfte aus dieſem Grunde allgemeines
Intereſſe haben.

Generalverſammlungen im Rhein-
Elbe-Union-Konzern

Am Mittwoch fanden in Berlin die Generalverſammlungen
der Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G., Eſſen (Ruhr), der Deutſch
Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten-A.-G., Bochum, und
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation
ſtatt, in denen die Reichsmarkeröffnungsbilanzen vorgelegt
wurden.

Ueber den Verlauf der Verhandlungen iſt zu berichten: Jn
der H. V. der Gelſenkirchener Bergwerks- A. G.
wurde vor Eintritt in die Tagesordnung von ſeiten der Verwal
tung auf das Grubenunglück eingegangen, bei dem 136 Berg-
leute den Tod gefunden haben. Die Unterſuchung habe ergeben,
daß weder von der Verwaltung, noch von den Arbeitern irgend

„Das iſt nur der Spiegel einer größeren Pflugſchar, die
durch unſeren Tag geht und durch ſeine Arbeit wir haben
Siegesdenkmale, laßt uns ein Denkmal unſerer Niederlage
bauen.“

Wieder ſchwieg er. Aber unter ſeinen Schläfen ſah ich die
Gedanken ziehen: „Wie müßte ſolch ein Denkmal ausſehen?“

„Nicht abgeſchleckt wie eine Siegesgöttin. Die mit der
Zehenſpitze auf der rollenden Kugel. Die mit dem frag-
würdigen Gleichgewicht. Die gefrorenen Lächelns voll mit
billigen Kränzen um ſich wirft.“

„Natürlich nicht, ſie muß ja trauern, nicht wahr?“
„Das iſt ſehr die Frage.“
„Erlaube, eine Niederlage ohne Trauer

iſt das Schlechteſte nicht. Auf dem Geſichte meiner
Niederlage muß die Trauer ſchon verknüpft ſein.“

„Was ſoll denn dann an ihre Stelle
„O, es gibt viele Wege. Soviele als es Meißel gibt. Jn

Frankreich ſah ich eins vor dem Krieg bei Mars-la-Tour. Es
tirbt da ein Soldat. Sein Schwert entgleitet. Einen Wieſen-
hang fällt es da hinab. Spielende Kinder nehmens auf

Jch verſtehe: Rache derer, die da nach uns kommen. Das
alſo, meinſt du, ſoll das Denkmal unſerer Niederlage

„Ein Deutſcher imitiert nicht, er ſetzt fort
„Das beſiegte Schwert fällt alſo weiter nein, es iſt ein

Säbel, krumm wie eine Sichel Arbeitsleuten auf der dritten
ſo en fällt er in die Hand ſie ſchneiden Korn damit und
ingen

„Wie aber, wenn das Schwert ſchon in der zweiten Wieſen-
ſtufe ſtecken bliebe und Kinder Ringelreihen darum tanzten

Wir ſtockten. Wieder ſahen wir uns an. „Das alles
müſſen Folgen ſein, Folgen einer Niederlage, wie aber meißeln
wir das Geſicht der Niederlage ſelber?“

„Das große Sterben der Erſchlagenen muß darin ſein.
„Noch mehr das große Leiden
„Gram quillt über, die Verzweiflung zuckt
„Jetzt gerade wetterleuchtets!“
Wieder Schweigen.
„Höre, Freund, das alles war ſchon einmal da. Dem

allen hat ein Meißel ſchon einmal durch Stirnenfurchen nach
gehämmert. Bruchſtücke einer Niederlage ſind das alles. Die
Majeſtät der Niederlage ſelber als des Größten, was ein Herz
faßt, ehe es ſpringt, harrt noch des Bildners.“

Jhm ſank der alte Künſtlerkopf. Den Jammer und die
Größe eines ganzen Volkes im Rieſenausmaß in den Stein zu
bannen, dazu ſind wir Künſtler ein zu ärmliches Geſchlecht,
es ſei denn, daß es einem einſt beſchieden wäre, ſelbſt als
Schlachtfeld ſeines Schickſals

„Wohlan, wohlauf.“

jemand Schuld an dem Unglück trage. Die Reichsmark.
umſtellung wurde darauf genehmigt wobei ein Aktionär
Widerſpruch zu Protokoll gab. Ebenſo wurde den hier
aus ſich ergebenden Satzungsänderungen und dem divi-
dendenloſen Jahresabſchluß zugeſtimmt. Die Ver
waltung wies darauf hin, daß infolge der uhrbeſetzung große
Verluſte eingetreten ſeien und von einem Geſchenk bei der

ückerſtattung der vorgelegten Summen keine Rede ſein könne.
Der früher gefaßte Beſchluß, den Sitz der Ge ellſogſt nach

Berlin zu verlegen, wurde rückgängig gemacht. Die aus.

wählt Dr. Häà
Geheimrat
burg).
wurde ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, daß das AbkommeGelſentirchen Deutſch Luremburg einerſeits und

m andererſeits nach dem der Bochumer Verein während
ertragsjahre von dem Gewinn der Jntereſſen-

emburgs Bochum 8 hühe Ueberdividende der
niſſe der letzten Jahre

konnten die entſprechenden Buchungen zu DurchführuAbkommens zwiſchen den Eleltrigikats z Seſet
en bezüglich des gemeinſamen Gewinnes nicht vchgeführen o halb beſchloſſen, einen e n

Die H. V. der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten A. G. genehmigte gleichfalls die ver
gelegte Reichsmarkeröffnungsbilanz und das Rechnungewert ür

I928/24 ſowie die entſprechenden r r inAktionär gab gegen dieſe Beſchlüſſe Wi r Wedel Protokoll.
Der Beſchluß über die Verlegung des Sites der ſelſchaft nach
Berlin wurde ebenfalls aufgehoben und ſeitens der Verwaltung
mitgeteilt, daß das Abkommen über die Gewinnverteilung mitSeſeniehen n Bochum entſprechend den Mitteilungen in der

H. V. der Gelſenkicherner BergwerksA.-G. erſt mit der
Reichsmarkeröffnungsbilanz in Wirkſamkeit treie. Die aus.

igede n wieder und neuge-wählt: Direktor Henry Nathan und Direktor O SchliSertjche Vanty skar Schlitter
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-

r Boch um. Die o. H. V. genehmigte die Um-tellung des Aktienkapitals, wobei auch hier ein Aktionär
Widerſpruch zu Protokoll gab. Es handelt ſich bei
allen drei Geſellſchaften der Jntereſſengemeinſchaft um denſelben
Aktionär, der keine Begründung für ſeinen Widerſpruch gab.
Die entſprechenden Satzungsänderungen wurden genehmigt und
Beſchluß gefaßt, daß die Aktionäre aufgefordert werden ſollen,
ihre Namensaktien in Jnhaberaktien umzuwandeln. Die
Verwaltung wurde ermächtigt, die ſich nach Durchführung dieſes
Beſchluſſes notwendig machenden Aenderungen der Satzung vor
zunehmen. Der Beſchluß, den Sitz der Geſellſchaft nach Berlinzu verlegen, wurde aufgehoben. Der dibldendenkeſe
ſein re r e h mit der Jntereſſengemeih

elſenkirchen-Deutſch-Luxemburger abge ſſ Vereinbarung über n renStelle der nach der bisherigen Vereinbarung Bochum zufließenden Summe von 7 Millionen Papiermark echart Bo a
kunft bei einer Dividendenverteilung von bis zu 5 rozent von
ſeiten der Jntereſſengemeinſchaft einen Betrag, der Bochum in
den Stand ſetzt, 1 Prozent mehr Dividende zu verteilen, bei
510 Prozent 2 Prozent und bei 10 Proz. und darüber 8 Proz.
Die ausſcheidenden erwaltungsratsmitgkieder wurden wieder
und neu hinzugewählt: die Herren Dr. Jng. Karl Friedrich von
Siemens und Konſul Dr. Heinrich von SteinKöln,

x-———„--z-— 2 2z Mervensehwäehe und
Erschöpfungszuständen

nimm das kräftigende „„Satyrin“. die weltbekannten und
glänzend begutachteten Hormon- Tabletten, von üver-
raschender und nachhaltiger Wirkung Verlange in der
Apotheke ausdrücklich Satyrin.

Rkt.-Ges, Hormona, Düsseldorf.

Die Zeit verging. Geld und Gut verlor mein Freund.
Jch ſchlug ihm auf die Schulter: „Wohlan, wohlauf!“

Er ſchüttelte den Kopf.
Die Zeit verging. Krankheit ſprang ihn an. Unterm

Meſſer lag er, das die Aerzte ſchwangen. Auferſtanden, kam er
mich beſuchen. „Wohlan,“ ſagte ich, „wohlauf!“

Er ſchüttelte den Kopf.
Die Zeit verging. Sein Weib verließ ihn, ſeine Kinder

ſtarben.
„Wohlan, wohlauf!“
„Noch nicht.“
Die Zeit verging. Hämiſch ſtanden Neider auf, zer

ſchlugen ihm ſein Werk.
„Wohlan, wohlauf!“
Leer traf mich ſein Blick: „Noch nicht.“
„Worauf warteſt du denn noch?“
„Auf es.“
„Auf was.“
„Auf e s.“

Ein Tag kam, da zerſprang ſein Herz. Sterbend lag er
auf den Kiſſen. Seine Hand hielt die meine. Lächelnd bog er
mein geneigtes Ohr an ſeinen Flüſtermund: „Du ſagſt nicht
mehr wohlan, wohlauf?“

„Weil weil es esJa, es das iſt es es.“
Dann kam der Kampf. Es war ein zähes Ringen. Blut

rot, wie das untergehende Geſtirn, glühten, flammten auf dem
Angeſicht die Runen ſeiner Niederlagen. Jetzt verglomm das
Leuchten. Wars zu Ende

Aber da riß es ihm ein letztes Mal die Augen auf, groß,
ſtrahlend. Seine Linke ballte ſich, umkrallte einen unſichtbaren
Meißel. Seine Rechte holte weit aus zu Schlägen, zu ſteten
Hammerſchlägen. Jn den Lüften lag ein Splitterklirren, es
roch von Wolken flirrender Marmorſtäubchen. Entzücktes
Stöhnen rang ſich keuchend aus der hämmernden Bruſt:
„Jetzt ſeh ich es jetzt ſeh ich es

„Was ſiehſt du, Lieber
R e iſt gewaltig, über alles Maß gewaltig.
I 82“„Das Denkmal unſerer Niederlage.“
„Sprich, o ſprich, wie ſieht es aus
„Sagen kann mans nicht nur fühlen.“
Jch nickte ſtill.
ak du's auch o, fühlſt du's auch!“
„Ja.
Da lohte ihm ein, letzter Flammenkegel der Erfüllung über

das Geſicht: „So gibs weiter hörſt du weitergeben
weiter .1“

die Gewinn Verteilung bekanntgegeben. An
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A. D. A. C.Deutſchlandfahrt 1925
Die Nennungsliſte zu der am 1. März beginnenden gewal-

gen deutſchen Motorradprüfung weiſt bereits über 350 Nennun
gen auf. Obwohl dieſe hohe Zahl große Anforderungen an die
Hrganiſationsarbeiten ſtellt, iſt nicht zu befürchten, daß ſich
Schwierigkeiten bezüglich der Unterkunft und Verpflegung der
Deutſchlandfahrer ergeben werden. Bei dem bedeutenden Er-
volge, welchen die gigantiſche Fahrt bereits im Vorjahre davon-
lragen konnte, war der Veranſtalter diesmal auf eine außer-
jewöhnliche Beteiligung gefaßt. Dank der tatkräftigen Unter-
zützung der Gaue und Ortsgruppen des ADAC., ſowie anderer
ſportlicher Verbände, wie des BDR., wird es möglich ſein, alle
Heutſchlandfahrer und ihre Maſchinen bequem an den einzelnen
vagesetappen unterzubringen.

Die große Anzahl der Nennungen hat eine neuerliche Um-
änderung bezw. eine Erweiterung der Klaſſeneinteilung nötig
gemacht, und zwar in folgender Weiſe: Klaſſe 1b: bis 125 Kubit-
entimeter; Kl. 1a: über 125 bis 150 Kubikzentimeter; Kl. 1:
her 150 bis 175 Kubikzentimeter; Kl. 2: über 175 bis 250
Hubikzentimeter; Kl. 3: über 250 bis 350 Kubikzentimeter; Kl. 4:
über 350 bis 500 Kubikzentimeter; Kl. 5: über 500 bis 750
Kubikzentimeter; Kl. 5a: über 759 Kubikzentimeter; Kl. 6:
Seitenwagenklaſſe bis 350 Kubikzentimeter; Kl. 6a: Seitenwagen
über 350 bis 600 Kubikzentimeter; Kl. 6b: Seitenwagen über
00 Kubikzentimeter. Die Chclecarklaſſe weiſt vorläufig ſechs
Nennungen auf, und zwar iſt die Marke Mops (Schmidt und
Bensdorf-G. m. b. H., Mannheim) mit 5 Fahrzeugen und die
GradeAutomobil-Werke mit einem Fahrzeug vertreten.

Für die einzelnen Klaſſen ſind folgende Mindeſtge-
ſchwindigkeiten feſtgeſetzt worden: für Klaſſe 1 bis 1b
e Kilometer, für Klaſſe 2 30 Kilometer, für Klaſſe 3 38 Kilo
meter, für Klaſſe 4 bis 5a 38 Kilometer, für Klaſſe 6 30 Kilo-
meter, für Klaſſe 62 und 6b 38 Kilometer. Die Abnahme der
Fahrzeuge findet am 28. Februar in Köln, Riehlerſtr. 90, ſtatt.
Das Quartierbüro in Köln befindet ſich in den Räumen der
Geſchäftsſtelle des MotorSportklub (ADAC), Köln, Erftſtr. l.
Der Start in Köln wird am Sonntag, 1. März, um 8.30 Uhr
hormittags auf dem Neumarkt vor ſich gehen und bei jeder Wit-
erung ſtattfinden. An dieſem Tage werden ausnahmsweiſe
alle Klaſſen die ſtärkſten voran und folgend die ſchwächeren
Maſchinen zuſammen ſtarten. An allen anderen Tagen der
Ddeutſchlandfahrt werden die Klaſſen 1b, 1a und 1 mindeſtens
eine Stunde vor den anderen auf die Reiſe geſchickt werden.

Wiederaufleben des Winterſportes
Faſt die ganze Saiſon hindurch ſind die Winterſportler von

Frau Holle ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden. Jn den letzten
Tagen hat ſie ſich allerdings eines beſſeren beſonnen und in
großer Fülle ihren weißen Segen beſonders in den Bergen her-
niedergeſchüttet. Die günſtige Schneelage wird natürlich von
den Winterſportvereinen gebührend ausgenutzt. An allen Ecken
und Enden lebt der Winterſport noch einmal auf. Wenn nicht
ganz plötzlich ſtarkes Tauwetter eintritt, ſind für die nächſten
Tage (28. Februar und 1. März) eine ganze Reihe großer Ver-
onſtaltungen vorgeſehen. Da ſind zuerſt die Skiwettläufe auf
dem Feldberge im Schwarzwald, verbunden mit dem Mili-
tärlauf um den Schwedenbecher, zu nennen. Der Skiklub Ober-
ſtauffen beabſichtigt die Allgäuer Verbandswettläufe dur-h-
zuführen. Der Winterſportverein Oberhof will die Meiſterſchaft
von Deutſchland im Fünferbob zum Austrag bringen. Zu
gleicher Zeit findet auch die Thüringer Skimeiſter-
ſchaft ſtatt. Die Sächſiſche Skimeiſterſchaft iſt dem
Vinterſportverein Aſchberg im Vogtlande zur Durchführung
übertragen worden. Jn Schierke ſoll die Oberharzer Ski-
meiſterſchaft vor ſich gehen. Der Oeſterreichiſche Winterſport-
kluh hat nach dem Semmering internationale Ski-
ſprin gen ausgeſchrieben, an denen u. a. die Norweger Carl-
ſen, Reiſtad und Malmgreen, der deutſ-he Skimeiſter Kurt End
ler und die Gebrüder Buchberger teilnehmen ſollen.

Wetterberichte
Kitzbühel. Schneehöhe 40——60 Zentimeter, Skiföhre ideal,

alle Sportanlagen vorzüglich.
Oberes Sudelfeld. 1 Meter Neuſchnee.

Bayeriſch-Eiſenſtein.
gut fahrbar.

Arber. 60 Zentimeter Neuſchnee auf alt.
Arberſee. 20 Zentimeter Neuſchnee auf alt.
Brennes. 30 Zentimeter Neuſchnee auf alt.
Eiſenſtein (Tal). 20 Zentimeter Neuſchnee.
Braunlage. Schneehöhe 10——-830 Zentimeter, Temperatur

1 Grad, Barometerſtand 760, Windrichtung Weſt, Fernſicht
Nebel, Wege gangbar. Aller Schneeſport gut. Sportliche Ver-
anſtaltungen nach Tagesprogramm. Sonntag, den 1. März,
Austrag des Rodelwanderpreiſes der Kurverwaltung.

Pulverſchnee auf Neuſchnee; Skibahn

Die Spielvereinigung Fürth auf Reiſen. Da die „Klee-
blättler“ an den Spielen um die ſüddeutſche Meiſterſchaft
desintereſſiert ſind, nutzen ſie die freie Zeit mit Gaſtſpielreiſen

SchachKufgabe.
Schwarz.
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s e d eWeiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Silben-Perſchieberätſel.

Aus den Silben burg den ge go hu is
land lob lu ne 0 pe ſang ſchnup ſeeſtern ſturm wald wart zer ſind 8 Wörter zu bilden.
Dieſelben ſind untereinander zu ſchreiben und ſeitlich ſo zu ver-
ſchieben, daß zwei nebeneinander ſtehende ſenkrechte Buchſtaben-
reihen eine feindliche Handlung gegen Deutſchland benennen.
Die Wörter bedeuten:

1. deutſches Waldgebirge, 2. Jnſel, 3. Naturereignis,
4. hiſtoriſches Gebäude, 5. Futterpflanze, 6. männlichen Namen,
7. Himmelserſcheinung, 8. Kirchenlied.

aus. Als Hauptbetätigungsfeld haben ſie ſich Mitteldeutſchland
gusgeſucht. Die Fürther ſpielen am 28. Februar gegen Kon
kordia-Plauen, am 1. März gegen Fußballring-Dresden, am
8. März wieder einmal auf eigenem Platze gegen den 1. F. C.
Pforzheim, am 22. März in Frankfurt-Main vorausſichtlich
gegen Eintracht und am 5. April in Pforzheim gegen den
1. F. Die Oſterreiſe der Fürther ſteht auch ſchon ſo gut

Karfreitag gegen eine Chemnitzer Städtemannſchaft,wie feſt:
und Oſtermontag gegenOſterſonntag gegen Preußen-Berlin

Union-Charlottenbuvg.

Krupkat in Rom. Der bekannte Berliner Dauerfahrer
Franz Krupkat, der ſich gegenwärtig zur Erholung in Jtalien
aufhält, wird am Sonntag in Rom gegen die drei zurzeit beſten
italieniſchen Steher Bolzoni, Valentini und Vay in einew
Dauerrennen antreten.

Worträtſel.
Will der Provingzler ſich mal amüſieren,
Stets wird er dann zum erſten kutſchieren.
Nimmſt du als zweites den Gründungsort
Unſerer Zeitung, dann haſt du ein Wort,
Das mit dem erſten zuſammengenommenDen Bau benennt, den wir nächſtens bekommen. (R.)

Worträtſel.
Willſt du das Wort mit a bereiten,
So ſorg' für's Wort mit e beizeiten,
Und es iſt dabei gänzlich ſchnuppe,
Ob es nun Sauce ſei, ob Suppe. (R)

Worträtſel.
Die Eins-zwei, ſie ſchmücken die Zimmerwand
Und ſind in die Drei-vier gefaßt.
Kleb' ohne Drei-vier die Eins-zwei an die Wand,
Wenn das eine zum anderen nicht paßt!

Löſungen der letzten Rätſel
Auflöſung der Schach-Aufgabe.

1. Da5-cf, Keöfb,
2. Do7-g7 matt.

A. 1. Ke5d4,2. De7-03 matt.
B. 1. 8452e7 (bM),

2. 8f6-47 matt.

C. 1. 845t6,2. 844-06 matt.

D. 1. Se6e7,2. 844-06 matt.

B. 1. Se6)d4,2. 8f6-d47 matt.

Auflöſung des Röſſelſprung-Rebus.
Man beginnt mit dem Eckfeld rechts oben und lieſt nach dem

Röſſelſprung-Syſtem die weiteren Felder ab, was ergibt:
„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.“

Löſung des Ergänzungsrätſels.
Leben eben Reben.

Auflöſung des Kapſelrätſels.
Hammer Amme.

Auflöſung des Silbenaustauſchrätſels.
Moſes Adler Celle Donau Orgel NaſeAmme Linde Dollar:

Mac Donald.

in der schwarzen Dose.

Genau wie der Mensch die
notwendige Nahrung nicht
entbehren kann, braucht auch

das Leder zu seiner Erhaltung
destimmte Stoffe. Diese enthält

PILO
und Sie werden von dem Erfolg
der Behandlung überrascht sein. Für
Lackschuhe gibt es nichts Besseres

als Pilo weiſ

TerperuindlPaste
ein Balzam fur

e

Verwenden Sie deshalb nur PILO, W

Fesuchen Sie die

J

T S. 1. März 1925.

e Wener Hnlernaltonate HNesss
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Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen.

Grenzüberiritt gegen Lösung einer Passvisummaike
in österreichischen Kronen 15 000, (BDollar 0.25)

Auskünfte, Messeausweise und Paßvisumskupon erteilen
die Wiener Messe, A.-G., Wien Vll,

sowie die ehrenamtlichen Vertretungen in
Halle a. S. Hallesches Verkehrsbüro „Roter Turm“,

Marktplatz. Fernruf 8500, 8432.
Schenker Co., Delitzscher Straße 9.

Neue

Modenzeitungen
Einzelverkauf und Abonnements

Otto Hendel's Buehhandlg.
Markt 24. Fernruf 2265.

Nutzholz Verſteigerung
Burgkemnitz.

Montags, 9. März, kommen von 9 Uhr im
Gaſthof Burgkemnitz zum Angebot:
1. ans Kahlſchlag Bieſenteich ganz nabe StationW 44 Kiefern 1. u. 2. Kl, 62 fm viel gutes Brettholz,J Internationale Musterschau von Erzeugnissen 156 Kiefern 3. m. A. Kl. 65 m gutes Bauholg

d z 2. aus Kahlſchlag Sandichelled der Industrie und des Gewerbes. 530 Kiefern e Kl. 28 fm gutes Bauholz,
d Konkurrenzlose Preisel! 3. aus a Valgenteich
d orſtungeV 125 000 Besucher, darunter 25 000 ausländische Einkäufer 21 Eiche 20 km es

aus 70 Staaten. 1 Nußbaum, 0,87 fm1 Linde, 1,19 fm
14 Birten, 3,80 fm
9 Roterlen, 3,56 fm
3 Pappeln, ca. 11 fm

Näheres und Liſten beim
Reutamt Burgkemnitz (Kr. Bitterfeld).

Jeden Poſten

Sadthartoffeln
aus Sandboden hat laufend ab Lager abzugebenKann Bornschein jr., Querfurt,

e u Merſeburger Straße 47. Fernruf 276

ganz nahe Station

ne

ist sparsam im Gebrauch
und von ausqezeichneter

Waſchwirkung.
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Die Kämpfe um Praßnuyſch
An der Südgrenze Preußens hielt ſeit Anfang November

1914 das Korps Zaſtrow die Wacht. Jn dem ſandigen
Hügelgelände zwiſchen Weichſel und Narew, das von zahlreichen
Waſſerläufen und weiten Sumpfgebieten durchzogen iſt, wurde
faſt ununterbrochen gefochten. Mitte Januar 1915 wurde di
Kampftätigkeit der Ruſſen noch lebhafter als bisher. Generat
Plehwe, der Führer der neuen ruſſiſchen Narew-Armee, klärte
aus der Stellung Praßnyſch-Dobrzyn eifrig gegen Neidenburg
und Soldau auf und ſollte dann mit allen Kräften gegen de
Eiſenbahn Thorn-Lötzen, die Lebensader der S.
Armee, vorgehen.

Für den beabſichtigten Vernichtungsſchlag gegen die zehnteruſſiſche Armee mußte daher Generaiſeld marſchall v r
burg auf den Schutz ſeiner rechten Flanke beſonders bedacht ſein
und zog 228 an der Rawka entbehrliche Armeekorps zur Ver
ſtärkung des Grenzſchutzes heran. Der Oberbefehlshaber der
neuen Armeeabteilung, General der Artillerie v Gallwitz,
glaubte durch eine kühn durchgeführte Umfaſſung beider Flanken
ſeinen noch im Aufmarſch begriffenen Gegner vernichten zu
können. Während der linke deutſche Flügel noch bei Willenburg
n wurde, drängten Teile des Korps Zaſtrow in über-
raſchendem Angriff von Plock aus am 17. Februar den Feind über
die Wkra zurück. Aus der Feſtung NowoGeorgiewsk anrückende
Verſtärkungen der Ruſſen brachten jedoch den Kampf nach einigen
Tagen zum Stehen.

Am 20. Februar trat das 1. Reſervekorps unter Generalleut-
nant von Morgen von Chorzele aus in drei Kolonnen den
Vormarſch auf Praßnyſch an. Jn dieſem, auf einem Höhenrücken
zwiſchen der Wkra und dem Orzyce gelegenen Städtchen kreuzen
ſich die von Pultusk nach Neidenburg und Soldau führenden Wege
mit der einzigen Querſtraße, die von Oſtrolenka kommend über
Ziechanow und Racionz nach Dobrzyn an die Weichſel läuft.
Schon mehrere Male war um den wichtigen Knotenpunkt heftig
gekämpft worden, die Ruſſen batten die Ortseingänge, zahlreiche
Häuſer und vor allem die Höhenzüge öſtlich und ſüdöſtlich der
Stadt ſtark befeſtigt. Die Beſatzung, über eine Diviſion mit
ſtarker Artillerie, ſollte Praßnyſch bis zum Eintreffen der drei
vom Narew anrückenden Armeekorps halten.

Das ſeit einigen Tagen eingetretene Tauwetter hatte die
ohnehin wenig gepflegten Straßen völlig aufgeweicht. Jn dem
Lehmboden kamen Wagen und Geſchütze nur mühſam vorwärts,
aber das Bewußtſein des wichtigen Auftrages trieb die oſt und
weſtpreußiſchen Bataillone zur höchſten Eile an.

Die 36. Reſervediviſion marſchierte weſtlich an Praßnyſch vor-
bei und ſtellte ſich 377 Schutze gegen Süden zwiſchen dem DorfeWolja-Wijyrſhbowßkaja und der Wengierta auf. Rechts ſchloß ſich

bei Chojnowo die von Mlawa eingetroffene Diviſion Wernitz des
Korps Zaſtrow an. Oeſtlich waren die Uebergänge über dem
Orzyc durch Landſturmtruppen beſetzt. Die 1. Reſervediviſion
unter Generalleutnant von Foerſt er ſchloß inzwiſchen Praß-

von allen Seiten ein, ihre Batterien eröffneten das Feuer
auf die feindlichen Gräben und Stützpunkte ſowie vor allem auf
die beabſichtigte Einbruchsſtelle unweit der Kaſerne am Südoſt-
rande des Ortes.

Schon am 28. Zerregr früh wurden auf den beiden Straßen
von Pultusk in Höhe von n und Makow ſtarke Marſch-
kolonnen beobachtet, die auf je ein Armeekorps geſchätzt wurden.
Noch am Nachmittag entwickelten ſie aus der Linie Ziechanow--
Wenſhgow--Makow bedeutende Kräfte gegen die am Höhenrand
notdürftig einge rabenen beiden deutſchen Diviſionen. Bald
darauf ging auch von den Sicherungsabteilungen am Orzhyhce die
Meldung ein, daß ſtarke feindliche Abteilungen auf den Straßen
von Oſtrolenka im Anmarſch ſeien. Wenn auch inzwiſchen Teile
der 83. (pommerſchen) Jnfanteriediviſion ſowie die 9 Landwehr-
brigade bei Praßznyſch eingetroffen waren, ſo war die Lage doch
höchſt kritiſ Von Oſten und Norden her drohte bereits die
eigene Umklammerung; nur die ſchnelle Einnahme der Stadt und
die Uebergabe ihrer ruſſiſchen Beſatzung konnte eine
zum Beſſeren bringen. Generalleutnant von Morgen wies no
in der Nacht den Kommandanten durch einen Ortseinwohner
darauf hin, daß ſeine Schar T umzingelt ſei, doch lehnte der
ruſſiſche Führer r Verhand In ab, aus dem Kanonen-
donner, der von Süden herübertönte, konnte er ſchon ſchließen, daß
der Entſatz nicht mehr fern war; in wenigen Stunden mußten die
Sibirier zur Stelle ſein. Die Zeit drängte, Generalleutnant
von Morgen entſchloß ſich daher zum Sturm.

Am 24. Februar, 3 Uhr nachmittags, ſteigerten alle Batterien
ihr Feuer, bald gingen zahlreiche Häuſer in Flammen auf. Eine
Stunde ſpäter traten die 72. Jnfanteriebrigade von Norden und
Oſten, die 1. Reſervebrigade von Südoſten her zum Angriff an.
Gegen Abend war nach einem heftigen Straßenkampfe
die Stadt in den Händen der Deutſchen. 10900 unverwundete
Gefangene, eine Fahne, 36 Geſchütze, 14 Maſchinengewehre und
ungeheures Kriegsgerät, darunter viele Feldküchen,
waren die Beute der Sieger, die allerdings auch große Verluſte
erlitten hatten.

Es war höchſte Zeit geweſen! Am nächſten Morgen griffen
von Oſten und Süden drei feindliche Armeekorps, darunter zwei
von ſibiriſchen Kerntruppen, mit aller Macht an. Aber zähe
hielten die Bataillone Wernitz' und die der 36. Reſervediviſion ihre
Stellungen, nur Schritt für Schritt wichen ſie vor der Uebermacht
zurück. Jm Oſten traten die Pommern und die Landwehr-
bataillone bei Partniki dem weit nach Norden ausholenden tur-
keſtaniſchen Armeekorps erfolgreich entgegen, die 1. Reſerve-
diviſion ſtand nördlich der Stadt, bereit, den Gegner von Norden
her zu umfaſſen.

Doch dazu kam es bei dem übermächtigen Feinde nicht.
Generalleutnant von Morgen mußte zum Rückzug ent-
ſchließen, den er nach zwei weiteren Kampftagen in aller Ordnung
antrat. Erſt am 26. Februar abends drangen die Ruſſen in
Praßnyſch ein. Aber noch 24 Stunden lang wurden ſie in er-
bitterte Straßenkampf aufgehalten und mußten Haus für Haus
erobern, bis ſie endlich den Nordrand der Stadt erreichten. Jn
der folgenden Nacht löſte ſich die Nachhut ohne Schwierigkeit vom
Feinde. Von der inzwiſchen aus den Wälderr von Auguſtowo auf
dem Schlachtfelde eingetroffenen 76. Reſervediviſion geſchickt auf-

deutſchen

genommen, rückte das 1. Reſervekorps am 28. Februar in eine
ſtark befeſtigte Stellung zwiſchen Muſchaken und Chorzele. Sämt-
liche Gefangene und die ganze Beute war mitgeführt worden.
Vom Feinde folgten nur die Turkeſtaner, die übrigen Armeekorps
wandten ſich auf Mlawa, wo die Diviſion Wernitz inzwiſchen
wieder Front gemacht hatte. Jn den ſtarken Stellungen ſüdlich
der Grenze wies General von Gallwitz in den nächſten
Wochen alle Angriffe des Feindes, der ſich ſchließlich auf ſieben
Armeekorps verſtärkte. erfolgreich zurück, kein Ruſſe erreichte hier
die deutſche Grenze Das weitgeſteckte Ziel, den Feind zu ver-
nichten, war zwar nicht erreicht, aber General von Gallwitz hatte
ädſt Aufgabe, Hindenburgs rechte Flanke zu decken, glänzend
gelöſt.

Der Vorſtoß des 1. Reſervekorps auf Praßnyſch aber iſt eine
der glänzendſten und kühnſten Taten des ganzen
Weltkrieges. Nur Truppen, die vollkommen in der Hand
trefflich geſchulter Führer waren und ſelbſt ein unerſchütterliches
Vertrauen in ihre unbeſiegbare Kraft hatten, konnten ein ſolches
Wagnis unternehmen und ſich dem ſchon drohenden Untergang
wieder entziehen.

c

400jähriger Gedenktag der Schlacht bei Pavia

Der ſiegreiche kaiſerliche Feldhauptmann und Organiſator des
Landsknechtsweſens, Georg von Frundsberg.

Vor 400 Jahren, am 24. Februar 1525, wurde die große
Schlacht bei Pavia geſchlagen, in der König Franz I. von Frank-
reich von den Deutſchen und Spaniern entſcheidend geſchlagen und

Dies Sedan des 16. Jahrhunderts
wurde vorzüglich mit deutſcher Kraft gewonnen. Frundsbergs
Landsknechte ſiegten zuerſt auf dem linken Flügel. Jm Zentrum
brachte Pescara mit den Spaniern die Schweizer und die franzö-
ſiſche Reiterei zum Weichen, worauf die ſiegreichen Deutſchen nach-
drängten und in Verbindung mit der ausfallenden Beſatzung
Pavias die Niederlage des Königs Franz vollendeten.

Der „Selbſtanzeigende Schießſtand“
Syſtem Dieſing

Von Kurt Hennig.
Jeder alte Soldat erinnert ſich, daß unſere Schießſtand-

anlagen beim Schulſchießen nicht die idealſten waren. Ein
Gefreiter und zwei Mann mußten ſtets als Scheibenarbeiter
abkommandiert werden; mußten, bevor ſie in Deckung ein
geſchloſſen wurden, von dem Aufſichtsführenden laut Sthieß-
vorſchrift infolge der mit dieſer Arbeit verknüpften Leens
gefahr beſonders verwarnt werden. Wurde mehrere Stunden
geſchoſſen, ſo mußte die viel Zeit wegnehmende Ablöſung dieſer
drei Mann vorgenommen werden. Was ging weiterhin für
Zeit verloren, ehe die beſchoſſene Scheibe hereingeholt und die
zweite neue Scheibe auf der Bildfläche erſchien! Durch das An-
zeigen der getroffenen Ringe und den Sitz des Schuſſes gingen
weitere koſtbare Minuten verloren, ſo daß die Schießübung
eines Zuges meiſtens einen vollen Vormittag in Anſpruch nahm.
Andere Schattenſeiten unſerer Schießſtände lagen in dem even-
tnellen Falſchanzeigen, in der ſchweren Verſtändigung des
Schießenden mit den Deckungsarbeitern und in der ſchlechten
Kontrollierung des Schützen, wo ſein Schuß geſeſſen hatte.

Seit vielen Jahren iſt man beſtrebt geweſen, Verbeſſerungen
an den Schießſtandsanlagen vorzunehmen. So wurden z. B.
bei Neuanlagen die Scheiben auf kleine Wagen zum ſchnelleren
und bequemeren Wechſeln aufgeſetzt. Mancherlei Konſtruk-
tionen wurden ausprobiert, ohne daß man jedoch der Löſung der
Frage näher kam.

Dem Fiel, eine zuverläſſige, gefahrloſe und ſchnelle An
zeige-Vorrichtung zu ſchaffen, iſt man jetzt erheblich näher ge
rückt. Vor erſt kurzer Zeit hat die Firma J. P. Zill, Magde-
burg-N., Lübeckerſtraße Nr. 95, eine ſelbſttätige Schießſtand-
auzeige-Vorrichtung, Syſtem Dieſing, D. R.-Patent, in den Ver-
ſet gebracht, die berufen erſcheint, die alten Fehler zu be-
eitigen.

Das Bahnbrechende dieſer neuen Anzeige- Vorrichtung liegt
darin, daß die Scheiben nicht mehr wie früher innerhars der
Deckung gewechſelt werden, ſondern zwiſchen Schützen und
Deckung. Hat der Schütze ſeinen Schuß abgegeben, ſo gleitet
durch einige Umdrehungen einer Kurbel, die neben dem Schützen

gefangengenommen wurde.

tretenden Erſcheinung beſteht.

I en
BHeilage der „Halleſchen Zeitung 1925

angebracht iſt, die dr n ſich befindliche, ſoeben beſchoſ
ibe, mittels eines endloſen Seiles herein neben

des Schützen. Zu gleicher Zeit rollt die bisher am Schützen.
ſtand befindliche, noch unbeſchoſſene zweite Scheibe hinaus auf
den Scheibenſtand, um den Platz der erſten Scheihe einzu
nehmen. Jnnerhalb weniger Minuten ſind die Scheiben aus.
gtauſcht. Die außerordentlichen Vorteile dieſer ganz n. uen
Konſtruktion gegenüber dem bisherigen Verfahren ſind folgende

I. Ausſchaltung der Lebensgefahr für die Anzeigemonn.
ſchaften, da Anzeiger nun nicht mehr nötig ſind und an der
Fielſcheibe niemand etwas zu ſuchen hat.

2. Unbedingte Vermeidung von fahrläſſigen und de
ſichtigten Falſchanzeigen, da jeder Schütze ſein Schußreſ,ſelbſt vor Augen hat und kontrollieren an. breſuitat

83. Viel ſchnellere Schießmöglichkeit.

f 4. en Paſt Deckungsbauten,
uſw., keine Haftpflichtverſicheru mehr für die Anzeiprivaten Unternehmungen. o h t e ger ba

5. Leichte Auf- und Abbaumöglichkeit des Apparates.
Dieſes neue Patent jſt alſo nicht nur äußerſt praktifür den Schützen angenehm, ſondern auch wir he

die geringen Unkoſten der Anlage. Ich habe mich ſelvſt auf
dem vorbildlich neu eingerichteten JungſtaklhelmSportplatz in
Magdeburg überzeugen können, daß die Anlage ohne Störungen
ſchnell und zuverläſſig arbeitet, daß Ungenauigkeiten bei der
Feſtſtellung des Schießreſultates ausgeſchloſſen ſind und daß
die Lebensgefahr vollkommen ausgeſchaltet wird. Das Syſtem
iſt bis jetzt nur auf eine Entfernung von 60 Meter einzußouen
möglich, ein Febler, der aber ſicher in der nächſten Zeit beboben
werden wird. Die Reichswehr mit ihren größtenteils
100 Meter langen Schießſtandsanlagen wird alſo zunächſt noch
nicht großen Nutzen daraus ziehen können. Dafür wird aber
die neue Erfindung bei
verbänden und ganz beſonders bei Schützenvereinen fürSchießen mit Kleinkaliberwaffen, Piſtolen und Juſtgewehee
großen Anklang finden und hoffentlich werden dieſe
ſutionen bei Neuanlagen dieſer großen Verbeſſerung
Gebiete des Schießſtandsverfahrens Rechnung tragen.

Orpani

Die Frage des Uniformverbotes
Die der Regierung wie der Oeffentlichkeit ſeit langem ben

kannte tiefe Mißſtimmung der alten Offiziere über das nverſchiedenen gerichtlichen Entſcheidungen ber An
Verbot des Uniformtragens iſt immer noch nicht beſe:hgt.
Man geſtattet weiterhin dem verabſchiedeten Offizier night,
ſich ſeines verbrieften und geſetzmäßig verankerten Rechte
bei beſtimmten, dem eigenen Ermeſſen überlaſſenen Ge egen
heiten zu bedienen, das er ſich in pflichttreuer,
Arbeit am Vaterlande erworben hat.

Wer in dieſer Angelegenheit des Uniformtragens eine
„reine Aeußerlichkeit“ ſieht, leugnet die enge Ver
bundenheit, die zwiſchen innerem Weſen und ihrer zu Tage

Den langgedienten Offizteren
iſt die Uniform als äußeres Zeichen ihrer unveränderlicher Ge-

ſinnung und ihres Verbundenbleibens mit der alten Weqdrmacht
verliehen worden. Auch heute bleibt der Offizier, nachdem er
durch den Zuſammenbruch oder Verwundung pp. im Kriege
ſeinen Lebensberuf verloren hat, den Grundanſchouungen in
ſeiner bürgerlichen Stellung treu, die ihn von den Beſten des
einſtigen Volksheeres nicht trennen, ſondern mit ihnen ver-
bunden halten. Hierfür iſt und ſoll die Uniform das Symbol
bleiben, das ſich der alte Offizier nicht wird nehmen ſaſſen.

Das verfaſſungswidrige Verbot muß als eine Herabſetzung
und Nichtachtung empfunden werden, deſſen endliche förmliche
Aufhebung die alten Offiziere nunmehr mit allem Nachdruck
von der Reichsregierung fordern. Es wird hohe Zeit, ſich von
einem Syſtem abzuwenden, das deutlich darauf ausging, den
früheren Offizieren, ſogar unter Berufung auf 48 der Reichs
verfaſſung, ihre wohlerworbenen Rechte auf verſchiedenen Ge-
bieten zu verkümmern und zu beſchneiden. Es iſt zu hcffen,
doß auch in den geſetzgebenden Körperſchaften ſich endlich ge
nügend rechtlich denkende Männer finden, die den Forderungen
ohne Verzug Geltung verſchaffen werden.

Deutſche Kriegsſchiffe im Auslande
Reges Treiben herrſcht in unſerer kleinen Nachkriegsmarine.

Eifrig ind alle Schiffe bemüht, ihre Friedensaufgaben zu er
füllen und dem deutſchen Namen auch außerhalb des Vaterlandes
Ehre zu machen. Jm vorigen Jahre haben zum erſten Male
nach dem Kriege drei Linienſchiffe ſpaniſche Häfen beſucht und
ſind mit großer Begeiſterung empfangen worden. Der Schul
kreuzer „Berlin“ weilt zurzeit auf etwa 5 Monate in Weſt
indien, nachdem er ſchon im vorigen Jahre auf einer längeren
Reiſe in Spanien die deutſche Flagge gezeigt hatte. Nunmehr
hat auch das im November vorigen Jahres in Dienſt geſtellte
Vermeſſungsſchiff „Meteor“ die Heimat verlaſſen, um zunächſt
nach den Kanariſchen Jnſeln zu fahren.
Das im Jahre 1915 vom Stapel gelaufene Schiff, welches

einen Gefechtswert naturgemäß nicht beſitzt, iſt mit allen Er
rungenſchaften der Neuzeit ausgerüſtet und dient nicht nur den
eigentlichen Vermeſſungsarbeiten, ſondern auch ſonſtigen Be
obachtungen der Luft, der Meeresſtrömungen, Wind und
Wetter uſw. Er hat zu dieſem Zweck auch eine Anzahl deut
ſcher Gelehrten, heſonders Meteorologen, an Bord genommen,
ſo daß die Beobachtungen mit der größten Gründlichkeit vor
genommen werden können. Es iſt beabſichtigt, dieſer auf einen
Monat feſtgeſetzten Reiſe bald weitere foſgen zu laſſen be
ſonders in den für die Schiffahrt kritiſchen Mongaten, im Früb
jahr und Herbſt. Jm Sommer ſoll das Schiff ſeine eigentliche
Tätigkeit in der Nordſee wieder aufnehmen und vor allem die
Grundlagen für neue Seekcerten ſchaffen, deren Herſtellung nach
den verſchiedenen im Weltkriege entſtandenen Veränderungen
unbedingt erforderlich iſt.
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Ufa- Theater Lelpziger Strabe Ar, 86 UfaTheater „Walhalla Liehtsplele“ Ufa- Theater Alte Promenade Na
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Lia Eibenschütz 4 9 ß if JCarl Je Vogt W Kinder le lmme
in dem modernen Sitten-Grobßfilm in 5 Aktenr S krwarhsens Mitſes Herzens
le ich verkaufen. wie III r

Erſin Agnes Esternary, Nary Johnson

Die Seelenlosen, die Spielbälle des eben kraft ihrer hochkultivierten Ausdrucksfähig-7 in seinem neuen Film eit echtestes Menschentum. Selten hat man wieLebens en e Recht- hier die warme Natürlichkeit und des Herzensedelste m e ge-3 ossen. Diese Menschen wurzeln in unseremo 00 die gich verkaufen 0 eben. Sie kommen aus unserer Welt. Sie leiden
Seide und kostbares Pelzwerk um- unsere Schmerzenhült ihre Glieder. Geschenkt? 7 goldenen Strahlen der Sonne glitzern dien des Fjords und in den Gesang der Bran-O nein, erworben durch sich selbst. treuen dung mischt sich das Jubeln der Vögel, das Rau-

Sie schen der Wälder und die Melodie der von dene Vorführung: 4 30 6.40 900 Uhr. Felsen rieseinden Wasser. Bis an die biumige(ie ich verkaufen J en nete Seſer en le ergehören zum Leben, wie das Leben Die Reise naeß Stockſiolm. Acte loses Dasein führt. Inmitten dieser herrlichen
Natur wächst gleich einer der vielen heiterenzu ihnen gehört. Wer ohne Schuld Wiesenblumen Helga, das iebreizende Jöchierchenunter Euch ist, der werfe den ersten jugendliche zahlen zur ers ten Nachmittags- des in Ehren ergrauten Sägemüllers Pettersen

Stein! Vorstellung kleine Preise- Das ist die fröhliche Ouvertüre dieses Filmes,
Vorführung: 4.10, 6.40, 9.20 dessen fubelndes Tremolo allmählich verebbtBeginn: Sonntags 4 Uhr, Werktags 4 Uhr. und einer milden Resignation Platz macht.

Zwei Welten verden sick gegenübergestellt,Im lustigen Teil: Auf der Buhne: zwel Kontraste. Und dock Ist es dort wie
hier überall das gleiche Leid, die gleichenJuck und Schlau Sinaida Klementjewa eide in er, enderGroteske in 3 Akten. Intern. russische Tänzerin. Jofren, don n das Cluck. T wruke

Lucky Luks Brautfahrt Max Okean's und Partnerin e
Spring-Akt in fliegenden Ringen. Vorführung:Aroteske in 2 Akten. Chikl Eleganz! Sonntags 3.10 5.40 8.220, Worktags 4.00 6.10 820

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Unr. J Auftreten: 6 00 8.20 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.
1

IEINNDMEENMM Green
T Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen.

e F felersozielälshelträge r das Jahr 1925.är. Märkersir. W,

m Markt. Die Beitragsausschreiben werden den Versicherungsnehmern in den nächstenC 3 9 Tagen zugestelt werden. Infolge des günstigen Schadenverlaufs im Jahre 1924 ist auf
die Feuerversicherungsbeiträge für das Jahr 1925 allgemein ein Beltragsnachlaß von
25 gewährt worden. Die unter Berücksichtigung dieses Nachlasses für 1925 ausge-Acus- in großer Auswahl neu eingetroffen schriebenen Versicherungsbeiträge sind innerhalb eines Monats nach Zustellung des

ſochteme besonders preiswert Beitragsausschreibens an die darin angegebene Hebestelle zu zahlen; nach Ablauf dieser
Halle, den 25. Februar 1925.t Frist wird angenommen, daß kostenpflichtige Abholung gewünscht wird.S Kompotteller Sammel KRahmservige Die Ortsdirektion.4 Kuchenteller R ömer KörbchenS 0 Schdsseln in 6 Farben Vasen

c R Bonbonnièren s Karaffen nt Jardinieren eigen 9 böffelbecher s SAuf der technischen Mess e in l-ei pzig,
wielf a Erstklassige Fabrikate, die vom I. bis 11. M ähr 2 stattfindet, ist in

Halle 8 Braunkohlen-Fach-hat. 20 F. l1oujs Böker messe einbeipaiger Straße 7. ze Steinmüller -Vorschubtreppenrost hon ig D. R. P, u. Auslandspat, hu. fetthaltig II. Apoihet.,kente, garantiert rein eſnbaufertig ausgestellt. Drogerien I e end neito Mk. 10,40
nd netto Mk. 6n 1.& C. STEINMörE, ums Achdes nehme zurück. Aman d Weise sg,im Wordtmann, e Kleinſchmieden 6.,O. c 0 0 3 h r c 8 REreatklaseige Bielefeldern

deuert eT u Her für Kohle und Gas. e KragenneeNacehtoiger. l rer
k. Hannover 7972.

Traneaportablo KachelöfenSeinſtr. 84. Sleorne Ofen,üloseltg geruchlos b faeh, in zvorrätiMax Herrmann, geh ottoblenſere ten an



Beriehtigung.
Die Beerdigung des Herrn

Pastor Ballien-Spergau findet
bereits am Sonnabend um 3 Uhr
statt.

Sonder-Angehot

Kieler
Wasch Anzüee

aus gutem blau und weibgestreiften
Kadettdrell

Garantiert waschecht

Größe 1--6 für das Alter von
3-8 Jahren Durchschnittspreis M.

6,75

M. 7,75Größe 7--10 für das Alter von
9 12 Jahren

Die Abgabe erfolgt nur
direkt an die Verbraucher

6. Aßmann
Das Haus der Herrenmoden

Abteilung Knabenbekleidung

Gegründet 1848

Wratzke Steiger, Foetetr 910

Juwelen j Gold Silber.

I Wweste J
Anuanſte eBöge, 7 T genLinda Ochſe c eck,

Weſermünde Specken-ättet Modell- Tiſ r
Stephan Urban, 70

alle. aalle. Schuhmachermſtr.
Hermann Hanuenſtein,
56 Jahre, Halle.

Am Riebeckplatz

Frettag 7h, Uhr
Hoſfmanns

Erzählungen
mit den Damen:

Awissus, Boohmer,
Günrnel-Dworski,

Seeliger,
Voss-Andree,

den Herren:
Anderson, Kerz-

mann, Kathammer.
Roesler, Timäus.

Ende 10 Uhr.
Sonnabend 71, Uhr

Orpheus in der
UVUnterwoelt.

Ende 10 Uhr.

Kurhaus Wittekind.
Freitag, den 27. Febr.,

4 Uhr nachmittags
r. Kaffee -Konzort,

ausgeführt
vom gesamten

Wittekind-Orchester.
Abends 8 Uhr

Gosollschaftsabend

mit Tanz für
Karteninhaber.

Sprech Apparate
vom Guten das Beste

I

und andere, grobe Auswahl

SChId ten
aller Gattungen bei

Piano-Pitrer,
Leipziger Straße 73.

Aufführungen:

Gr. Ulrichstr. 51

Ihre Plätze im Vorverkauf

Sonntags 3.00 4.50 6.20 8.35.

Heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr n unseren beiden Theatern zugleteh

Die große Premierer:

Die erschütterndste deutsche Offizierstragödie in 8 Akten von Marie Louise Droop.
Nicht zu verwechseln mit dem Film „Rosenmontag“.

Hierau der prachfvolle bunfe Teil
Sichern Sie sich rechtzeitig

täglich I 12 Uhr an der Theaterkasse.
Wir haben in unseren beiden Theatern für diese Aufführungen

unsere Orchester bedeutend verstärict!
Werktags 4.00 6.10 8.20,

x t t

4 W B ed an h S 8S e u J e e nennen
Krammophon-, Parlophon-, Odeon- und Beka- Platten unübhertroffener

Auswahl bei
Albert Manthey, Gr. Ulrichstr. ſ,

e nn===—S—S-2--Buhnen-Volvshund, Halle (Saole.

ARIONETTEN-
THREATER

üNCHENER KünSsTLER
DIR.: PAUL BRANN.

27. und 28. Februar, 4 und 8 Uhr
im Lyceum l, Alte Promenade.

Beide Tage um 4 Uhr:
Das alte deutscheFAUST- SPIEI,

Beide Tage um 8 Uhr:
Neues ProgrammBastien und Bastienne

Singspiel von Mozart

Hierauf:

La serva padrona
(„Wie die Zofe Herrin wir d“)

Komische Oper in 2 Akten von Pergolesi,
Mitwirkung erster Münchener Gesangskräfte.

Karten 8, 2, 1 M. an der Saal-Kasse und im Vor-venraut beim Bühnen-Volksbund, Alte Promenade 1a
(Reinh. Koch).

munenModernes Theater
Täglich der grobe Schlager

Die vier Schlaumeier“
Mmne...ÜÄXÜÄ.:nnDonnerstag der Elite- Tag

Kabarett Bähne Ball
r

Ev. Schulgemeinde St. Ulrich.

Fest- Abend
Mittwoch den 4. M abenäs 8 Uhr

im unteren Saale des Stadtschltzenhauses.
1. Dr. Friodrich Viol Gelatiiehe Lieder von

BRaeRn, Beethoven. Brahms und Hugo
W oit. (Am Flügel: Frau Prof. Sohmidt-Haym.
Dr. med. Kleinsehmidt- -Dederstedt: Biblische
gehieohte und Naturwissensehaft im
nterrieht und in der Familie mit

tbildern).ernen für Nichtmitglieder zu 1 M. bei Hothan.
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t

e

t S
n

v

Um jedem die Möglichkeit zu bieten, einen
neuen Kkinderwagen anzuschaffen,
veranstalte ich von morgen

Frsttas den 27. Februar ab
i nen g r o b enSabon Eiöffnungs Uerbauf

rür San Mitteldentsehland in

Kinderwagen
Klapp wagen
Stuben wagen
Kinderbetten

und verwandten ArtiKeln.
Die Fülle meiner Neuheiten und meine be-
kannte enorme Auswahl steht einzlg da!
Schönheit, wie Qualität meiner Modelle sind
unüdertroffen! Meine hierfür besonders
ermäßigten Preise bieten eine noch nie
dagewesene Kaufgelegenheitl Oberzeugen Sie

sich selber davon ohne jeden Kaufzwang.

ndlerwagenhaus Bruno Parßs,

Halle (Saale) Brüderstrabe 3.

R Minute vom Markt. K.
m

Sport Artikel
Fußbal, Tenniz-

Hockey-Spieler, Rad

ſahrer Anderer
Turker Leichtftr
athletitk u. Touriſtil
empfiehlt in grotzer Aus

wahr ſehr preiswert
H. Schnee (aehl.
A. F. Ebermann,

Halle a. S. Gr. Steinſtrs84.

Dunkelbrauner

An2zug,
faſt neu, zu verkaufen, Größe
1,70 m.

Kaltenbrunner,
Schkopau.

Kunſtwart,
22.--29. Jahrgang,
tadellos erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Reichardtſtraße G, l.

Rauchtiſchchen,

Eiche, dunkel gebeizt, billig
zu verkaufen.

Schwetſchkeſtraße 5 Hof I.

Perlkies
u

Winter, Tat ſtr. G.
Fernruf 5710.

Donnotstag, 5. März, gVhr Loge Albrechstr.

Liederabend
von

Lis a Kummer.Am Klavier: Alex Conrad, Leipzig.
Lieder von P. Klengel, Mahler, Jos. Marx, R. Strauß

Konzeriflägel „Blütnner“, Verir. B. Döll
Karten 3. 2, 1,50, 1 M bei Heinrich Hothan

Wir bitten unſere geehrten Leler,

D weiſt gute

Der Verein der Penſionsinhaber

Halle (Saale)

für Schüler, Schülerinnen u. Erwachſene nach.
Auskunft erteilt

Studienreferendar Tiebe, Halle (Saale),
Weidenplan l.

Penſionen

nur bei unſeren jnſerenten einzukaufen.

Billige Preise
für beste Ware

Gr. Wirieheer. 58.

Grüne Hernge
das Pfund nur

RKehter Nordsee-

12.
20.Seeluchs

Kopf, Pfd.
SeelaehsKarbonaden Pfd. 40 Pf
Kabliau ohne Kopi Pfd. 30 Pf.Kabliaukarbonaden Pfd. 50 Pf
Flusszander bis l pfünd., Pfd. 120 pfdo- 3pfündig, Pfd. 140 p.
Flussliachs rotſleisechig.,
Ers. f. Rheinlachs i. Ausschnitt, Pfd. 220 Pf
in ganzen Fischen v. 7—-15 Pfd., Pfd. 190 P

Lebende Aale, Karpfſen, Sehleie
Besonders DbiIIi
Täglich frisch aus dem Rauch:

Hochfeine Norweger 30 pi,
Fetthbücklinge. Pfd.

die Kiste mit 5 Pfd. Inhalt 100 P.
Ferner

die i Ltr. 2 Pfd. -Dose Bratheringe
mit ca. 12 Fischen

d. 1 Ltr. -2 Pfd. -Dose Hering i. C olee pf.
d. 1 Ltr. 2 Pfd. -Dosse saureSardlinen

Oelsardinen, direkter Import,
Rieser auswahl, Dose von 30 Pt. an.

Grober Versand nach auswärts
Fernruf 1274, 1275, 2705, 4966.

Nach Geschäſtsschluß nur 1275.

Empfehle nochmals die

letzten prima blutfriſchen
prima junge rathühner, Kapaun, du
hühner, feinſte Puten prima Hirſch

E. Riemer, Straße
Telephon 3484 und Wochenmarkt

ſtehen

Telegra
Aende
noch ni
Reichsv
daher m

früht, e
engliſche

Stellaber de

des Völl
auch der
mit der
die Ueb
Räumur

miſſit
deſſen a
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